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Zotos natto ich mich soeben nit Jen Doku- 


Norwegen buschsefti,t, div nun als Bewuisstuscke GB= 


r;elö;t worden sind; 


e N 
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Hohor Gerichtshof Der Finfachheit haly wunde : s Dokument, auf 


ich nich bezichen werde, in oini¿on ] ten s 1071-25 unterLrei- 


Vorsitzönler; 


beziehen 
1 oro i bs 
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bseschlossun habu, guwiss, nuutralo Laundor zu liquiliurın, Es ist das 
Dokument 1871-.S, das ich nun als GB=142 cinrriche, unl dor insats s- auf 
don ich Ins Goricht vorwoiscn mouchto, ist Scito 2 dos englischen Tox- 


3 


os, wa zwoidrittel von vben, Ji Mitto los fuconfton Para _raphon, sech- 


sto Zoile voun ubcne Sio werden dio orte finden:. "All-emcin zosprochon," 
w pas: Ph 


Vorsitzenlor: 
Sir David ilaxwell-Fyfe: Von dort mocchte ich zitieren: 

"ıllsemsin sespruchen wir! os Jas befte svin, wonn dic falschen 
Ncutralon viner nach dam auc,ern liguilicert wuerlen. Dies licsse sich 
hacltnismasessig einfach Jurchfuchren, wonn jeweils ler eine l'artner 
„chso dom andern, der ssuradce vinundor unsicheren Noutralen orledli;ste, den 
Ruccken deckte una, sköhrt, FuorItalion sci wohl Jugoslavion als ein 
derarti;er unsichöorer Neutroler anzuschen. Bei dom 3esucho des „rinz- 
rco;unten raul habe er (der Fuchrer) diesom besconlors uch mit Ruecksicht 
Italien nahe, ;elsst, durch cinc Gost eine pulitische Einstollung 
achse ;uzenusber zu klzcren,. Er habe dabei an oino ongero Bindung an 

„chse und an len »ustritt Jusoslnvions aus dem Vosclkerbunl zelacht, 
V»iosur Letzters sci auch vom Prinzen Paul zusesn + w.rden. Vor kurzem 
sci dor .rinzeure ent in London gewesen und habe dort Ruockversichcorun- 
sonbei len .«ostmaschtun gesuchte Es habe sich hier das wicoderhult, 
man mit Gafoncu erlebt hatto ıch bei seinem Besuch in Doutschland 
ausserordentlich vernuenfti,; gowosen waere unl jedes Interesse‘an den 
Zielen ier w.stlichen Vomckratien aùgeleugnet habe. Nachhor allerdings 
haette er, we man spaeter er.nhren , in \n;lanl einen se,,enteili.;en 
Standpunkt ein;enomnen. Unterlen Balkanlaunlern kuonne sich dio Achse voll 
un. ganz nur auf Bulgarien verlassen, ñas z ew massen ler nabuerliche 
Verbuenlete Italiens unt Deutschlands 


Ich lasse dann einen Satz use 


"Im iugenblick, wo jedoch fuer Deutschland und Italien 


schlöchterung eintreten wierde, wuerde sich Jugoslavien offen der anderen 


Seite zuwend.n in der Foffnuns, doen Dinsen zum Nachteil ler Achsenstaaten 
os > 
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eino end uelit,;e «ondun; zu gobonę" 


Das beweist lie rolitik nit Bozu; auf unsewisse neutrale Laander, 


Schon in September 1940 pab dies geklagt, einen Uoberblick ueber 
dic Kriezssla,;e in Anwesonheit Muss linis. Do n;ekla;te unterstrich 
lieschweren Vergetun sbombenan riffe auf England und die 

lass London ball zerstoert soin wuorde.Es wurde ein Uobereinkom 
erroicht, wonach Italiens Interessen in Griochenlan! »stroffen wuerden 
und Italien sichmf deutsche Unterstuotzun; verlassen koenne, Dann ging 
Ribbentrop daran, Mussolini don Plan Spaniens bezuc;lich 

auf Gibraltar zuerklacren und Seutschlands Teilnahme dabci und dass er 
erwarte, dass das Protokoll nit Spanien unterschrichsnverden wucrde, 


dass lieses Land in dJen kricz verwickeltverden wuerde, bis er nach Ber- 


zurucckkchrt, 


ist Dokument 1042-8, das nacchste Dokument im 
wir uns sucben anzeschen haben. Der . aragraph, der sichmf Griechenland 
nåd Jugoslavien bozicht, arscheintin | er “iitte lerersten Scite und ich 
nur cinen kurzen „uszu; 
"Bezus;lich Griechenland und Jugoslavion betonte der nussomini- 
stern, dass cs sich um ausschlicsslich italienis 


leron Regelun , Italien allein angehe, wobei es 


stuotzun,, durch Deutschland sicher sein ksenno," 


ich das Gericht mit weitcren ‚usfuchrun ;en be- 


sten ‚’arasraphen lesen, 





MURDON 


SIN DAVID MXVZLLePYFt: Ds schoint jodoch »Dosser, dass wir diose 
A AA E A EEE 


' 


Probleme zunaochst nicht beruchron wollen und dass wir uns statt 
auf die Zerstoerunr Englands konzentricoron wollene Soweit 
Deutschland. in Frano komnat, ist dicsos an don narddoutschen Gi 


bieten intorossiort (Norweren otc,) und das wurde durch den 


Cor zwei Nonato spaoter, im Jahre 191, relerontlich 
einer Unterroduns zwischen Hitler und Mussolini, bci dor dor Anro« 
klarte zuseson war, wurde dor Foldzug goron Griochonland bospro= 
chen, Hitler hatto orklaert, dass Moutsche Truppen in Rumaonion 
zum Zwecko ĉes soplanten Fel’zurcs coron Griccehenlan! vorwonlet 
werden solltons 

Es ist das Dokument C-134, Aas als Bowoisstucck GB-119 bercits 
einrorcicht wordlon ist. Ich beabsichtirc nicht nochmals caraus vor- 
moechto dom Gericht lcoli-lich Cie Referonznummern 
mich auf čie Punkto der Soito 3 der cnrlischen 
Vebersetzunr, M wf dioso Bosprcchunr erscheint cin Op 
pcltor Hinwois i cbuch Cian»s, dor a italionischer Ausson« 
minister zurozen war, oschreilt scine Zindruccke ucher 
Konferonz im Tazebuch 
"Der Duco ist mit dor Unterrodun- 
bin wenircor m friođon, vor allen 
letzter Zeit so soprahlt hat, sarto, als ich i a5tc, wio lan- 
"or Krios dauern wwrde, dass 
er vor 1942 onden wcrde,." 
Trotz lieser ctwas pcssimistischon Erklaorun: sesonuoher Graf 
Ciano hatte liosor Anzcklarte etwa droi Tochon 
larum sinn, lie Japaner zu ermutiron, cino otwas optimi 
Ansicht, 


àm 15. Fobruar 1941 traf or sich 


Japanischen Cosanrton, Diesco Bosprechun” erscheint in D 


185:-7S, UsägBowoisstueck 129. Es ist bereits dom Frotokoll hin= 


zurofuort und ich gobe ledirlich io Referenz Scoito 3 des oncli= 





m 


schen Textes bekannt, zweitletzte 
»ptimistischen Bericht ueber die 
Bulrariens und der Tuerkei beschneftirsst. Ich laube, fass 


noetir ist, ass ich weiter daraus vorlesc, sondern dass ich dem 


12 


Gericht nur Cie Nummern v»>rleren brauche e 


ODOT É PZT] ar > 
VRSI DIGS 
AAIE EE Rentenk 


Dokumentos; ich bitte um 
Entschuldicunc, os [ sitc 5 und zwar dor ånfanz der Scito, wonn 
Sie Men Vortcilorzottel mitzachlen, dor Farasraph, dor beginnt: 
"Nilitaerisch war dor Reichsaussonninistors.." 
VORSITZEN_ER: Ja, ich habo os Sofunden, 
SIR DAVID MAKWELL-FYFE: Nach jonon Eroicnis im Maerz setzte dAioser 
Anreklarte scino nstren-unren fort, um Juroslavion zum Beitritt 
zur achso zu brinsen. im 25. april orklaortc čer Anroklarto in 
einem Schroiben an ten juroslavischen linistorpraesidento 
Cvetkovitch, ese = os ist las Dokumont 2450=-TS, USi=-Bowoisstuock 
GF-123, Er versicherte ss "lic Achsenmacchto whrend dioses 


ın Juxoslavien stellen wer? 


»oslavi 


tt 


Hons” Nach lioscm Zroi>nis wir? darauf aufnorks 


oin Stantsströich in Juroslinvien stattfand, Goncral 


Simowitsch uohbornahı "io tericrun” zwoj 


x 


rung, Cic ich socken vorcolesen habo d Zzwa 01 d Besprochunr 


ory 


vom 27. Maorz 1941, boi dor diosor inroklarto zuroron war, or= 


T DIR 


klaerte Hitler don militaorischen !olc.Zzus vocon Juroslavion und 


Zerstoerunsz der Stadt Belrra” durch dio \outschoe Luftwaffo, 
īs ist Žics in Dokument 1746-78 entheltcon, CGB=120, 
Freund Colonel Fillimore "horcits fruchor aus dorn Protokoll vorre 
leson hat, Ich worñe es nicht wio derholone Pic letzte Taotirkeit 
Alescos 4Anrcklarton in Verbincunr mit or ansolersenhcoit Jurosla= 
„ass nach Cor Invasion Juroslavions von hinbentrop eino 


tersonen war, “ie von Hitler den “uftra= orhalten hatten, čie 


Grenzen fuor dio Teilun- Juroslaviens zu ontwerfon. DIO ur= 
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spruenrliche \nweisunz dafuer ist im Dokument 1195-FS enthalten, 
čas ich als Beweisstueck GB-144 dem Gericht vorlerce 

Und nun wende ich mich dem Angriff auf Sowjetrussland zw 
VORSITZENDER? Ist das Dokument nicht bereits vorreleson wrden, 
1195-TS? 
SIR DAVID "AXWELL=-FYEEs Ja, es war das lotzte, 
VORSITZENDER? Ist es schon vorgelesen warden? 

IX.DLL=-FYfs Ja, es ist untor 1195=-PS beroits einze= 
reicht un? betrifft die nwoii sun fuor dio Teilunz Juroslavicens, 
VORSITZENDER? Ja, aber ist es horeits szoloson wordon 

SIR DAVİE NAXWELL-FYFES Noin, ich denko, : moochte ie wichtir«“ 
sten Saetze viollcicht vorlesen, Auf Scite Absatz 2 werden Sio 


Ziehun- von Grenzen," 


SIR DAVID MAXNETL-FYFS Im Pezacraph 1 hei: 
"Wenn die Gronzzichunr noch 

vollzogen wordo 

Wohrmacht in Zusommensrbeoit mi ale 


3 D U LJL 


Nurchrefuchrt wei: 


ollmsechti-rto fuer Sen 


jahresrlan = čer larto Goerin? = und cr Keichsinnenmiı 


Ale daran buteilllr 


TR è "a 3 an RO‘ r en. 
ll o > BLCNHDS. 
— 





INUMAN 


JJ aN eae PL 


Vorsitzender: _J3, ich denke er ist es, 

Sir David Maxwell=Fyfe: Hoher Gerichtshof, ich danke Ihnen. Ich hatte 
vergessen Sie darauf aufmerksam zu machen, "ie ich sagte, wende ich mich 
nun dem ängriff gegen die Sowjetunion zu; es ist das erste Dokument das 
noch nicht als Beweisstueck eingereicht wurde und das ich nun als GBe=15, 
T0=25 vorlege, betreffend den Nichtangriffspakt zwischen Deutschland 

und der Sowjetunion, åm 23. .ugust 1939 hatte der angeklagte diesen Pakt 
unturschrieben, Der erste Zeitpunkt, zu welchem dieser ängeklagte däs 
Problem des üngriffs gegen die Sowjetunion ueberlegt zu haben scheint, war 
kurs nach dem 20, april 19,1, als der ungeklagte Rosenberg uni dieser 
„ngeklagte eine Besprechung ucber die Probleme hatten, die sich in den 
besetzten Ostgebieten ergeuo.n koennten. Der „ngcklagte hier setzte seinen 
angestellten Grosskopf als Verbindungsmann mit Rosenberg ein und den General=- 
konsul Bracutigem, der jchrelsanse Erfahrungen in der VASSNn gesammelt hatte, 
als Rosenbergs lüitarbeiter, 

Es ist dies im Dokument 1039=-P$ enthalten, das bereits als USä=-Beweissteuck 
146 vorliegt, Ich benbsichtige nicht es zu wiederho! en, denn der „bsatz, suf 
den ich mick beziehe, ist der erste Paragraph am anf mg der Seite 2, be= 
ginnend mit den orten: "Nabh Infdrmierung des Reichsaussenmministers" Es 
ist der Paragraph, den dh. gerade zitiert habe: 

Dies gesch:h im -pril 141, . aehrend des naechsten Monats am 18, Mai 1%41 
bereitete des deutsche „ussenministerium cine Srklaerung vor, die sich mit 
den Kzumpfzonen und Besatzungszonen im Baltikum und am Schwarzen Meer be= 
schaeftigte, die von der deutschen _.rmee und Luftwoffe benuetzt werden 
koennten bei einer bevorstehenden Invasion der Sowjetunion. Es ist dies 
das naechste Dokument 0=77, das ich non als Beweissteuck GB=-146 einreiche, 
Es ist ein kurzes Dokunent und ich moechte es daher zitieren: 

"Das “uswaertige Amt hat anliegenden Entwurf zur Erklaerung der Operations- 
gebiete vorbereitet, Das „uswaertige „amt hatte sich jedoch die Festsetzung 
des Zeitpunktes der Hroerterung etwaiger Einzelheiten weiterhin vorbehalten." 
Diese beiden Dokumente zeigen kler, dass dieser angeklagte wiederum an den 


Vorbereitungen dieser “ngriffe selbst beteiligt war. „um 22e Juni 191 gab 
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‚dieser „ngeklagte der Welt bekannt, dass die deutsche “rmee mit der Invasion 
der UASSR begonnen hatte, Das Gericht hat das aus dem Film, der am 11, Dezem- 
ber gezcigt wurde, erschen, 

Wie unwahr die FREE waren,die gegeben wurden, ergibt sich aus dem Bericht 
seines eigenen Gesandten in Moskau, dass alles geschehen soj, um diesen Kon= 
flikt zu vermeiden, Das Gericht wird sich darauf beziehen koennen in der 
ansprache des Generalstaatsanwaltes, der auf Seite 888 des Protoko.11s ent- 
halten ist, 

Nunmehr folgten der “ngriff, bei dom Japan beteiligt war und der gegen die Ver- 
einigten Staaten von amerika durchgefuchrt wurde, Hier ist das erste Dokument 
unter Nr,2508=Ps vorhanden, das ich als Beweisstueck GB=-14,7 lege, Es beweist 
dass am 25. Novenber 1936 ls Resultat der Verhanllungen, die von die 

“ngeklags an nls Sonierbevollmnechtigtem durchgefuchrt wurden, von Deutschl and 
und Japan der antikominternpakt unterschrieben wurde. Ich glaube nicht, dass 

das vorgelesen wurde, aber ich moechte nur die Einleitung vorlesen, die den 

Zweck dieser Vereinbarung be trifft, 

"Die Regierung des Deutschen Reiches wie die kaiserlich-japanische Regierung 
in der Erkenntnis, dass das Ziel der Kommunistischen Internationale, bekannt 
als Komintern, die Zersetzung und Vergewaltigung der Laenler mit allen zu 

Gebote stehenden Mitteln is b, nind uebefeingekomen, dass die Duldung von 
Vermittlung der Komintern in internationalen “ngelegenheiten nicht nur den 
internationalen Frieden stoert, sondern auch den \cltfrieden uberhaupt bedroht, 
In dem Wunsch gemeinssmen \irkens gegen “ie kommmnistische Zersetzung haben 
sie folgenis vereinbart." 

Dann folgen lie artikel, ie sich auf lie Einzelheiten les Faktes beziehen, 
auf vrund deren sie 5 Jahre zusammenarbeiten wollen, Er ist vom Angeklagten 
unterschricben, -m 27e scpteuber 1%0 unterschrieb der angeklagte als 

Aaussenminister des Deutschen Reiches den Dreimaechtepakt mit Japan und Italien 

der lie militaerische voë wirtschaftliche Liaison fuer die neue Ordnung Buropas 

und Ostasiens zu einem Hochepunkt brachte = Das ist Dokument 264}-3=-FS, das als 


USh-Beweisstucck 149 bereits vorgelesen wurde, = 
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Dann am 13, Februar 194l, dais ungefaehr 2 Monate spaeter, versuchte dieser An- 
geklarte die Japaner zu bewegen, den Angriff auf die englischen Laender im Fernen 


Osten anzufangen, Mann kann das sehen im Dokument 183l=PS, US-Beweisstueck 129, 


welches schon von meinem Freund, Herrn Aldermann, vorgelesen ist, Das war im Feb- 


ruar, Dann im April 1941 gelegentlich einer Besprechung zwischen Hitler und 
Matsuoka, Gesandter von Japan, ünd wo auch dieser Angeklagte zugegen war, ver- 
sprach Hitler, dass Deutschland den Vereinigten Staaten den Krieg erklaeren wuerde, 
falls Krieg ausbrechen sollte zwischen Japan und den Vereinirten Staaten, als ein 
Resultat der japanischen Ansriffe im Pazifik. Das zeigt sich in einem Dokument 
1881-PS, WS-Exhibit 33, das schon vorgelesen worden ist, und welches ich nicht 
wieder verlesen werde 

Dann das folgende Dokument, welches diesen Punkt verstzerkt, ist 1882-PS, 
US-Exhibit 153, Mit der Zustimmung des Tribunals werde ich noch 2 kurze Absaetze 
lesen. Diese sind interessant, da sie die psycholorische Entwicklun- von diesen 
Angeklagten zeigen und dessen Gesichtspunkte zu dieser Zeit. Es sind die ersten 
2 Absaetze in den Dokumenten, die zitiert sind unter dem Titel "Seite 2 und 3" 
und das ist auf der ersten Seite des Dokuments, 

"MATSUOKA sprach von der allrcomeinen hohen Moral in Deutschland, Er bezog sich 
auf die eluecklichen Gesichter, die er ueberall gesehen hatte von den Arbeitern 
waehrend seines Besuches in den Borsier-Werken, Er bedauerte, dass die Geschehnisse 
in Japan noch nicht soweit gekommen waeren, wie in Deutschland, und dass in seinem 
Lande die Intellektuellen noch immer einen froesseren linfluss ausuebten, 

"Der Reichsaussemminister antwortete, dass nur eine Nation, die ihre Ehrsucht 
befriedigt haette, sich den Luxus von Intellektuellen leisten koennte, denn einige 
von diesen sind doch nur Parasiten, 

Vorsitzender: Es heisst in meinem Dokument "meisten", 

Sir David VMaxwell=-Fyfes Ich bedauere, Herr Richter, das war mein Irrtum, es sollte 
heissen "die meisten" von denen sind doch nur Parasiten, 

Eine Nation, welche Kaempft um einen Platz in der Sonne zu bekommen, kann sich 

das nicht leisten, Die Intellektuellen haben Frankreich.rniniert. In Deutschland 

hatten sie schon verderbliche Aktivitasten gefansen, als der Nationalsizialismus 

denen ein Ende machte, Es werden bestimmt die Gruende des Unterranses in Enrland 


sein, welcher mit Sicherheit erwartet werden kann." 
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Dann ging es weiter in der gewoehnliehen Weise, Das war am 5, April, 

Dann die naechste Stufe: Innerhalb eines Monats nach dem Einmarsch der 
deutschen Truppen in Russland am 22. Juni draengte Ribhentrop seinen Botschafter 
in Tokio, alles zu tun, was er koennte, dass die japanische Rerierung die Som 
Jet-Union in Sibirien angreifen sollte. Uni das ist bewiesen in zwei Dokumenten, 
die bereits vorgelegt sind, 2896-PS, US-Exhibit 155, ein Telegramm an den Deut- 
schen Botschafter in Tokio, namens Ott, und 2897-=PS, Nr. 156, welches die Ant- 
wort vom Botschafter Ott ist. Beide wurden von meinem Freund, Herrn Aldermann, 
vorgelesen und ich moechte das Gericht nicht wieder damit belaestiren, 

Das naechste Dokument D-656 ist ein neues Dokument, welches ich als GB-118 
vorlege. Es wurde von den Japanern erbeutet und es ist eine Meldunp, welche 
aufgefangen wurde, Diese Meldung wurde vom Japanischen Botschafter in Berlin 
gesandt, gerade vor dem Angriff auf die Vereinigten Staaten, und ich werde einen 
kurzen Auszug verlesen von der Rede dieses Angeklagten am 29. November 191,1, 
deh, ungefaehr eine Woche vor Pearl Harbore Der Angeklagte sagte folrendes, und 
es ist im Absatz l. Ich verlese es ganz, denn es ist neu: 

"Ribbentrop fing unsere Besprechung damit an, dass er wiederum frarte, ob 
ich irgendwelche Berichte ueber die japanisch-amerikanischen Verhandlungen er- 
halten haette. Ich gab ihm zur Antwort, dass ich nichts Offizielles gehoert 
haette," 

Dann sagte Ribbentrop: "Es ist aeusserst wichtiz, dass Japan die neue Ordnung 

in Ostasien einfuehrt ohne diese Gelegenheit zu verpassen, Es hat nie zuvor und 
wird wahrscheinlich nie wieder eine Zeit geben, in der engere Zusammenarbeit 
unter dem Dreier=-Pakt so wichtig ist, Wenn Japan dieses Mal zoegert, und Deutsch- 
land schreitet voran und eruendet seine Neue Ordnung in Europa, dann wird die 
militaerische Macht Englands und der Ver&inigten Staaten regen Japan konzentriert 
werden, 

Wie der Fuehrer heute sagte, gibt es grundsaetzlich Unterschiede in der 
blossen Daseinsberechtizune Deutschlands und Japans einerseits und der Vereinisten 
Staaten andererseits, Wir haben dahinrehende Nachrichten erhalten, dass fast keine 
Hoffnung besteht, dass die Japanisch=amerikanischen Verhandlungen erfolgreich 
abgeschlossen werden koennen, wegen der Tatsache, dass die Vereinigten Staaten 


unnachgiebie sind, 
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Wenn dies tatsaechlich so ist, und falls Japan sich’ dann entschliesst, 


9J an- VERF [7 


England und die USA zu bekaempfen, bin ich gewiss, dass das nicht nur im ge= 
meinsamen Interesse Deutschlands und Japans liert, sondern auch fuer Japan 
selbst guenstige Folgen mit sich bringen wird," 

Dann antwortete der Botschafter: 

"Ich kann keine bestimte Feststellung machen, da ich von Japas festen Ab- 
sichten nicht informiert bin, Wollen Ihre Exzwllenz andeuten, dass ein tatsasch- 
licher Kriegszustand zwischen Deutschland und der USA hergestellt werden soll? 
Der Angeklarte Ribbentrop sagtes Roosevelt ist ein Fanatiker, deshalb ist es um 


moeglich vorauszusagen, was er tun wuerde." 


"Was diesen Punkt anbetrifft, angesichts der Tatsache, dass Ribben- 





DT 


trop frucher gesag Etp die USA wuerde einen Krieg ceren deutsche Truppen ohne 


9 Jan=ii=SF=l. 

Zweifel zu vermeiden suchen, und durch den ton der Rede, die Hitler vor 

kurzen hielt, wie auch durch Rippentrops Ton, empfinde ich, dass sich Deutsch- 

lands Haltung gesenueber der USA erheblich versteift hat, Zur Zeit bestehen 

lie Anzcichen, dass Deutschland sich nicht weiz-rn wuerde, wenn noctig gegen 
zu kaempfen," 

Inßlgenden Teil, 2, Teil, ist cine sehr optimistische Vora aussage 
ucber den Krieg gegen die Sowjet=-Union. Ich : glaube, in Anbetracht des Datuns, 
an welchen cs zur Verlosung gclang ;t, das Gericht nicht damit belasten zu 
muossen, 

Dann folgen eine Reihe Noti-en ucber die vorzenonmenen La .ndungs- 


Operationen geben England, die ich zu dieser Zeit nicht verlesn werde, 
Wollen die Herren Richter bitte zum 3. Teil ucberschen. Da finden wir wieder 
die internationale Geisteshaltung dieses Angeklagten. 
an Fussc der Seite 2, Toil 3, stcht ünd ich 

"uf jeden Fall hat 


einen Frieden cinzuschen. Wir sind entse sen, jeglichen englischen Ein- 


fluss aus Europa zu entfernen. Desh-lb wird Enrzland am Ende dieses Krieges 


. 


cincrlei Einfluss in internationalen Ai :genheiten haben, Das Inscelreich 
Gross Britanien mag bleiben, abcralle seine Besitzunro n der ganzen Weit 
werden wahrscheinlich zu dritt: von Deutschland, der USA und Japan aufgestellt 
werden. In Afrika wird sich Deutschland ; n Te der die chemaligen 
deutschen K_lonien darstellt, zufricdenscben. Italien wird den gr 

Til der afrikanischen Kolonion crhalten, Deutschlands Wunsch ist, es, vor 


3 


allen anderen, den europacischen Teil Russlands zu kontrollicren," 
3 


Und nachdem der Botschafter diesa ingeklagten gehoert natte, 
er und ich zitiere: 

"Ich bin mir ganz daruebeyklar, dass Deutschlands Kriegsfeldzuege 
planmessig undrlatt vor sic} schen, Stellen Sie sich Jedoch vor, dass Deutsch- 
land in de Situation isty nicht nur England alsırirklichen Feind 
sondern ausserdem alle die Gebiete, in denen England Einfluss hat, und alle 

Laender, dic England geholfen haben, als tatsacchliche Feinde zu haben, 


Unter diesen Unstacnden werde sich das Kricogsrebict natuerlich erheblich 
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9 Jan=M=SF-2. 
ausdehnen, Was ist Ihre Meinung ueber das Resultat des Krieges bei einer 
solchen !-ezlichkeit? 
FLIBBINTROF: Wir moechten diesen Krieg gerne waehrend des kommenden Jahres 
zur kbschuss bringen, (das ist 1942). Jedoch ist es unter gewissen Umstaenden 
mocglich, dass cr bis in das darauffolgende Jahr fortgesctzt werden u 
"Sollte Japan in einen Krieg mit der USA rcraten..." 
VORSITZENDER: Sie lesen etwas zu schnell, 
SIR DAVID ILXWELL#FYFES Zu schnell? 
VORSITZENDER: Scheinbar, 
SIR DAVID IUXWELI-FYFE: Ich bedauere es, Herr Richter, Ich wende jetzt auf 
den Paragraph 1 zurucckkehren, den ich soeben beendet habe. 
"Der ungekla;te Ribbentmp: "Wir mocchten diesen Krieg gerne waehrend des 
kommenden Jahres zum Abschluss bringen. Jedoch ist es unter gewissen Umstaendc 
noeglich, dass er bis in das larauffolgende Jahr fortgesetzt werden muss. 
Sollte Japan in einen Krieg mit der USA geraten, so wuerde Deutsch- 
land diosem Krieg natuerlich sofort beitreten, Es besteht ueberhaupt keine 
Mocrlichkeit, dass Deutschland unter solchen Umstaenden einen sepzraten Friede 
abschliessen wuerde, Was diesen Punkt anbelangt, so ist der Fuehrer fest 
entschlossen," 
Dieses Dokument verband diesen Angeklagten mit dem ängriff Japans 
gezen die Vereinigten Staaten in engstmoezlichster Weise. 
Ein anderes “okument, und cs ist auch eine abgefangene diploma- 
tische Meldung, ist das Folgende: D=657, welches als US-Beweisstueck G.B.-119 
vorlie;t, Wenn ich die ersten 2 Sactze vorlesc, koennen Sie schen, was es ist, 
Ich zitiere: 


"Der japanische Potschafter sart: 


O 
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"Heute nachmittag um 1,00 Uhr (8.) besuchte ich Aussenminister 
Ribbentrop und sagta ihm, es waere unser Wunsch, Deutschland und 
Tbalisn moschten dar USA sofort den Krisg erklaarsn, Ribbentrop 
erwiderte, Hitler sei soaban mitten in siner Besprechung im 
Hauptquartisr darusbər, wia dis Formalitasten siner Kriegser= 
klasrunz so erfusllt wərdən kosnnten, um sinən 
auf das dautsche Volk zu machen; ər wuerde Ihren Wunsch sofort 
an ihn wätterreichen und alles, was in seiner Kraft staende, bun, 
um ihn prompt erfuellən zu lassen. Zur selben Zeit erklaerte mir 
Ribbentrop, Hitler hastta am Morgen das 8. Bəfshle an die gesam- 
te deutsche Kriagsm' rine »rteilt, amerikanische Schiffs anzuzrei- 
fen, wenn imor und wo mmer sie e ie stossen, 
&s İst solbstverstnendlich, dass dioses nur fuer Ihre geheime 
Kanntni.ııhna bəsbinmb ist," 
Dann hab tatsaschlich, wie das Tribunal waiss, der Angeklagte 
Ribb>nt"op am lle Dezember 1941 im Namen der deutschen Regierung 
ansekusndist, dass Krisgszustund zwischen Dautschland und den 
Vereinigten Staaban besteha, 
Das Folrsnde bszoz sich Aarauf, Japan dazu zu bringen, Russland 
anzufallen, 
In Ribbantrons Untsrhaltune mit Oshima, em japanischen Aussan- 
minister, im Juli 1942 und im Maarz und April 1943, ist er immer 
noch fortgsfahren, dia Tnpaner zu drasngen, am Ansriff gagen die 
Russen teilzunehmen, Dies ist zus Dokumınt ZY11-PS ersichtlich, 
walches als US-Bawaisstusck 157 vorzel2gen hat und baraeits vore- 
galesen wurde und Dokument 2954-PS, w»>lches ich jetzt als GB-150 
vorləgeə Es ist >in naues Dokument, und warden Siə mir erlauben, 
ich ən Inhalt durch zin kurzes ditat andaute, Ss isb ein 
„wischen dem Angeklegtən Ribbentrop und Botschafter 


` 


Oshima, Es raəngt an: 

Bobschältber Oshima rklaspte, dass er sin Telegramm von Tokio anp- 
fangen habe und dass er auf Bafahl seiner Ragiarung dem Reichs= 
auss>nministser das Folsends maldan 
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Dice A.regung der deutschen Rəzierung, Kussland anzugriefen, 
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sei Gogenstand einer gemeinsamen Konferenz zwischen der japa- 
nisähen Ro;iorung und den kaiserlichen Aauptquartier gowcsen, 
auf der dic Frage eingehend beraten unä genauestens uoberprueft 
worden sci. D’s Er.cbnis sei folgendes: Di, japanische Regie- 
rung erkenne durchaus die Gefahr, die von seiten Rıüsslands 
drohe und habe vollstses Verstzendnis fuer den tisch ihres 
deutschen Vorbuendeten, dass auch Japan seinerseits in den 
Kricg gegen Russland eintrete. Dar Japanischen Regierung sei 

es aber angesichts ihrer derzeitigen Kriesslage nicht hoeglich, 
in den Krieg einzutreten, Sie sei vielmehr der Uoberzeugung, 
dass cs im gemeinsauen Interesse lioge, den “Friog gegen Russ- 
land jetzt nicht zu beginnen. Andererseits weräe aber die ja- 
pauische Regierung nicmals die russische Frage ausser acht las- 
sel.‘ 

Und dann, in der Mitte des folgenden Absatzes kehrt der An- 
geklagte sich wieder zun A eriff, Der dritte Satz, or beginat auf 
der 4, Zeile, sagt: 

a Donnoch wuerde es korrekter sein, dass alle Maschte al- 
licrt in den Dreimacchtepak ‚ Ihre Macchte zusammenstellen soll- 
ten, England und Anerika zu zerschlägen und auch Russland. Es 
ist nicht gut, wenn ein Teil allein kaenpfen muss.“ 

Dann koennen wir den Drang auf Japan, Russland anzugreifen, 
wieder schen in den folsenden Dokument, 2929-PS, welches als 
US-Beweisstuceck 159 vorsclest wurde und zum Schluss di eses Tei- 
les des Tatbeständes werde ich os lesen. Es ist schr kurz: 

Der Herr Reichsninister betonte sodann nochmals, dass er fuer 
Japah, wenn es sich stark senug fuehlte und genuegenå panzer- 
brecheunde waffen bositze, zweifellos in diesen Jahr die guenstig- 
ste Gelegenheit gegeben sei, Russland, das bestinnt nie wieder 

so schwach sein wuerde wie os Jetzt sei, anzugreifen.- 

Der Augenblick war 18, April 1943, 

Herr Richter, das beendet das Beweisma terial des zweiten An- 
klagepunktes, den Teil des Angriffskriegs, und ich behaupte, dass 
diese Anklage mehr wie Benuegend bewiesen ist, 
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Der 3, Ankkasspunkt Ast, dass Angeklagter Ribbcatrop ' 
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‚Kriegsverbrechen unä Yerbrechon gosen die kenschlichkeit 
bovollmeechtigte, anordaste und duran teilnaha, Nntuerlich 
sprechei:ich von dcan Göosichtspunkt ges Flanons dicsor Verbrechen, 
Dio Durchfushrung der Verbrechen wird besprochen werden von 
neoinen Freunden, meinen sowjet-Kollegen, über es ist erhcblich 


zu zeigen, wie dieser Anscklagte teiluchan an den Plaenen fuer 


solche Verbrechen, Ich beziche nich zuerst auf das Tocten von 


allierten Piloten, zwoitons mit der Vernichtung von Voclkern 
in Europa und Äärittens “it der Verfolgung äcr Juden, 

Erstens das Tosten allicrter Piloten: 

Als die “uftangriffe von der sllicrten tuftwaffe auf 
deutsche Staedte in Jahre 1944 hacufizor wurden, machte dio 
dcutscho Rogicrung den Vorschlag fucr einen Flan, die ongli- 
schen und anucrikanischen Flicgor von weiteren Angriffon auf 
dic Reichsstaedte abzuschrecken,. In eincr Meldung ueber eine 
Konferenz, wo eine bostimite Folitik fostgekogt worden sollte, 
ist der Gesichtspuakt niocorgelcst, auf Gen der Angeklagte 
Ribbentrop bostanden hat,’ Das ist in Dokuncat 735 =- PS, welche 
ich jetzt ls Us-Boweis ock GB-151 vorlesco, Es ist cine Be= 
sprochung ciner aonferenz in Hauptquarticr des Fuehrers 
Juni 44, Ich werde dcn lẹ Absatz vorlescon: 

l.) Obergruppenfushreor X ltceabrunncer teilte an 6.6, nach- 
nittags in Klosshein den Stellv. Chof FSt, ait, dass kurz 
vorhor cine Besprechung des Rci chsuarschalls, Reichsausscn= 
ministers und Reichsfuchrers - SS uaber die Fraze stattge- 
funden habe, Däbei wurde in Gegensatz zu den ursprucenglichen 
Vorschlag des Reiehsaussenninisters, der jede „rt von Terror- 
ansriff gegen dio heimische Zivilbevoelkerung, also auch die 
Bonbcnangriffe Segen Staeäte, einbeziehen wollte, Einvcr- 
stacndnis dahin erzielt, đass lediglich Boräwaffonangriffo, dic 
sich unnittolbar sogen dio Z` vilbovoolkorung und deron Eison- 
tun richten, als massscbend fuer den Tatbestand einer vor- 


brocherischen Handlung in dieson Sinno sclton sollten, 
220) 
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Die Lynchjustiz wucrde als die Regel zu gelten haben. Von 
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standgerichtlicher Aburteilung und "ebergabe an die Polizei 


sei dagegen nicht die Rede Eswesen. 
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Das ist, dass der Angeklagte darauf Araengte, dass selbst, 
wenn Angriffe auf eine deutsche Stadt stattfanden, Fliogor dem 
Volke uobergeben werden sollten zum Lynchen, Die anderen sagten, 
dass das nur geschehen sollte in Facllon, wonn die Zivilbevoel= 
korung angegriffen wurde mit Maschinengewehren und dergleichen, 
Ich glaube nicht, dass wir uns bemuchen muessen, mit Pora= 

graph (a) der Erklaurungen des stollvortretcnden Chefs dos WFSt, 
Dio Wichtigkeit von (a) verschwindet, da Kaltenbrunner sast, dass 
cs solche Faolle, wie genannt, nicht gegeben habe, 
Wollen Sie sich bitte jotzt Paragraph b) anschen: 
"b) Hinweis Stellv, Chof WFSt,, dass noben der Lynchjustiz auch 
das Verfahren einer “bsonderung solcher feindlichen Flieger, die 
im Verdacht von verbrecherischen Handlungen diesor “rt stohen, bei 
ihrer aufnahme in dem Flieger/äufnchnelager Oberursol und, bei Bo= 
stzotigung des Vordachts, ihror Uchborgabe an den SD zur Sondorbo= 
handlung vorbereitet worden nmuosso." So wio ich es verstanden habe, 
falls sie nicht gomaoss Plan I von der Bevoelkerung gelyncht wurden, 
denn wurden sie von den Kriegsgofangonon getrennt gehalten, und 
solbstverstacndlich "dem Schutze dor Maochto unterliegen," Una 
sollte der Vordacht sich als bezruendet beweisen, dann wuerden sie 
dom SD. ucbergebon werdon, un gotootot zu werden, 
Dann, in !bsatz 3, finden wir, was eine sosenannte Rechtsfertigung 
des Lynchgeosetzes soin soll, Paragraph 3 sagt: 
"3ə) In oinor Bosprochung mit Oberst ve Brauchitsch (Ob.d.L.) am 
6.6. wurde festgologt, dass nachstehende Handlungen als Torror- 
handlungen zu gelten haben, die cine Lynchjustiz rechtfertigen: 

a) Bordwaffontiefangriffe auf die Zivilbovoclkerung, 
und zwar sowohl zuf Einzolporsonen wio auf “nsammlungon: 

b) Boschuss von am Fallschirm haongenden abgeschossonon 
oigonon (doutschen) Flugzougbesatzungonş 

c) Bordwaffoneansriffe auf Porsononzuege des oeffentlichen 


Verkehrs; 
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aA) Bordwaffenangriffe auf Lazarette, Krankenhaeuser und 
Lnzarettzuege, die mit dem Roten Krouz doutlich gekonnzeichnot 


sind," 


Solche wurden mit Lynchen bestraft und nicht, wie der Angeklagte 


vorgeschlagen hat, der Fall eines Bombenangriffs auf eine Stadt, 
Dann, auf der naechsten Seite, haben wir eine ungewoehnliche nus= 
sage vom Angeklagten Keitel: 
"Wenn man dem Volk Lynchjustiz freigibt, kann man schwer Regeln 
aufstellen, 
Min,Dir, Berndt ist ausgestiegen und hat dann fale Flieger auf der 
Strasse erschossen, 
Ich bin gogen gerichtliche Verfahren, Das kleppt nicht," 
Das ist von Keitel untorschrieben, 
Dann kommen die Aufzeichnungen des Angeklagten Jodl: 
"Zu 3, Dioso Bosprechung genuegt nicht: Es muss mit dem Ju 
ganz genau festgelegt worden: 
le) Was bozeichnen wir als Mord? 
Ist RR mit dom Punkt 3 b einvorstanden? 
Wio soll das Vorfahren scin? 
a) durch das Volk? 
b) durch Dienststollon? 
Wio wird sicher gostellt, dass nicht cbonso gogen dio uch 
rigen feindlichen Flieger verfahren wird? 
4.) Soll man auch gerichtliche Vorfahren machen oder nicht?" 
gozeichnet: Jodl" 
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Ich moechte auf die Wichtigkeit hinweisen zur Erkennung, dass 
dieser Angeklagte und das Aussenamt in voller Kenntnis des Bruches 
der Gesetze und Regeln des Krieges waren, Und die Klarheit, mit 
der das Aussenamt erkannt, dass es Brueche der Gosetze und der 
Regeln des Krieges waren, erscheint im naechsten Schriftstueck 
728-PS (Beweisstucck GB=-152). Dies ist ein Schriftstueck des 
Aussenamtes, vom Angoklagten Ribbentrop genchmigt und von cincm 
seiner Mitarbeiter, namens Ritter, ucbersandt. Dic Tatsache, dass 
es von diesem Angeklagten genehmigt wurde, ist bosondors aus dem 
naochsten Schriftstucck 740=-PS (Boweisstucck GB-153) orsichtlich, 
Ich glaube nicht, dass dieses Schriftstucck vorhor gelesen wurde 
und will daher nur ceinen oder zwei Snotze davon ziticoren: 
Es beginnt: 
"Das Austmaertige Amt ist trotz der auf dor Hand liogenden aussen= 
politischen und voclkoerrechtlichsn Einwendungen mit dem benbsichtj 
ten Vorgchen im ganzon einverstanden, 
"Boi der Prucfung im einzelnen ist zu unterscheiden zwischen Faoll 
von Lynchjustiz und den Facllen dor Sonderbcehandlung durch den SD, 

I. In den Faellen von Lynchjustiz ist dic scharfe Fixicrung 
dor strafrechtlichen Tatbestaonde in den Zifforn 1 = 4 des Schrei 
bens vom 15. Juni nicht sehr wosentlich,. Einmal ist eino dcoutsche 
Behoerdo nicht unmittelbar verantwortlich; dor Tod ist bercits 
eingetroton, bevor cinc deutsche Bcehoorde sich mit dem Fall bc- 
schaeftigte. Sodann worden in der Regel dic Bogleitumstacnde 
so scoin, dass cs nicht schwer scin wird, bci der Voroeffentlichung 
den Fall in der gecigneten Weise darzustellen. In den Facllen 
von Lynchjustiz wird os daher in erster Linic darauf ankommen, der 
Einzolfall bei dor Veroeffontlichung richtig zu behandeln. 

II. Das fucr die Sonderbchandlung durch den SD vorgeschlagen 
Vorfahron mit nachfolgender Vorocffontlichung waere nur haltbar, 
wenn Deutschland sich aus dicscm Anlass gleichzeitig offen von der 


Bindungen der zur Zeit geltenden und von Deutschland noch anerkanr 
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ten voelle rrechtlichen Abmachungen lossagen wuerde. Wenn ein feind- 
licher Flieger durch die Wehrmacht oder die Polizei aufgegriffen 
und in das Fliegeraufnahmelager Oberursel eingeliefert worden ist, 
so ist er dadurch bereits in den rechtlichen Status des Krlegsgefar 
genen eingetreten, Fuer die strafrechtliche Verfolgung und Verur- 
teilung von Kriegsgefangenen und fuer die Vollstreckung von Todes- 
urteilen gegen Kriegsgefangene sind in den Krlegsgefangenen-Abkom- 
men vom 27. Juli 1929 bestimmte Regeln festgesetzt, so zum Beispie) 
in Artikel 66; Vollstreckung eines Todesurtcils erst 3 Monate nach 
Mitteilung des Todesurteils an dic Schutzmacht; in Artikel 63: 
Verurteilung eines Kriegsgefangenen nur durch dieselben Gerichte 
und nach demselben Verfahren wie gegen Angehoerige dor Deutschen 
Wehrmacht. Diese Vorschriften sind so praezisc, dass der Versuch 
aussichtslos waere, den Verstoss dagegen durch eine geschickte Art 
der Veroeffentlichung im Einzelfall zu verschleiern,. Andererseits 
kann das Auswaertige Amt oine formelle Lossagung von dem Kriegs- 
gefangoenen-Abkonmmen aus diesem Anlass nicht empfehlen. 

Ein Notausweg waere, dass man vordaechtige feindliche Flieger zu- 
naechst ucborhaupt nicht in den rechtlichen Status von Kriogsge- 
fangenen cintreton laosst, das heisst, dass man ihnen sofort bei 
der Fostnahme erklacrt, sie wucrden nicht als Kriegsgofangene, son“ 
dern als Verbracher betrachtet, dass sic nicht don fuer Kriogsgefar 
gene zustacndigen Stollen, also nicht einem Kriegsgofangenen-Lager, 
sondern don fuer die Vorfolgung von Straftaten zustaendigen Behocr- 
den uebergeben worden und dass sic dann in cinom besonderen Schncl) 
jJustizvorfahren ad hoc abgeurtcilt worden. Wenn sich bei der Ver- 
nchmung in dicsom Vorfahren aus den Bogleitumstaenden ergibt, dass 
dioses besonderc Verfahren auf den Einzelfall nicht anwendbar ist, 
so konnten dio botroffenden Flicger nachtracglich im Einzelfall 

in den rochtlichen Status von Kriegsgefangenen durch Einlioferung : 
das Flicgsraufnahmcolager Oberursel ueborfuchrt werden. Natucrlich 
wuerdo auch dieser Ausweg nicht davor schuctzen, dass gegen Deutsc) 
land Vorwucrfe wegen Verstossces gegen die Bulkcnden Abmachungen 
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erhoben worden, und vielleicht auch nicht davor, dass Repressalien 
gcgen deutsche Kriegsgefangene ergriffon werden, 
Immerhin wuerde dioser Ausweg es ermoeglichen, cine klaro Linico zu 
vertreten und uns der Notwendigkeit zu ontheben, entweder und offen 
von den geltonden Abmachunsen loszusagen oder bei der Veroeffent- 
lichung jedes Einzelfallos Ausroden zu gebrauchen, dio nicmand 
glaubt." 

Ich moochte mich nicht in Einzelheiten verlicren, aber ich 


ersuche das Gericht, den ersten Satz des Absatzes 3 zu betrachten, 


"III. Aus Vorstehendem ergibt sich die allgemeine Schlussfolgerung, 
dass das Schwergewicht der Aktion auf die Faclle der Lynchjustiz 
gelegt werden muesste. Wenn die Aktion in cinem solchen Umfang 
durchgofuchrt wird, dass der Zweck, nacmlich die Abschreckung 
feindlicher Flieger wirklich erreicht wird, was das Auswaertige Amt 
befucrwortot, so muessten dic Angriffe feindlicher Flieger mit 
Bordwaffen auf dic Zivilbevoolkerung in eincr ganz anderen Weise 
propagandistisch hormsgestellt werden, als dies bisher geschehen 
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Ich glaube nicht, das Gericht weiter behelligen zu muessen, denn dies ist 
ganz klar die Ansicht des Ängeklagten. Das Gericht moege sich nun dem naechster. 
Dokument zuwenden, in dem zu Beginn der 2, Sete vermerkt ist: "Botschafter 
Ritter teilte am 29. Juni fernmuendlich mit, dass der Reichsaussenminiter 
diesen Entwurf gebilligt habe," 

Dies bezieht sich auf die Behandlung von alliierten F]lugpersonal, 
als sich meiner :einung nach ein kaltbluetiges und vorsaetzlichers Vorgehen 
entwickelt hat, internationale Gesetze zu umgehen, - Das zweite Kapitel 
behandelt die Zerstoerung der Voelker Europas, Bezueslich Polen will ich 
nicht in Sinzelheiten zchen, aber ich crinnere den Gerichtshof an die Êus= 
sagen des Zeugen Lahousen vom 30. November des abgelaufenen Jahres, die in 
der Veborsetzung auf Seite 619 und 619 erscheinen und auf den Seiten 713 - 
716, als er am 1. Dezember einem Kreuzverhoor unterzogen wurde. 

Zweitens Bochmen und Machren: Am 16. Mirz 1939 wurde cine vom 
Fuchrer und Reichskanzler herausgogebaner Ürlass von Ribbentrop gezeichnet, 
bezueglich des Protektorats von Bochmen und Maehren. Dies ist unser Dokument 
TC-51 (Beweisstueck GB-8). Er diente dazu, den Reichsprotcektor in cine beson- 
dere Regierungsdisposition unter dem Fuchrer zu bringen, Der allacinige Teil, 
den ich dem Hohen Gericht vorzulegen beabsichtige, ist Artikcl § und Unter- 
Artikel 2: 

"Es wird dio Pflicht dos Reichsprotcktors als Repraesentant des Fuchrers und 
Reichskanzlars ..... 

VORSITZENDER: Aus welchem Schriftstucck losen Sie vor ? 

SIR DAVID MLXWELI=FYFE: Artikcl 5 (2) 

VORSITZENDER: Welches Dokumont ? 

SIR DAVID IUXWELL=#FYFE: Ich las gerade aus dem Ärchivstucck, 

»s handelt sich um Dokument TC-51 (Boweisstucck GB-8) Seite 2, am Ende der 
Soitec. Es boginnt: 

(2) "Der Reichsprotektor hat als Vertreter des Fuchrers und Reichs- 
kanzlers und als Beauftragter der Reichsregierung dic Aufgabe, fuer die 
Beachtung der politischen Richtlinien des Fuchrers und Reichskanzlers zu 


sorgen, 
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(3) Die Mitglieder der Regierung des Protektorates werden vom 
R.ichsprotektor bestactigt. Die Bestaetigung kann zurueckgenommen werden. 

(L) Der Reichsprotektor ist befugt, sich ueber alle Massnahmen 
der Regierung des Frotektorates unterrichten zu lassen und ihr Ratschlacge 
zu erteilen, Er kann gegen Massnahmen, die das Reich zu schaedigen geeignet 
sind, Einspruch einlegen und bei Gefahr im Verzuge die im gemeinsamen Interesse 
notwendigen Anordnungen zu treffen. 

(5) Die Verkuendisung von Gesetzen, Verordnungen und sonstigen 
Rechtsvorschriften sowie der Vollzug von Verwaltungsmassnahmen und rechts- 
kraeftigen Urteilen sind auszusctzen, wenn der Reichsprotektor Einspruch dn- 
legt." i 

“ls Ergebnis dieses Gesetzes wurden die 2 Reichsprotektoren von 
Bochmen und Machren und ihre verschiedenen Stellvertreter ernannt und dann 
wurden dic verschicdenen Verbrechen begangen, mit denen sich meine Kollega 

der Sowjet=Union cingehend befassen werden. Bezucglich der Niederlande er- 
schien am 18, Mai 1910 cine achnliche Verordnung des Fuchrers und wurde von 
Ribbentrop unterzeichnct, und zwar betreffend der Ausucbung der Regierungs- 
gewalt in den Niederlanden; dies ist Dokument 639 (Boweisstueck GB-151), 
Abschnitt 1: 

"Das besetzte Gebict der Niederlande wird vom Reichskommissar fucr 
die besetzten nicderlaendischen Gebiete verwaltet werden .... 

Der Reichskommissar ist Hucter der Intcressen des Reiches und mit oberster 
Zivilautoritaet ausgestattet, Dr. Arthur Scyss-Inquart wird hierdurch zum 
Reichskommissar fuer die besetzten niederlaendischen Gebiete ernannt." 

uf Basis dieser Verordnung cerlicss der Reichskommissar Seyss-Inquart 
der Angeklagte Seyss-Inquart, Befehle wie der vom 4. Juli 1910, die Beschlag- 
nahme von Digentum von solchen Personen bchandelnd, die feindliche Tactig- 
keiten gegen das Deutsche Reich ausuebten oder weiterhin msucbon,. Zocgernde 
Vorkehrungen wurden fuer die Umsicdlung der hollacndischen Bovoclkerun ge= 
troffen. Damit werden sich meinc franzocsischen Kollegen in den Einzelheiten 
befassen, Ich boziche mich momentan nur auf den allgemeinen Befehl des Ange- 
klagten Seyss-Inquart, Schriftstucck 2921=-PS (Bceweisstueck GB-155)., 
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Ich beabsichtige nicht, cs vorzulesen. Ich habe seine Auswirkung 
zusammengefasst und mehr darueber wird von meinen franzoesischen Kollegen 
behandelt werden, 

Ich ersuche jedoch das Gericht, in Beziehung auf dicse 2 Vorlagen 
bezg. Bochmen und der Niederlande zu beachten, dass die inklage gegen diesen 


Angeklagten dic Grundlage legt und die Regierungsstruktur aufzeigt, unter 


welcher dic Kricgsverbrechen und dic Verbrechen gogen die 
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Menschlichksit zeleitst wurden, 

Ich l>g= nun Schriftstusck 1520-PS (Bawsisstusck GB-156) vor, 

das die Sprache auf di» Frage der hollasndischen Bevoslkerung 
brinet,. Auch hior arklasre ich nur allesamsin und will nicht durct 
sein» Varlssunz Zeit verliar»n,. Schliesslich gelange ich zur 
Verfotzung der Juden, Im Dezember 1938 drusckta dar Angeklazte 
Ribbsntrop in =insr Unterhaltung mit M. Bonnet, dem damaligen 
franzossisch»n Ausssnminist=r, seine Ansicht ueber die Judən ause 
Disse wurde dam US Stats Department durch den Gesandten dar Ver= 
einigten Staaten, Mr, Kennedy, uebermittelt. Der Bericht Mr.,Kenn: 
dy's ist Schriftstusck L-205 (Beweisstusck GB-157). Ich moechte 
dem Gerichtshof den 2, Absatz vorlesen, der sich mit diesem Punkt 
befasst: 

"Washrend des Tages hatten wir einen Talefonanruf von Berenzers 
Buero in Paris. äs wurde uns mitgeteilt, dass die Fluschtlings=- 
frage von Bonnet in seinen Gespraech mit von Ribbentrop erwashnt 
worden war, Das ärgebnis war sehr unguenstige Ribbentrop, zu einc 
ärwiderunzg genoətigt, ərklaerte Bonnet, dass dia Juden in Deutsch 
land ausnahmslos Taschsndiebe, Moerder und Diebe waeren. Das 
Eigentum in ihrem Besitze sei unzgesetzmasssig erworben worden. 
Dis dsutschs Regi>runz haetbe deshalb beschlossen, sis den ver= 
bracherischan Elementan der Bevoalkerun? slseichzustellen. Der 
unsssstzlich erworbens Bssitz wuerde ihnen weggenommen werdens 
Sie wusrden gezwungen wsrden, in Verbracherdistrikten zu leben, 
Sie wusrädsn unter Polizeiaufsicht gestellt werden, sich bei der 
Polizei zu melden, wie alle anderen Verbrecher es gleichfalls 

tun muessten. Es waere nicht die Schuld der deutschen Regierung, 
wenn einise dieser Verbrscher nach anderen Laendern, die sie 30 
gerne haben moschten, fluschteten. Sie waere aber absolut nicht 
willens, dass sie ihren, durch unzesetzliche Machenschaften,erwor 
benen Besitz mit sich naehmen, Weder koennte noch wollte sie in 


dieser Anzelezenheit etwas tun." 
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Diess kurze und buendizerärklaerunzg dieses Angeklagten ueber 
seine Ansichtan in der Judenfragse ist in einem langen Schrift- 
Stusck enthalten, welches er durch das Aussenamt aussandte (3558- 
PS, Beweisstusck GB-158). Ich will es nicht ganz verlesen, weil 
es aeusserst langweilig ist. Es ist aber eine ausserordentlich 
klare Erklasrung ueber die Ansichten des Angeklagten betreffend 
der Behandlung der Juden, Wie das Gericht durch einen Blick 

auf Seite 3 sieht, traszt es den Titel "Die Judenfrage als Faktor 
in der deutschen Aussenpolitik im Jahre 1938". Nach 4 Tsilsn 
wird in diesem Schriftstusck waiter gasaat: 

"Es ist wohl kəin Zufall, dass das Schicksalsjahr 1938 
zusleich mit dər Verwirklichunz das „rossdeutschsn Ge= 
dankens Aie Tudenfnags ihrer Loesung nahegabracht hat, 

Denn dis Judanprolitik war sowohl Voraussetzung wis Kon- 
sequenz der Ersiznisse das Jahras 1938," 
Das ist auszugsweise, Wenn das Gericht nunmehr zu Seite 4 ueber- 
gehen will, Anfanz des 23; Absatzes, wird əs als ersten Satz er- 
blicken: 


"Das letzte Ziel der dautschen Judenpolitik ist die Aus- 
wanderung aller im Reichszebist lebenden Judan." 


So zsht es ausfueshrlich durch eine grosse Anzahl von Seiten wei=- 
ter. Ich bitte das Hohe Gzricht, sich dem ände der siebenten Sei- 


te zuzuwenden, s heisst dort: 
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"Diese Beispiele aus der Berichterstattung der Ausland- 
behoerden kaonnen beliebig vermehrt werden, Sie be= 
` staetigen die Richtigkeit der Erwartung, dass die Kritik 
an den mangels Tatbestandes in vielen Laendern nicht ver- 
staendlichen Massnahmen zur Ausschaltung der Juden aus 
dem deutschen Lebensraum eine UVebergangserscheinung 
darstellt und sich in dem Augenblick gegen das 
selbst wenden wird, wo der Augenschein die Bevoelkerung 
lehrt, was die juedische Gefahr fuer ihren Restanı bedeutet, 
Je aermer und damit belastender fuer das Einwanderungs- 
land der einrewanderte Jude ist, desto staerker wird das 
Gastland rearieren und desto ermenschter ist die Wirkung 
im deutschen propazandistischen Interesse. Das Ziel dieses 
deutschen Vorgehens soll eine in der Zukunft liegen- 
de internationale Loesung der Judenfrage sein, die nicht 
von falschem Mitleid mit der "vertriebenen religioesen 
Jusdischen Minderheit", sondern von der gereiften Erkennt- 
nis aller Voelker diktiert ist, welche Gefahr das Juden 
tum fuer den voelkischen Bestand der Nationen bedeutet." 
Das Gericht moege zur Kemntnis nehmen, dass dieses S,hriftstueck im Ministerium 
des Angeklarten zirkulierte, ferner Zutritt zu allen Reichswuerdentraegern und 
zahlreichen anderen Persoenlichkeiten erlangte, und zwar noch vor Beginn des 
Krieges am 25, Jamar 1939, gerade nach der Erklaerung zu M. Bonnet. Der Anti- 
semitismus des Angeklagten setzte sich anscheinend immer staerker fort, von 
Vebertreibung zu Uebertreibune, denn im Juni 19llı traf der Angeklagte Rosenberg 
Vorbereitungen fuer einen internationalen antijuedischen Kongress, der in Krakau 
am ll, Juni 19h44, abgehalten werden sollte, Die anwesenden Ehrenraeste sollten 
sein: Ribbentrop, Himmler, Goebbels und Frank — ich laube, der Angeklagte 
Frank, Das Äussenamt sollte die Aufrabe uebernehmen, prominente Auslaender 
aus Italien, Frankreich, Ungarn, Holland, Arabien, Irak, Norwegen, etc, ein 
zuladen, um den Kongress ein internationales Gepraege zu seben, Die militaeri- 
schen Ereignisse des Juni 194, veranlassten jedoch Hitler, den Kongress abzu= 
sagen, der seine Bedeutung infolse der Alliierten Landune in der Normandie 
verloren hatte, 
Dies ist im Dokument 1752-PS (Beweisstueck GB=159) enthalten, Àm Ende der de 
Seite wird der Gerichtshof bemerken, dass als Ehrengast Reichsaussenminister 
Joachim von Ribbentrop eingetragen wurde, Es besteht daher kein Zweifel, dass 
dieser Angeklagte das antijuedlische Programm unterstuetzte, mit dem Ergebnis 
der Einlieferung der Juden in Konzentrationslager, gleich jedermann, der sich 
der Nazi=sltanschauung entzegenstellte, Wir unterbreiten, dass er als Minister 
in enger Beruchrunr mit dem terierungs-Oberhaupt wissen musste, was im Lande und 


in den Konzentrationslagern vorginge Ein Prediger solcher Lehrsaetze, in einer 


Autoritaetsstellune gleich ihm, kann niemanden, der einige sachliche Erfahrung 


DI16m " 
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hat, erklaeren, dass er nicht wusste, wie diese Politik ausgefuehrt wurde. 


9 Ja nem è 


Dies ist der Tatbestand der dritten Anschuldigung und ich ersuche, dass 

diese 3 Anschuldigungen durch den von mir dem Gericht wiederholten Tat= 

bestand genehmizt werden. In Fezug auf die zweite Anschuldigung zitiere 

ich Hitlers sicrene Worte: 

"In dem historischen Jahr 1938 war der Reichsausseminister von Ribbentrop 

fuer mich von grosser Hilfe in Anbetracht seines genauen und kuehnen Urteiles 
und der beispieleebend klugen Behandlung aller Fragen der auswaertisen Politik," 
Im Laufe des Krieges trat dieser Anreklagte in enge Verbindung mit den anderen 
Nazi=Verschwoerern, Er beriet sie und stellte ihnen seine auslaendischen Ge= 
sandtschäften und Botschaften zur Verfuegung, ferner jede gewuenschte Infor- 


mation und nahm, wie ich gezeigt habe, an der Flanung von Kriegsverbrechen 


und Verbrechen zeren die Menschlichkeit teil, 

Wir legen dar, dass alle Anschuldizungen des Anhanges A der Anklareschrift 
gegen diesen Angeklarten vollkomen bewiesen sind, Ich erlaube mir nur, dem 
Gericht eine Tatsache im Namen ler britischen Anklarebehoarde vorzuleren, 

In der Vorbereitune dieser anklaseschrift haber wir zrossen Beistand seitens 
unserer amerikanischen Kollegen erhalten und ich erlaube mir einmalio, aber 
nicht weniser Herzlich, im Namen von uns Allen Dr. Kempner's Stab zu danken,: 


Capt, John We Auchincloss, Lts. Richard Heller und Frederiek Felton, Capt, 


Robert Clasgett und Capt, Norman. Stoll und ir, Karl Laehmann, 


Vorsitzender: Wir unterbrechen nun fuer 10 Minuten, 
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Zu liescom Dokument der ünklareschrift, wolchces ich saron 
mocchte, ist mir cin mideres Zokumontonbuch ucberroben vo rons 
welches Dokumente ucbor Hans Frank enthaolt. Sowohl das orstco, als 
auch das zwoite Dokument sind nicht in deutscher Sprache abcofasst, 


pe 


g 
w 


sondern in enrlischer Sprache. Dioses orstc Dokument ist in Wirk= 
s p 


lichkeit, was meines Erachtens nach als die -nklazoschrift zeron 
Hans Frank, boschrieben werden muss, cenn hier in diosem 30 Soi- 
ten langon Dokumont werčon erst im oinzelnon lie Handlunzen auf- 
refwhrt, mrin ĉio verbrcecherischon Taton bestanden, die Hans 


Frank veruchbt haben soll. Kinãostons abor wird man saren muosscen, 


»okument cin wesentlicher Bostandtceil der Anklareschrii 


its Entschulliron Sie, Nass ich Sio untorbrocho, Das Gow 
richt hat boreits seinen Wunsch zum Ausdruck cbracht, 
traese wio dicso, schriftlich romacht werden sollen. S»ll 
Antrag muendllich vorrebrecht werden, nimt zu viol Zeit @os 
richtes An Anspruch un? daher wucnscht das Ccricht, dass Sic 
ren intrag schriftlich unterbreiten un dann wird das Gericht 


hiorzu: Stcllunz nchmen,. 


IR. SEIULE Ich bodauoro Selbst, dass ich leson Äntrar hier jotzf 
stello. Abor ich konnte vorher don äntras schriftlich nicht stole 
len, weil ich diesos Dokunont vor 23 Stunden bekam. Mein Antrag 
echt nun čahiíin, dio Staatsanwaltschaft zu bitten, dass dieso beis 
Dokumonte doam Anreklarten Frank in loutscth Sprache zur Vor= 
fuerunr restcllt werden. 
VORSITZENDER: Das Gericht hat "io Dokunmento nicht, auf die Sie 
sich beziehen und os ist fuer uns nicht moorlich zu bostimnon, 
auf welchos Dokument Sic sich bezichen, wonn Sio es nicht auf 
schriftlichon Woso machen, Wir haben nicht dio Dokumente, auf Wole 
chen, 


Ich werde dann meinen üntrar schriftlich stollen, 
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zas Gericht wir” sich erinnern, Aass čas folron!o 
roschahs DokumentenWuocher un’ “nklasoschrifton koennton in onge 
lisch vorfclost wor’en und "io photostatischon Kopien don Ango- 
klarten zur Verfuesun restollt worlene Sie haben sie auch erhale 
ten und wenn sie woitere Abschriften ^es loutschen Textos wuensch= 
ten, ann wurlen sie ahnen auf Wunsch zusostollt, Ich rlaube, dass 
war dic ondlmoltiro Ents Sheidung e 
VORSITZENI-IR: Es war jelenfalls cin Vorschlar, dass Uebersetzor 
veranlasst wuer'oen, solche + ‚kumento, wie änklareschrifton zu 
uelcrsetzeon, 
COLONEL ST.ADY: Das ist richtir. ionn irmer iie Verteicti-uns mehr 
Abschriften verlanzte, wuaren sio ihnen zur Voerfuorun? restcllt, 
ni 


Dic Ueber sotzunr der Fhotostats wurton ihnen auf Wunsch zur Vor« 


fucsunr zestollt, Sin” noch irrendwolche Frazon? 
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VORSITZENDER s Sie moinen, dass Ueborsetzer nie zur Vorfuegung 
gestsllt wurden? k 
COLONEL STOREY; Wenn ich os richtig verstohe, so ist das Infor= 
me.tlonszentrum der Verteidiger nun der Zustaondickeit dos Gerichtes 
unterstellt worden, Nach meinor Infomation, Ich werde sie pruefen, 
ist, dass, wonn Sio weitero Abschriften brauchen, sie sie nur zu 
verlangen brauchen und dass sie sio erhalten und dass genuogend 
Ucbersotzungen zur Voríuegung stehen, 
Des ist meine Information, Ich habe sie in den letzten Tagen nicht 
Schsoprueft, aber genusgend Texto sind in englisch der Verteidigun; 
zur Vorfuegung gestollt und diese Dokumente und Schriftssetze werde: 
ihnen im vorhinein zur Verfuoguns gestellt, In diosom Falle bin ich 
unterrichtet, dass ihnen das Dokumentonbuch und die inklageschrift 
zur Verfuogung gestellt wurdon, 
VORSITZENDER: Jo, 
Rechtsanwalt Dr, Sauter (Verteidicer des Angeklagten Schirach) 
Herr Vorsitzender, Sie duerfen ueberzeugt sein, dass wir Vorteil- 
diger nicht gerne die Zeit dos Gerichts in Anspruch nehmen fuer 
derartire Broortorungen, dio wir Verteidiger am liebsten selbst 
veruoiden wuerdone åbor die Frasc, die vorhin durch einen Kol= 
legen von mir angeschnitten wurde, ist tatsaechlich fuer ms 
Verteidiger sehr unangonehn und erschwert uns unser imt QUS SOP- 
ordentlich, Sehen Sie, os hilft uns ja nichts, wenn Anordnungen 
ergehen, oder wenn Vereinbarungen getroffen werden und dio 
Praxis ist doch eine endere, Wir bekommen z.B, gestern abend 
irgend einen dicken Band von Urkunden, sacmtliche Urkunden alle 
in Englisch, Jotzt soll man au Äbend in »ofäongris mit seinem 
Mandanten, noch dazu ımter den jetzigen starken Erschwerungen 
infolge dieser Glötervorrichtungen im Sprcehraum stundenlang 
der Verhandlungen besprechen, Man soll damı bands 
weise auch noch Urkunden besprechen allo in Englisch und das ist 
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praktisch unmoeglich, Dann bekommt man dieso Urkunden na- 
tuerlich immer erst einen Tag am “bend vorher und man kann 
sich unnooglich, selbst wenn nen gut englisch koennte, darauf 
ontsprochend vorberoiton, Genau dassolbo ist es mit diesen 
Anklageschriften und ich weiss nicht, ob dioso eisontlichen 
inklage schriften, wie wir silo fuor jeden ingeklagton bokormen, 
auch dom Gericht vorliegen." 

VORSITZENDER: Beinahe jedes Dokument, auf das Bezug genormen wurdo 
in dioser Abteilunr des Vorfohrons der Horron Albrocht und 
Sir Maxwell Fyfo sind Dokumente, cuf die man sich schon vorher 
im Verfahren bozosen hatte und die schon vorher den Vortei= 
Aigern zugestellt sein muossen und zwar schon viele Tage, ja 
Wochen und doshalb koonnon Sie nicht bohaupten, dass Sie mit 
diesen Dokunenton nicht vortraut gewesen sind, Dio Anzahl 
der Dokumente, auf die man sich bezog und die nun vorgelest 
wurden, sind wirklich sehr wonizge und die Passagen, dio jetzt 

on, sind allo ucber das Mikrofon vorgelosen 
worden und werden deshalb von don Vertoidigern gekocrt und 
zwar in doutschor Sprache, koennen elso von den Vorteidigern 
gopruoft worden an nmaochston Morgen, nacmlich in dor Uober= 
tragung der deutschen Kurzschriftnotizon, Ich kann deshalb 
nicht schen, wolcheo Schwioeriskoiten den deutschen Verteidigorn 
auferlost worden durch dio gegenwaertize Mothodo", 
"Sie muessen verstehen, die Staatsanwaltschaft hat aus Hoef- 
lichkeitsgruenden den Verteidigern die Inklageschriften zur 


Verfuegung gestellt und zwar in englischer Sprache, Aber os 





Im 


ist keine bestimmte Verpflichtung vorhanden, dass sie so handelt, Boweit das 
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tatsaechliche Beweismateriel in Frage kommt‘, ist alles in den Dokumenten 
enthalten, worauf ich schon hingewiesen habe und ist, schon zum groessten 

Teil. zur Verfuegung gestanden und zwar schon vor vielen Tagen und hat sich 

in Haenden der deutschen Verteidiger schon immer in deutscher Sprache befunden 
und. auch die Dokumente die vorgelegt werden. 

DrsSauter; (Verteidiger fuer den angeklagten Schirach) Nein, das ist nicht wahr, 
Herr Vorsitzender, das ist nicht war, Das ist lie Klage, die wir Verteidiger 
unter uns, weil wir ja nur sehr ungern an das Gericht mit sölchen Klagen heran- 
gehen, immer wieder fuehren muessen, dass wir eben keine deutschen Urkunden 
bekommen. Sie duerfen ueberzeugt scin, Herr Vorsitzender, wenn es so waerc, 

wie es Ihnen vorschwebt, dann wuerde keiner von uns an Sie herantreten, somlern 
wir waeren alle sehr denkbar, eber in der Wirklichkeit ist es eben anders." 
Vorsitzender: Herr Dr,Sauter, Sie muessen doch verstehen, wenn Sie sich 

auı ein deutsches Dokument beziehen, dann ist Jieses Acutsche Dokument Ihnen 
durch Aie Informationszentrale zur Verfuegung gestellt und da liese Dokumente 
als Beweismaterial vorgelegt wurden, und zwar cinige von ihnen schon am 

20. November 1%5 oder kurz spaeter, dann muss doch dicher genuegend Zeit 
vorhanden gewesen sein, dass ie Verteiliger sie studieren konnten," 
Rechtsanwalt Dr,Sauter (Verteiliger des angeklagten Schirach) 

Ich bekam heute frueh z.B, einen Band wber Funk. Ich weiss nicht wann der 
Bank darankonmnt heute oder morgen. Es ist mir ganz ummoeglich, diesen Band 
enplischer Urkunden heute abon, wenn &ech um 9 Uhr oñer 10 Uhr vom Gefaengnis 
heimkonme durchzuschen, Das geht nach meiner ansicht ueber die physische Kraft 
ei es Verteidigers. 

Ich kann es noch durcharbeiten, wenn es deutsch ist, aber es ist unnoeglich, 
wenn ich den Gefaengnisbesuch abends un 9 Uhr oder 310 Uhr absolviert habe, 


dass man dann noch einen derartigen Bend durcharbeiten kann. Dasbbringen wir 


nicht zusammen," 


Vorsitzender; _ “s ist nicht so, als ob Sie Zeugen unter Krewverhoer 
sofort nach der Beweisvorlage zu nehmen haetten, Die Dokumente verden vorgelegt 
und es ist nicht Ihre „ufgabe sofort aufzustehen und die „uslegung des Dokuments 


sofort zu bestreiten, 


2.2, 
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Ich muss bedauern, zu sagen, dass Sie genuegend Zeit haben, bevor Sic 
wirklich aufstehen muessen, um Ihr eigenes Beweismaterial und Ihre argu= 
mente vorzubringen bezueglich der Dokuemtnte, die wir jetzt vorgelegt 
haben. Es ist also nicht eine Frage von Stunden, es ist eine Frage von 
Tagen und “ochen, waehrend dessen Sie sich mit den Dokumenten beschaeftigen 
muessen und ich kann wirklich nicht sehen, dass es eine ungerechte unü 
schrierige Sasae fuer den Verteidiger darstellt. Sie Querfen doch nicht 
vergessen, dass die Regcl bestcht, die in gewisser Hinsicht der Staatse 
anwaltschaft Schwierigkeiten bereitet, dass nasemlich jedes Dokument, das 
als Beweismaterial vorgelegt wird und ueber das Lautsprechersysten | gehcert 
werden kann, im Stenogramm aufgenommen werden kann, Nach einigen Tagen 
steht dann das stenografische Protokoll zur Verfuegung und es steht 

immer in der deutschen Sprache zur Verfuegun;, sodass die Verteiliger die 
Mo.glichkeit haben, ein vollkommenes Exemplar des stenografischen Protokolls 
zu erhalten, Diese Frotokolle enthrlten alles Beweismaterial, das vorge- 
bracht wurde gegen die .ngeklagten und es ist in (sr deutschen Sprache 
niedergeschrieben." 

Rechtsanwalt Dr,Sauter: (Verteidiger des angcklagten Schirach) 

Herr Vorsitzender: Vissen Sie, was uns beson’ers am Herzen liegt, das 

ist das, was wir schon vor wochen erwartet haben, Aass uns die Urkunden, 
&arunter die Teile, lie irgendwie in Betracht kommen, eben in deutscher 
Ucbersetzung zugeleitet wer”. ne Wir tun es uncnllich schwer, auch wenn 

wir Kenntnisse in Englisch h:.ben, “iese Urkunden in der Zeit, lie uns zur 
Verfuegung steht, zu ucbersotzen,. D's ist f st keinem von uns moeglich und 
das ist der Grun”, wiru ‚ir bet uem, ass unseren \/uenschen hinsichtlich 
der Zurverfuczun.stsl'lu.; leutscher Ücbersetzu.gen nicht entsprechen 
rlen xan, ir schen selbstverstaen lich "ie Schwierigkeiten ein un! wir 
sind fuer jocs ntze;eninren l nkb re „ic Tucrfen ucberzeugt sein, wir 
brin;en nur ungern eine "ernrti.c Bitte vor, nber ie tatsaechlichen Ver- 


haeltnisse sind fuer uns ehhr schwer. 
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Das lctzte Wort, das ich sagen mocchte, ist, cs sind tatsacchlich die Verhaclt- 


nisse fucr uns sehr schwer." 


VORSITZENDER: Ich bin acusserst begierig und auch die anderen Mit- 


DR, SAUTER: 


glieder des Gerichts und verstaendig, dass jede ange= 
messene Erleichterung den Verteidigern und den Inge 
klagten zur Verfuegung gestellt werden soll, Wie ich 
schon darauf hingewiesen habe,ist es nicht notwendig, 
fuer irgend einen Verteidiger in diesem gegenwaertigen 
Zeitpunkt aufzustchen und ihre Argumente vorzubringen 
ueber die Dokumente, die weiter vorgelegt werden, Bis 
zu diesem Zeitpunkt werden Sie genuegend Zeit gehabt 
haben, um sie in der deutschen Sprache in Betracht zu 
zichen." 


Ich danke Ihnen, 


RECHTSANWALT DR. BOEHM: (Vorteidiger der SA). 


VORSITZENDER: 


"Ich habe wicderholt gebeten, mir Abschriften aller Vor 
lagen in englischer Sprache zu geben. Ich habe heute, 
nachdem die nklage gegen die SA am 19. bezw, am 18, 
Dezember 191,5 bereits vorgetragen worden und zu diesen 
Zeitpunkt auch cin Dokumentenbuch in Vorlage gebracht 
worden ist, zwar cinise Fotokopien aber den grocessten 
Teil weder der Fotokopien noch der uebrigen in Frage 
kommenden Ucbersetzungen erhalten, Es ist also nicht so, 
dass man anschlicssend an den Vortrag auch die deutschen 
Vebersetzungen dazu bekommen koennte. ïs ist auch nicht 
so, dass man das Sitzungsprotokoll jeweils bereits am 
anderen oder ucberhnacchsten Tag nachlesen koennte. Das 
Sitzungsprotokoll ueber die SILZUNE TET T 

Wir beschacftigen uns nicht mit der SA oder mit den Or- 
genisationen in diesem Augenblick, Wenn Siec einen Antrag 
zu stellen haben, machen Sic das bitte schriftlich, 


Wir werden mit dem Teil des Verfahrens fortsetzen, mit dem 
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wir uns beschaeftigten. 
ECHTSANWALT DR. BOEHM: (Verteidiger der SA) 
Gestatten Sie mir noch eine Bemerkung: 
Das Sitzungsprotokoll von 17./18. Dezember 1915 habe 
ich heute bekommen, 

VORSITZENDER: Das Protokoll, Sie meinen das deutsche Protokoll ? 

RECHTSANWALT DR. BOEHM: (Verteidiger der Si), 

Das *rotokoll ucber die Sitzung von 18./19. Dozomber 
habe ich heute bekommen. Es ist also nicht so, dass man 
das Sitzungsprotokoll bereits bekommen hactte am Tage 
nach der Sitzung oder cinige Tage nach der Sitzung, son- 
dern ich habe os Wochen nach der Sitzung bekommen, nach- 
dem ich verschicdentlich gebeten habe, Ich habe auch 
wiederholt gebeten, mir cine Abschrift in deutscher 

des Dokumentenbuches zu zeben, Ich habe das 
heute noch nicht, 

VORSITZENDER: Wir worden diese Sache untersuchen. 

Es soll den Voerteidirern nochmals zugehen, 

(RECHTSANWALT DR. BOREH: (Verteidiger fuer die 5.) begibt sich auf 
seinen Platz, wird aber nochmals zurucckserufen,) 

VORSITZENDER: Es wird mir mitgeteilt, dass der Grund fuer dic Verzoc= 
gerung in dem Felle, den Sie crwachnt haben, darin be- 
stand, dass cin Irrtum in der Seitenbezifferung statt- 
fand und dass deshalb die Vcbertrasung dieser Kurz- 
schriftnotiz nochmals vorgenommen worden ist und soweit 
ich verstehe, war die Verzoegerunz normalerweise niemals 
solange wic in diesem Fall, 

RECHTSANWALT DR. BOEHM- Ich kann kaum glauben, dass diese Verzocgerung 
sich darauf bezichen konnte, insoweit die Ucbersetzung des 
Dokumentenbuches in Frage kommt; aber sclbst wenn diese 
Verzoegerung hier in Bezug der Sitzunzsprotokollc berech« 
tigt scine sollte, dann wuerde in jedem Falle, von Woche 
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meine Verteidigung beschraenkt, Ich weiss nicht am 

Tage vorher, was vorgetragen wird, ich weiss wochenlang 
nachher nicht, was vorzetrasen werden ist, Ich bin 

also nicht in der Lage, mit mciner Arbeit in meinem 
Boweismaterial zu beginnen, Ich weiss noch nicht ein- 
mal, was in dem Dokumentenbuch enthalten ist, Ich bin 
in jeder Weise in meiner Vorteidigung offensichtlich 
erschwert, Die Anklage schreibt vor, dass die Unter= 
lagen rechtzeitig vorzulegen sind, Das ist doch offen- 
sichtlich nicht der Fall," 

VORSITZENDER: Viclleicht wollen Sic so zut sein, Ihre Beschworde 
schriftlich vorzubrinscen und auf Einzelheiten einzu= 
gehen, Verstchen Sie mich recht ? 

RECHTSANWALT DR. BOEHM (Verteidiger fuer die SA) 

Ich hocre, 


VORSITZENDER: Gut so, 
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MR. ROBERTS: Hohes Gericht! Es ist meinec Pflicht, das Bc- 
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weisuaterial gegen Koitel vorzubringen und auch das Bowcisna- 
terial gegen den Angeklagten Jodl., Ich aoechte das Gericht er- 
suchen, nir die Erlaubnis zu sewaehrcnh, dass ich es fuer richtig 
befinde, wenn ich dicse beiden Tatbestaende zusannen vorbringe 
und zwar in Hinblick einer Zeitersparnis, eine Sache, die 
uns Allen schr an Herzen lisst. Der Tatbestand bezucglich Koitel 
und Jodl ist natuerlich auf persocnlichen Linien gelesen. In 
sen in Frage stehenden Jahren sind sis auf ein und dersclben 
Strasse zusammen gegangen unà dio neiston Dokuuente haben Bezug 
auf Beide. Unter dicsen Unstacndon noochte ich don Antrag stel- 
len, dass wir cine wesentliche Zeitersparnis erzielen koennen, 
wenn es nir gostattet werden wuerde, die Tatbestacndo gegen beide 
Angeklügte zusanmcn zu fassen. 

VORSITZENDER: Jawohl. 

MR. ROBERTS: D: a vioräo ich auf diosor Grundlage vorgehen, 
Ich darf jedoch sagen, dass ich nir voll bewusst bin, dass die 
Tootigkeit beidrrángoklagten in Detail schon oft erwachnt wor- 
Gennist und zwar kuerzlich durch Oberst TAYLOR. Ts ist ncin orn- 
ster Wunsch, jcäc wiodđerholung zu vernoidon, soweit ich es auch 
nur kann und wenn ich sagen darf, worde ich gerne bereit sein, 
Jeden Vorschlag des Richters catgsegon zu nchnen wenn ich vor- 
gehe, un jene Vorlagen noch nustzlicher zu gestalten. Es ist hier 
ein schr unfangreichss Dokurientenbuch und zwar Dokunentenbuch Ta 
ein gencinsaznes Dokunenteonabuch vorgelegt worden, das sich nit 
beien Angeklagten befasst. praktisch sind alle Dokunente in 
diesen Buch bereits behandelt worden. Beinahe alle haben fast 
einen deutschen Ursprung, Ich beantrage nur Teile von 9 neuen 
Dokumenten vorzulogen und diese 9 Dokumente sind in ihren Doku- 
nenten so gekennseichnet,. Darf ich hiermit beginnen? Ich moechte 
nich so kurz als moeglich auf Gen Teil der Anklage beziehen, der 
sich nit den beiden Aangoklagten beschaeftigt. 
Des finden Sie auf Seite 33 der englischen Vebersetzung. Es be- 
ginnt nmıt Keitel in der Mitte der Seite und es sagst, der Ange- 


klagte Acitel hat zwischen 1938 / 1945 verschiedene Aenter inne 
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gehabt, Ich moedhte nur darauf hinweisen zu diesen Zeitpunkt, da, 
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obwohl das beginnende Datun 1938 ist, die Staatsgnwaltschaft sich 
doch auf gewisse Taetigkeiten des Angeklagten Keitel vor 1938 be- 
ziehen wird und wir behaupten, dass wir das Recht haben, das zu 
tun, wegen des allgeneinen Wortlautes auf Scite 28 der Anklage 
und zwar zu Beginn dos Anhanges. 

"Die urklaerungen, die hior vorgcbracht sind und zwar jeñe, die 
sich nit demn Nanen jedos cinzelnen »angeklagten boschaceftigen, 
stellen Tätbestacnde bezueglidh derer dar, auf die sich die 
Staatsanwaltschaft stuoetzen wird, wenn sie die Verantwortlichkeit 
der Angeklagten bestimmte" 

Dann wird das Gericht sehen;"Keitel hat die vorstchenden Stel- 
lungen, seinen persoenlichen Einfluss und seine enge Verbindung 
nit den Fuchrer in einer solch derartigen Weise verwendet, dass 
er an der Vorbereitung fuer die Kriege nach den Anklagepunkt 1 


nitgcholfen hat, dass er an der Planung und Vorbereitung der 


Abkhrnen, die er durchgefuchrt hat, Plaene fuer Angriffskriege 
und Kriege zur Verletzung von Abkonmuen und dass er bewilligt und 
teilgenommen hat an Ariogsverbrächen und Verbrechen gegen die 
Humanitaet. Und zur Anklage Jodls: Zwischen 1938 und 1945 hat er 
verschicdene Stellungen inne gehabt und er hat diese vor den 
erwaehnten Stellungen, seinen persoenlichen Einfluss, seine enge 
Verbindung nit den Fuchrer dazu benutzt, = und das finden Sie 
nicht in den Einzelheiten bezueglich Keitel, - dass er die Macht- 
ergreifung der N.ziverschwoerer unterstuctzte und die Festigung 
ihrer Kontrolle ueber Deutschland - und darf ich hier meine 
Herren Lords sagen, ich habe kein Boweismaterial zu diesen Zeit- 
punkt un die Behauptung zu unterstustzen, dass er die Mezi- 


Machtergreifung unterstuctzte vor 1933. Es gibt mehr als genug 


Beweismaterial dass or ein ergebener, ja nahezu fanatischer Be- 


wunderer des Fuchrers war, aber ich glaube nicht, dass das genug 
waere. Dam behaupten wir gegen Jodl, dass er die Kriessvorbe- 


reitungen unterstuetzte, dass er an der Planung und Vorbereitung 


=2 230- 





9 JaAn-V=-LA-6 

von augriffskriegen teilnahrn und dass er bewilliste und teilnahn 
an Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die Hunanitaete 

Meine Herren Richter$ Bezusglich der Stellung des Angeklagten 
Keitel: Es ist wohl bekannt, dass er in Februar 1938 Chef des 

Kw wurde und dass Jodl Chef des “ehrmaachtsfuehrungsstabes wurde. 
Das ist schon zur Genucge bewiesen und in den Dokuiientenbuechern 
dargestellt, Vielleicht sollte ich nich auf seine Stellung in 
Jahre 1935 zur Zeit der “ederbesotzung des Rheinlandes beziehen, 
Keitel war Chef des jehrmachtsantes in Reichskriegsninisteriun, 
Gas ist bewiesen durch ein Dokunent 3019-P3S, das Sie in den 
„rchiven finden und ich ersuche das Gericht, offiziell Kenntnis 
zu nehnen, Es ist hier nicht enthalten. 

Jols Stellung wurde durch seine eigenen Erk aerungen be- 
wiesen und zwar im Dokument 2865 7 las a Us Sa-Exhibit 16 
ist. 1935 hat er den Rang eines "berstleutnant inne gehabt, Chef 
des \/chrnachtsfuehrunesstabss der L ‚ndosverteidigungssgruppe. Ich 
darf mich nun kurz auf dio Poriode vor 1938 boziohen, naenmlich der 
Periode vor den OKlie Zici Dokunente, cines davon ist neu, das 
erste Doxument, das ich nur erwachnen mocchte, ohne es zu lesen, 
ist Dokuront EC 177. Ich will es nicht lese san. ES ist USi-Exhibit 

Os Keine Herren cras, das sind die Verhazalungsprotokolle, die 
beweisen, wie kurz nach der mchter,,reifung der Nazis- und zwar 
das Fritokoll ueber das „rbsitskonitee des Beauftragten fus” 
Reichsverteidigung (das Datun ist von 22. iii 1935) = Keita.. 
Vorsitz inne hatte in dieser zusaurnenkunft, Yio Protokolle sinad 
schon vorgelesen worden. ES ist dies eine lange Besprechung be- 
zueglich der einleitonden Schritte, un Deutschland auf t riəgsfuss 
zu brinecn. itel. hat die „ussagen als Onl.issceh Ariresäd be- 
prachies, da so wenig gatan wordon war 
Das Gericht 


erinnern, wo 


LITT 
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Keitcl die Notwendigkeit fuer dic Geheimhaltun: sehr betont hat und 
Dckument nicht verloren werden sollten und mucndlliche ürklaerunscn in Genf 
abseleusnot worden koennen. 

Wenn ich einen kurzen Kommentar wachen \arf, es ist interessant 
zu schen, dass in fruehsren Jahren, in 1933, der Chef des Vichrmachtsstabes 
schon die Anwendung von Inescn als eine Waffe betrachtcte, 

Mi. ROBERTS K.C. (fortfa ihrend): Hohes Gericht, das nacchste Dokument, auf 
das ich mich beziehen will, ist nouy cs ist EC=-405. Ich moechte mich hicrauf 
kurz beziehen, denn nach meiner Änsicht stellt es klar fest, dass Jodl Kennt- 
nis hatte und teilnahm, an dem Plan der WFcderksetzung d Rheinlandes, im 
Gegensatz zum Versaeller-Vertragz, Das Gericht kann sehen, dass cs sich un 

das Protokoll des Ärbeitsausschussos des He ichsverteidirunssrates von 26, 
Juni 1935 handelt, 

Das Gericht wird bemerke en, dass 1/4, Seite von ‚ben, im Unterparagrapt 
F, Gonerdoberst Jodl einen Ve rtrag uevir die Mobilmachun; ‚svorbireitungen gc- 
macht hat und ich will nur den I, und 5, Abschnitt auf der gleichen Seite 
vorlesın, den vorletzten Absatz von unten: 

"Besondere Behandlung urfordert di entmil. Zones Der Fuchrer und 
seichskanzler hat in seiner itede von 2l, Kai 1935 und anderen ürklaerun;en 
zum Ausdruck gebracht, dass die Bestimmneon des ersailler-Voerzrages und des 
Locarno=\bkommens fuer die centmil. Zone beachtet worden, Auf das "Aide memoire 
des franzoesischen Geschaeftstracsc rs von 17. Juni 1935 ueber "Trsatzdienst- 
stellen in der ontmil. Zone" hat die deutsche Reichsregierunzr geantwortet, 

weder die zivilen ärsatzbehoerden noch andere 5 td.len in der entmil. Zone 
mit Mobilmachungsaufgraben wie Aufstollung, Ausrucstung und Bewaffnung von 
irgendwelchen Formationen fuer den Kriessfall oder der Vorbereitunz herfuer 
betraut sind, 

Da zur Zeit aussenpolitische Verwicklun;;en unter allen Umstaenden 
vermieden worden muessen", = ich betone "zur seit!" = " duerfen in der centmil. 
Zone nur wnabweisbar ni twendige Vorarbeiten durchgefuehrt werden, Dic Tatsache 
solcher Vorarbeiten oder die Absicht hierzu, unterliegt sowohl in der Zone 
selbst, wie auch im uebrisen Reich, stran-ster Goheimhaltung," 


Hohes Gericht, ich brauche nicht mehr vo zulesen, Ich nehne any dies 


2232- 





JE 


stellt klar fest, dass Jodl von dem bevorstehenden Bruch des Versailler - 
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Vertrages Kenntnis hatte. 
Hohes Gaicht, am Tage der Rheinlandbesetzung, am 7. Maerz 1936, 
gab Keitel eine Verfuezung aus, die bereits verlesen wurde, C-194, US- 
Exhibit 55. Sie befahl die Luftaufklacrung und gewisse U-Bootbewezungen, im 
Falle irgend eine Nation versuchte, sich in diese Wiederbesetzung cinzumischen 
Ich wende nich nun zum I. Februar 1938, als das OKW gebildet wurde, Kurz nach 
seiner Bildung wurde cin Handbuch veroeffentlicht, cin neucs Bewcisstucck, 
aus dem ich kurze Stellen verlosen will. Pic Numwr des Beweisstucckes ist 
211, 0,B.161, 
VORSITZENDER; L = 211? 
MR. ROBERTS K.C.: L - 211 und Sie finden licscs Dokument zicmlich am Ende 
des Buches, Es ist von 19, April 1938: 
"Gchcime Kommandosache, Dic Kriessfuchrung als Problen der Orranisati 
Ich lese nur von "anhanz", der ueberschrieben ist: "Was ist der 


Kriog der Zukunft? auf Scite 2, auf der 12. Zeile von unten, 
nit den Worten "Bic Uchcrraschung!", 

"Die Veberraschunr als Voraussetzung fuer schnelle und grosse Änfanz:s- 
erfolge wird oft dazu zwingen, dic Feindscli-keiten zu beginnen, bevor die 
Moblmachung oder gar der Jufinersch des Heeres beendet ist, 

Dıe Kriegserklaerung steht nicht mehr in jedem Falle am Anfang eines 
Kricgese 

Jo nach dem, ob der Eintritt der kriessrechtlichen Normen mehr Vor- 
teile oder Nachteile fuer die Krii 
neutralen Staaten rcrenueber als in Krie.:e oder nicht im Krierc befindlich 


betrachten,!" 


Man kann wohl sagen, dass dies nur thcoorotische Worte waren und fuer 


jede Nation angewandt werden kocnnten, dic die Äbsicht chabt naette, Krieg 


gegen Deutschland zu fuehren. Das Gericht kann offiziell Kenntnis nehmen von 


den Zustaonden, die im Jahre 1938 in Europa herrsch- 
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ten und sich selbst fraen, cb „eutschlanlir,;end einenwsentlichen àn - 


sreäfer ;e en sich hatte, 


Hohes Gericht, ich betune dicse Stelle,wil sie s. Jeutlich die irt 
zeigt, mit welcher Deutschland im Jahre 1939 und in den folgenden Jah- 


ren Krie: fuehrte, 


Hohes Gericht, ich schreite nun auf den er, auf dem schon so viele Ha- 
le geschrittunwurde, und welcher noch vielmals beschritten : werden wird, 
der veg von 1938 bis 1941, Im Schlussangriff, 

Ich kann dies jeloch, was Keitel und Jodl betrifft, in einigen weni;en 
Sastzen tun, wil die Dokumento, dio bereits versele ;t un! wiederholt ver- 
lesen wurden, -anz deutlich buweisen, Jass Teitel, so wie von ihm, als 
dem Chef dcs Oberkummando dos Hocres und Jodl dem Chef dos Operations- 


stanes, erwartstwerlen konnt, inwesentlicher und enger cise mit jeden 


einzulnen .nsriff, ler in der Fol eo ezenusher len verschiedenen Opfern 
J s > t 


> - 


AT 


des Nazinngriffes stattfand, vertraut waron. 


Hohes Gericht, Sio sollten das Dokumentenbuch und den Verhenilun_ stoxt 
vor sich lis,;cn haben, in wolchom dicso Dokumente unter der entspre- 
chenden Ucberschrift auf;czuichnet sind, Wenn ich zuerst mit den „nsriff 
cesen Oesterreich be,;inns, so worden Sie sich in Tagebuch vom 12. Febe 
ruar 1958 erinnern, wie Keitel, der mehr als ein 
schweren „ruck auf Schuschnig; nusuebte. Es ist lios Lokunent 1780- S, 
Tag Keitel an Hitler schreibt, 
Dokument 1775-7S, US-Exhibit 75 un? im "is Vortaeuschun: militaerischer 
aktionen, sowie dio Verbreitun, falscher dosh ;anz zloubmerdiser Nach- 


richten, vorschlae.t, so wie bercits ucbersetzt wurde, 


Sodann die tatsaschlichen Operationsbefehls fuer den Fall "Otto" 
Exhibit 74, 75 und 77, alle vom 11, Maerz 1958, alls Befehle des 


fuer die Keitel verantwortlich iste 


Vorsitzender; Welches sinddio Numiern dieser Dokumente? 
A ALLEIN 


—_ 
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Ir. Roberts K.C.: C=-102, C-103 und C-182, ines von ihnen ist tat- 


sncchlich unturschriosen oder von Keitel mit seinen “nfanssbuchsta- 
ben vorsehen uni zwei tragen die Anfan;sbuchstaben Jolls, Es sind 
lios lie OperatiunsLofehle fuer den Vormarsch nach Oosterreich, lie 


ausdrusckliclh »ufahlen schechische >»>oldaten als Feinde und die Ita- 


lioner als ”reunle zu bshonleln, 


Eohos Gericht, iivs i a lom Wege ler Besatzung 


Ossterruichs, 


Tara -- E) e 7. 
Vorsitzender: 
BAA a EEE 


bis nuf 14:00 Uhr, 
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+ Ietornatjonnicr Militacr-Gerichtshof 
Nuornborg, Deutschland, 9.Januar 1946, 
Sitzung 14:00 = 17:00 Uhr. 


MR.ROBERTS K.C.: Hoher Gerichtshof. Ich bin zu dem Angriff gegen 
dio Tschechoslowakei vor dor Sitzungsunterbrechung gekommen. Das 
Gericht wird sich orinnern, dass das wichtigste Boewcisstueck ueber 
dicso Angelegenheit der Akt 388=PS gewesen ist, US-Nr, 26, der 
Fall "Gruen" Aktenbuendel, Dieser Akt, wie ich behaupte, enthaelt 
eine Menge Bevweismatorial gegen Keitel und Jodl, 
Es beweist, dass sio teilnahmen an der Art, wie man das vom Chef 
dos Oberkommandos dor \WeLrmacht erwarten muss und vom Chef des 
Fuchrungsstabos. Ich moechte das Gericht daran erinnern, dass im 
Teil 2, den ich nicht vorloso, sondern auf den ich mich nur bozic- 
hen will, Niedorschriften ucber cine Konferenz am 21. April 1958, 
enthalten sind, Das Wichtigste hierbei ist die Tatsache, dass Keitel 
und der Fuchrer sich allein trafen. Es orgibt sich hieraus. dio in- 
time Verbindung zwischen Keitel und Hitlers Bei dieser Besprechung 
wurden vorlaoufize Placne besprochen, einschliesslich der Mooglich- 
keit cines inszenicrten Zwischenfalles, nacmlich E Ermordung des 
deutschen Gosandton in Prage 

eil 5 in diosem Akt unter dem Datum 20. Mai 1938, zeigt die 
Plaene fucr den politischen und militaerischen Foldzug gegen die 
Tschochoslowakei, die von Keitel hor gegeben wurden, 
Teil 11, unter dem Datum 50 .Mai 1938, onthaclt Anweisungen, die 
von Xoitel unterschrieben sind fucr die Invasion in der Eschecho= 


slowakei, dic am 1. Oktober 1958 vorgeschen ist. Andere Teile 


tragen Jodl!s Inizialien, zum Beispiel die Eintragungen 14 und 17 


um nur zwei zu corwaehnen. Vielleicht sollte ich weitere auch noch 
erwaehnon, nacmlich 24, 36 und 37. Dann lege ich die Anordnung oder 
den Befchl Nr, 31 und 32 vor, Datum 27. September 1938. Dio Unter- 
schrift ist dic Koitol!s und Befohle fuer eine gehe ime Mobilmachung 
licgen bei. Das Tagebuch Jodl's, 1780 Ps, enthaclt eine Anzahl von 


Vorwolsungon, dic sich auf dio bevorstchende Inva sion bezichen, 
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besonders abor unter dem 13, Mai und 8». September, Ausserdem steht 
cine besonders aufschlussreiche Bemerkung unter dem Datum des 11. 
Scptember im Tagebuch Jodl, Ich beziche mich mf das Dokument 1780 
PS, in der or orkinert; "im Nachmittag fand eine Kor.foronz mit- = " 
VORSITZENDER: Wollon Sio uns das Datum geben ? 
MR. ROBERTS K.C.: Ich bitte um Entschuldigung, Datım 11. September 
1938, 
"im Nachmittag fand cine Besprechung mit dem Stantssckretaer Jahnke 
statt, der aus čom Ministerium fuer Volksaufkīiscrung und Propaganda 
kommt, ucbor wichtige bovorstehende Aufgaben, Gemeinsame Vorberei- 
tung fuer Entschuldigung unserer cigenen Vorgehen gegen das inter- 
nationale Recht und Ausnutzung dor Vergehen durch den Feind wurden 
als besonders wichtig bezeichnet." Ich unterstreiche diese Worte: 


"Unsere eigenen Vorgehen gegen internationales Recht." 


Hoher Gerichtshof, Als Resultat dicser Bosprochung ergab sich das 
Dokument C-2, das von meinen Vorgesctzten Sir DAVID, erwnchnt worder 
ist. Das Gorichi wird sich erinnern, dass os in zıci 

den Spaltor dic moczlichen Versehen gegen das interna 

enthiclt, sowic die Jusreden, die verwendet werder sollten, 

vor so kurzer Zoit cingoercäicht worden, dass ich ce 

holen beabsichtigc. Ich mocchte ucbor diesen Teil dos Tatbostandes 
erklacren, dass cs eino vocllig klare Tatsacho ist, dass Keitel 

und Jodl cine wichtige Rolle, sogar eine lebenswichtigc Rolle, in 
dem Angriff gezen dic Tschechoslowakei gespielt haben, Dies fuehrte 
damzu dem Vortrag von Mucnchen, Nach der Unterschrift des Muenche- 
ner Vertragos orgab sich, wie schon des oefteren crwachnt, die 
Tatsache, dass die Naziverschwocrer sogleich mit ihren Vorbereltun- 
gen begannen, fucr die Eingliederung der uobrigen Tschochoslowakoi. 
Zu diesem Zeitpunkt verschwindet Jodl von der Buchne, da er als 


ein Rogimentssoldat arbeiten geht, in seiner Eigenschaft als ^ir- 
tilloerlogenceral in Ocsterrcich. Er war dcr ionoral der 44, Divi- 


sion. Es kann daher nicht bchauptot worden, das Powcismaterial 
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gogen ihm vorliest, von der Zeit vom Abschliossen des Muconchner Ver- 
trages bis zum 25, August 1939. Er erscheint wicder und zwar am 
Vorabend des Angriffos cuf Polon und beginnt wicder soine Pflichten 
als Chef dos Operationestabos und OKW auszufuehren. ns Keitel 
anbetrifft, so crgi»“ sich, dass am 21. Oktober 933, also weniger 
als oinen Monat noch dom Muenchncr Vortrag, er den ?sfchi Hitler's 


T 


gegenzeichnst, dor dis Liquidation der usbrigen Ti chochoslowakei 
enordnoto und dio Bosotmang dos Momellandes voraicntb- Drs Dokument 

C 136, US 104, nsucist Alesos, Am 24. Novomkor 1258, C 157, GB 55, 
gibt Koitol cinc Dorkschrift horaus, di sh mi; or uoberraschendei 
Bösetzung Danzigs beschaeftigt. Am 17. Dezember 1958, ich beziche 
mich auf C 138, US 105, unterschreibt er einen Pefchl, der an dio 
Einheiten der Armee gerichtet ist," sich fuer die Liquidation der 


Tschechoslownkei vorzuberciton." 


Diese Vorbereitung wurde auch tat= 
snechlich getroffon. Am 15, Maerz war Koitol, von dem ich wiederholt 
orklaertc, dass ar mehr wie nur cin einfacher Soldrt v bei einor 
Besprechung zugegen, dic zwischen Hitler und Hacha stat%fand. Hacha 
war der Praesident dor Tschechoslowakei, Mit Drohung dar Bonbardio- 
rung Prags wurde Hacha zur Ucbergnbe der uebrigon Tschechoslowakei 
gezwungen. Ich boabsichtige nicht, mich auf den Inhalt cčiosos 
Protokolls woiter zu bozichon, da dieses bercoits verschiedene Male 
vorgelosen worden ist. Meine Horren Richter, dioson Moilonstein 
haben wir uebergangen. Bei allen diesen Angriffsarsen 


klar, dass Keitel eine wichtige Rollo als Hitler's Nitholfer spielt: 


da er dic Wehrmacht kommandicrtc., 


Nunmehr wende ich mich dom Angriff œf Polen zu. Keitel war bei 
einer Bosprechung in dor Roichskanzlci am 23. Mai 1959 zugogen, 
Dokument L=79, US-27, wo orklacrt wurde, und ich zitiere einige be- 
kannte Worto: 

", „ dass Danzig nicht der Gogenstnnd einos Streites sei, dass Pole 


bei der erstmocglichen Gelegenheit angeogriffon worden solle, und 
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dass hollacndische und belgische Luftbasen besctzt worden muessen, 


a t 
dass Neutralitaetsorklacrungen nicht beachtet worden solien,' 
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en H0250 - 0053 
Die Anordnungen fuer den Fall "Weiss", naemlich die Invasion Polens, ist 
das Dokument C=120, GB-4l, das Datum ist der 3, April 1939. Das Gericht wird 
sich erinnern, dass die Plaene tem OKW bis zum l, Mai vorrelert werden sollten 
und an die Tatsache, dass die Trupnen fuer eine Invasion rum 1, September be= 
reit sein sollen, see „imwetsungsn tragen Kei 's Unterschrift, Das Dokument 
C=126, GR-U5 ist cin weitersr Befehl. mit Rezug auf den vorheriren Befehl) Das 
Datum ist der 22. Juni und es wird wutaerstricener, dass Tavnung notwendig 
sei un] erklaert: 

3evosikerune nicht unruhir, 


rn. et Ke itel © 


fr 


Am 17. Aurust 193%, ] ment 795 FS, GB 5l, has ariel eine Besprechung 
mit Admiral Cararis. Sie beschaeftirt sich mit Lieferunson von polnischen 
Uniformen an Heydrich. Es ergibt sich aus dem letzten Paragraphen dieses 


Dokumentes, dass Admiral Canaris gegen den Krieg eingestellt ist und, dass 


Keitel fuer den Krieg spricht, Keitel macht die Voraussage, dass England sich 


nicht am Krier beteiliren werde, Ich behaupte wiederum, dass 
Rolle Keite in der Vorbereitung auf den Angriff Foiens 

ichkeit besteht, Jodl, wie ich berei in E at erklaert 

. 

habe, warde am 23, August zurueckrerufen. Ich beziehe mich auf Tuzebuch, 
Dokument 1780-PS, in dem er erklaert, dass er zurucck 
o 
Operationsstab wieder zu uebernehmene 
Er gąagt, 1780-PS; 
"Ich habe den Befehl erhalten, vom Oberkommando der Wehrmachi, mich nach Berlin 
zu herehen jie Stellung {als Chef des Ausfushrungshusros Jer "Tehrmacht zu 
uebernehnen." 
Dann heisst es: 
"11 Uhr bis 13:30 Besprechunr mit Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, x-Tag 
ist auf 26, Aurust festgelegt, Zeit Y wird als 01:30 angesetzt," 
Ich erklaere, dass das Gericht sich darueber klar werden kann, was die wichtige 
Rolle Jodl!s fuer diese Verschwerung gewesen ist, Das erribt sich aus der Tat- 
sache, dass er am Vorabend des Kriersausbruches nach Berlin zurueckserufen wird, 


um seine Stellunr als Chef des Stabes des OKW wieder zu uebernehmen. So wurde 


dann Polen ueberfallen und, bevor ich mich dem naechsten Ängriff zuwende, moech- 
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te ich noch darauf hinweisen, das von der Reweisaufnahme des Generals Lahousen 
stamt, vorausgesetzt, dass das Gericht es jetzt hier in Betracht zieht, dass 
Keitel und Jodl mit Hitler zusammen am 10. September 1939 im Felde standen. Es 
ist dieses eine Notiz in Kurzschrift, Seite 617 und 618. Es sibt darueber kaum 
einen Zweifel, dass der Chef des OKH und der Chef des OKW im Felde waren, 

Nunmehr wende ich micr In Fall Norwegen und Daenerarr vu, Soweit es beide 
Angeklagte betrifft, <sch..n wir aws dem Dokimsrt öl, (F etsetusck 86, dass 
am 12, Dezember 1939 Ksitsi und Jodl beide bei einer Bosprerhun. mit Yitler zu- 
gegen waren, der auch Raeder heiwohnte und bei der “ia ınvasich Vorwegens be- 
sprochen mırde, Koitel!s Tirekte Va vorb)ichreis fuer iese Feldzuere ergibt 
sich nach meiner ve upsune aus dem Dekument C-C3, CB 37. in den Xeitel erklaerte, 
dass die Aktion perun Norweren unter seiner persoeulishen Fuehrunr stattfinden 
wird, und er schafft einen Planunesstab im Oberkommando der Wehrmacht, der fuer 
die Durchfuehrung dieser Aktion verantwortlich ist, Vorkenntnis Jodl'!s und seine 
Mttaeterschaft ist, wie ich behaupte, auch klar ersichtlich aus Jen Eintrarungen 


in seinem eirenen Tagebuch, Dokument 1809=PS; as ist der zweite Teil in seinem 


Maerz 1910 erinnern, in den er 
ass der Fuehrer immer noch einen Vorwand fuer die "Weser-Operation" sucht, 
aerz 1940 und ist Dokument 1809-PS, 
Vorsitzender: Ja, das Datum, das ich habe, ist der dritte 
Mr, Roberts.K.C.: Es ist auf Seite 5 des Beweisstueckes vom 13, Maerz, wie 
meine Abschrift ergibt, 

Vorsitzender: Ja, ich sche es, 
Mr, Roberts K.C.: Der Fuehrer hat noch nicht die Entscheidung getroffen, ob 


er den Befehl fuer die "Weser=-Operation" geben soll, Er sucht 


immer noch einen Vorwand, 
/ 


Und dann am 1lı. Naerz "Der Fuehrer hat noch nicht die Entscheidun, getroffen, 
welchen Vorwand er fuer die "Weser=Uebung" geben soll, "und das setzt meiner 
Meinunr nach die Ehrenrereln der deutschen Militaerfuehrer in ein fahles Licht; 
sie suchen noch immer einen Vorwand, 

Herren Richter, es ist nach meiner Behauptung klar und die Dekumente beweisen 
die Invasion von Holland, Belrien und Luxemburg von Keitel, mit Jodls Mit- 
hilfe dirigiert und geleitet wurden.’ Soweit, wie wir wissen, wurde Norwegen ueber- 
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raschend angegriffen und dann wurden Luegen und Ausreden gebraucht, Das Gericht 


hat bereits ein Frotokoll einer Besprechung tim Mai vorliegen ueber die zu be- 


setzenden Iaender, Es ist L-79, C=62, GB-106. Es ist dies eine Anweisung mit 
der Unterschrift Hitler's vom 9, Oktober 1939 und eine weitere Anweisung mit 
Keitels Unterschrift vom 15, Oktober 1939, 

Vorsitzender: Was ist der Ruchstabe? 

Mr, Roberts: C, Herr Richter, (0-62, 

Vorsitzender: 0-62, 

Mr. Roberts: Dieses Beweisstueck enthaelt 2 Dokumente vom 9. und 15. Oktober, 


es sind 2 Anweisungen, eine von Hitler unterschrieben und die an- 


dere von Keitel, beide geben Befehle fuer die Besetzunr Hollands und Belgiens, 





H0250 — 0056 


Jcins Herren Hichter, C-10, GB-198, unter dem Datum 8, Novenber, stollt 
dis Befehle Keitels,fusrdis 7. Foallschirn-Division dar, fuor cinc Lan- 


dung in dor ilijtte des Haagse 


Jokunent 44=.S, 63-107, unter lem Untun 20. November 1939 traszt d 
Unterschrift Keitels und ist eine weitere Jnweisun,; fucrlic Invasion 


Hollands und Bol iense 


wnent 0=72, GB-109, traogt Ins Datum 7e Novombor 195% 
1940 und enthaclt 13 Briefo, von denon 11 ven 
unterschricben sind, un! heisst: Dor Fuchrur verschiobt i- 


tersruenden. 


Hoher Gerichtshof, s Tagebuch Jodls spricht auch’ ucbor Jiescs Thena, 
icho mich auf Vokument 1609-78, cino Anzahl von Stellen, auf die 
ich mich nicht wislurum bezichen ıgwcc Jivsö bozichon sich auf die 
bevorstehenden „kticnen un. dor unkt ist die sintrazung vo 
dic sich das Gori ; wahrscheinlich orinnern wird, in don Jodi sagt, 
dass "nlarmierende Nachrichten c Holland” kommen und seiner Erregung 
derueber „usäruck ‚ist, dass dio beoson Hollacnder Strassensperron er- 


richton und Hobilmachun_svcrbercitungen 


wurden dioso 5 neoutralon Lanter angogriffon und moine Bohaustung 
lass mehr als susreichond,s Boweisncterial dafuer vorliegt, dass 


1. 


dicose beicon llaonner, dio Befchlshaber lioser millitoacrischen Opsratio- 


ki 


non warcn, wolche diuso Invasionon moc lich machten, 


Tr 1 


iunnchr wonde ich mich der !lanun;, des ungsriffos se en Griochenland 
t 
: ~ ei I r 1 z `, 
un.. Juzoslawisn Zus .S=-15żl1, GB-117 hat das Datum vom 15. Dozomber 
1940 und, ist ein Befchl Hitlors fuer"iharita", die üktion gecon Griechen» 


land, mit dor Unterschrift \itler!s un! cine ..bschrift orhiolt Keitel, 


1, N q 


Dokument 448- S, GB-118 trasst Jas Datum 11, Januar 1941 und ist ein Be- 
onl Hitlers mit den Initialen Koitels fuer die iktion gegen Gricchen- 


land, 
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C=l3z, G5-119 trau,t das Datum 20. Januar 1941 un! ergibt, Jass so- 


17 


wohl Keitel als auch Jodl bei einer Besprechun., mit Hitler, !{ussolini 
und ancoren zuge on waren, bei der ueber den An;riff auf Griechenland 
und Jusoslavien zuosprochen wurde, 
C-59, GB-121 tr:əgt das Datum 19, Februar 19.1 uni er ibt, dass die 
Daten der aktion "Marita" ven Keitel einzstrasen w 
1746=-.5, G3=120 trne;t das Datum 27, iiaurz 1941, betreffend eine 
s,rechun, mit Hitler, bei ler scitel un Joll zuge en va 
dis Entscheidun, getroffen wurde, Jugoslavien anzusreifen w 
stserone 
‚er Tuchrer sa_tc: "Ich bin onuschlossen, Jusoslawien zu zorstocren, 
ich werde ruecksichtslos. Hnorto zur anwoniun bringen, un 
leutrale zu ‚becinlruscken." -iuse beiden Scl!aten waren zu; 
diese orte gespruchin wurden, 
Ich moeçhto sa en, «ass hiorcus die lüttneterschaft dioscr boeiden linen- 
ner bei den „nsriffon klar bewiesen ist. 
Nunmehr wende ich mich dem Fall "Barbarosse" zu. Dokument 
über 1940, ist Hitlars Befehl fuer 
wierdorum dio Initialen Xcitels und Jolls. Hit- 
as Gericht erinnern wird, dass er beabsichtigte, 
sderzuringen und zwar in einem einzisen schnellen Felüzur. 
Datum 5. Februar 19 


chun;, zwischen.Hitler, “vitcl und Jodl ucher den Fall "Barbarossa" und 


"Sonnenblums" =- Vorschlaese fi ale inscle unheit Yor J«afrikas,- Hit- 


lor sı_t: "onn "Barbarossa" anfnen,t, wird dio wolt don Atem anhalten 


TEN } a 
„aunmentar zu machen haben, 


traogt das Jatum 15. !norz 1941 und ist oin ktions- 


Keitels Unterschriftuober dio Verwaltung der zu bosetzenden 
Gobiote, Es zeigt wiederum, dass Keitel nicht nur ein einfacher Soldat 
gewesen soin:kann, a diesos ja eino verwaltun,stuchnische Ansslogen- 
heit gewesen ist, 
0-39, UV3u.-158, Datum 6.Juni 1941 ist ein Zeitplan fuor den Fall "Barba- 


rossa” mit Keitels Unterschrift und Jodl bekam oino sochsto Abschrift. 


alılı 
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6-79, WSu-139 trao,t das jatum 9, Juni 1941 und ist ein Befchl Hitlers an 
Koitel und JodI an ciner Vorlessyrechun;, ucber "Barbarossa" teilzunch- 
men, Qio am l4, Juni 1,41 stattfand, also 8 Tage vor der iktione 

aus dioson Tatsachen und Dokumenten ergibt sich die Stellung der beiden 
„ageklasten und ich erklacre wiederum, dass ihre Teilnahme bei diesem 
„nsriff voellig klar erwiesen ist, 

Dor letzte „nsriffsakt ist dio Ucberrelung Japans ge en lie Vereinigten 
Staaten von moria einen àangriff durchzufuchren. Es liogen 2 schr guto 
Dokumento vor. Beide Dokuments holasten Keitel und Jodl. Das orste C-75 


ATe 1ır 


USa 151, Jatum 5. Maorz 1941, ist cin OW’-Bofohl mit Keitels Unterschrift 
(Abschrift an Jodl)"Japen muss aktiv in don Krio;, zozo;sen werden." So 
lautet cin Zitat davon, 

0-152, GB=-122 vcm 18, Laorz 1541 ist oine Besprechun; zwischen Hitler, 


Racder, Acitel und Jodl, Japan sollte Sin;apore nehmen. Das ist der Jies- 


bezucgliche Auszu;;, davone 


ilgine Herron Richter, čer Tatbestand go en diese zwei Haecnnor, betrof- 
fond dicsc angriffs-iktioncen und dic Vorbereitungen dazu, istucberwael- 
tisend. Es ist klar, dass ihnen nur noch der einzi,;e Weg zur Vorteidi- 
gun; offen stcht und zwar, dass sio handälten auf Befehl ihrer Verge- 
sotzton, Jiosc Vortoidi ung stoht ihnon aber auf Grund der anklagepunk= 
to nicht offon, Alle Jiose Plaonc stammten natuerlich aus dom Xopfe Hit- 
lers, aber allein konnte or sic nicht Qurchfuchron. Er brauchte liacnner, 
die beinahe ‘ena  Duvose un.. skrupellos waren, als er scolbst. 

un wende ich mich der frage der Kriossvurbrochen zu und dor Vurbrochon 
ge_en dic Humanitact. Es ist boreityorwiosen, dass Ke lie Bofe? 
"Nacht und Nobel" untsrschrieb, lic es moeglich machten, Personen in 
Deutschland einzukerkern, wo sic voellis verschwanden. Das ist L-90, 

USA 503, 

Nun ist hier noch ein nouos Yokument, Oberst Telfdra Taylor lo.;to es als 
0-50 vor. Es ist cin Bofehl Acitels fuor ruscksichtslöse iktion in dem 


narhr ; ' 2 m 
Fall "Barbarossa" und es ist cin zusaotzliches Dokument vorzulegen, C-56l, 


der Gerichtshof finden wird,-- ich bitte um Entschullisun , os ist 
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GB=-162-- cos ist Keitcls Befehl vom 27, Juli 1941; 

"Gencacss den liassre ;eln bezuo;lich gehoimer Dokumente worden al- 
le „bschriften des Fuchrerbefchls vom 13, Mai 1941 vernichtot.-- Das 
ist 6-50, dor "Barbarossa-Befchl,"-- ausgegeben in den obengenannten 
Meldun.sen: 

"a) Bei allen Dienststellen bis Gencral-Kommandos" == Herr Rich- 
ter, das heisst, alle Stellen, die unter den Generalkommandos waren, die 
Abschriften zu vernichten hatten, 


n 


"5) Bei don vanzersruppon-Kommendos" == das 
alle Stollen, dis unter den Ran; dos kurps-Kommandos waren, mussten die 


„bschriften vernichten, 


LU] 
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"e) Bei den Armee- Kommandos und diesen sleichgestellten Dienst- 
stsllen, wenn die unabwenäbare Cefahr besteht, dass Sie in die 
Haende Unbarufener fallen wuerden,." 

Das heisst, dass eban hoshere Gensrasle, falls der Krieg naeher 
in ihre Gebiete kommen sollte, die Dokumente zerstosren muessten, 
bevor sie in die Haende des Feindes fallen wuarden, 

"Die Geltüng des Erlasses wird durch die Vernichtungsausfuehrung 
nicht beruehrt,. Die Truppenbefshlshaber bleiben nach den Bestin« 
munzen les Abschnittes III persoenlich dafuer verantwortlich, 
dass die Offiziere und Fachberater rechtzeitiz unterwiesen und 
dass nur solche Urteile bestastist werden, die der politischen 
Absicht des Fuehrers entsprechen, 

Dieser Befehl ist mit den Ausfushrungen des Fuehrererlasses zu 
vernichten," 

Meine Herren Richter, ich stelle fest, dass ĉie Sorge von Seiten 
des OKW, dem Ksitel als Chef vorstand, die Befehle zu vernichte 
und ich behaupte= sin illsgaler und barbarischer Befehl war, der 
bedeutunssvoll ist, 

Nunmshr moschte ich sin wsitar2s Dokument einreichen, beinahe 
das letzte Dokument im Buandel, UK-20,. Meine Herren Richter wer= 
den es am Schluss Jisses Buendels finden. Es stammt aus dem Haup! 
quartier des Fushrers vom 26. Mai 1948, und es heisst: 
"Betrifft Behanälunzg von Anhasnrern de Gaulles, die auf sowjet-“ 
russischer Seite kasmpfen, 

"Franzossische Anzehoeriza dar Luftwaffe, die mit der Sowjet 
Armme kasmpften, sind zum əerstən Male abgeschossen worden, Der 
Fushrer hat befohlen, dass dem Zinsatz von Franzosen, die auf 
sow jetrussischer Seite kaempfen, mit aller Schaerfe entgegenzu= 
treten ist, ös wird daher anzeoräneti==- 

"le) An der Ostfront gefangen genommene de Gaulls-Anhaenger wer- 
den gemaess dem OKW-Befehl der franzoesischen Regierung zur Ab= 


urteiluns uebergeben," 
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Und dann lese ich Absatz 3: 


"Zinzeluntersuchungen muessen gegen Familienangehoerige von 
Franzosen durchgsfuehrt werden, die auf sowjetrussischer Seite 
kaempfen, falls diese Familien sich in den besetzten Gebieten 
Frankreichs bafinden. Zreibt die Untersuchung, dass Familisnan- 
gehoerire bei der Flucht von Frankreich Beihilfe seleistet haben, 
so sind scharfe Massnahmen zu ergrəifəne 

Meine Herren Richter, ich lege das als GB-163 vor. 

Dann liest mir hier sin Dokument vor, das ich als naschstes ein- 
reichen wills Es ist das fclrande Dokument im Buendel und zwar 
UK-57, GB=164, Es ist das latzte Dokument in diesem Buendel. ES 
stammt von dem Amt Ausland=Abwshr --- ich »laubse, es ist von der 
Auslands-Nachrichtenabteilunz an das OKW gerichtet und hat das 
Datum vom 4, Januar 1944, Dis Uaberschrift ist: "Gezenaktion ge- 
gen Kharkov-Prozess", Absatz 2 ist alles, was ich lesen werdes 
"Die Dokumente, die sich auf "Kommandos" beziehen, sind vom Reick 
Sicherheits-Hauptamt zusammengestellt und genau ueberprueft wor= 
den. In 5 Faellen sind Mitglieder der englischen Truppen gefangen 
genommen, die Teilnehmer waren, Auf Grund des Fushrer-Befehls 
sind sie erschossen worden, Es bestand die Moeglichkeit, dass 
ihnen Voalkerrechtsverletzun- nicht zum Vorwurf gemacht werden 
konnts. Sis wurden, nachdem sie bar-its tot waren, vom Gerichts= 
hof zum Tode verurtsilt. Bisher konnten den Kommando-Teilnshmern 
keine Voelkerreehtsvarlstzun®soen nachzswiesen weräan, 

Msine Herren Richter, weiter warda ich nichts mehr vorlesen, und 
ich behaupte, dass dies eina klare Zurabe des Mordes ist, die 
nichts mit Kriezsfuehrunz zu tun hat, 

Keitels Kommentar arzab sich in der linken oberen Ecke des Doku- 
mentes: "Wir brauchen Dokumente, auf Grund deren wir aehnliche V 
Vorgehen machen kosnnen." Es sind Repressalien, die mit Kampfhanäd 
lungen nichts zu tun haben unë dann: "Rechtmaessize Gruende sind 


ueberfluessig,." 
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Meine terrea Richter, man sagt mir, dass es schön vor"Rechtfer- 
tisung" heissen soll, "Rechtfertigungen sind ueberfluessigş" Ich 
denke, dass das Original schon vorgelegt ist, Es kann vielleicht 
von einem der Uebersetzer nachgesehen werden, Man sagt mir, dass 
eine Anordnung bekannt ist, und as sollte heissen "Rechtfertigung 
VORSITZENDER: Ist das am Kopf nicht gezeichnet von ^eitel ? 
MR. ROBERTS: Es ist eine Schreibmaschinen=-Abschrift, 
VORSITZENDER! Da ist keine wirkliche Unterschrift dae 
MR. ROBERTS: Nein, 
MR. BIDDLE: Wie haenet das mit Keitel zusammen ? 
MR. ROBERTS: Wehrmachts-Chef OKW, sind die Notizen des Ehefs 
des OKW, auf ĉie ich mich beziehe, Das deutsche Wcrt ist "Recht=- 
fertisuns”", und man hat mir zesagt, das ist "Justifikation" und 
nicht Indikation. 
Das ist das erste Frotokoll. Meine Harren Richter, das zweite 
Protokoll behandelt das gleiche Thama und traegb das Datum 6, Ja- 
nuar 1944, ds hab das grosse rote "K" =- Initiale Keitel = am An- 
des Briefes, das zeirt, dass er den Brief »rhalten hat. Der 
erste Absatz beschaeftist sich mit 2 Bffizieren, die damals im 
Lager Zichstaett in Bayern waren, Meine Serren Richter, dieser 
Absatz ist nicht wichtig, denn diese beiden Offiziere sind noch 
am Leben, 
Der Abschnitt 2 beschasftist sich in der nacschsten Seite des glei- 
chen Dokumentes mit "Versuchter Angriff auf das Schlachtschiff 
Tirpitz", 
"Ende Oktober 194? hatte ein mit einam Kutter nach Norwegen ge= 
kcmmenes britisches Kommando den Auftrag, sinen Anschlag auf das 
Schlachtschiff Tirpitz in Drontheim Fjord äurchzufuehren mit eine; 
Torpedo, Die Aktion misslang, da Aie beiden am Kutter befestigten 
Porpsdcs in stuermischar See varlorensesanzen waren. Von der Be= 
mannunz, welche aus 6 änelnendsrn und 4 Norwegern bestand, wurden 


ünglasnder und 4 Norwaser an der schwedischen Kueste gestellte Es 
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zelanz jedoch, nur den britischen Seemann Robert Paul Ewans, gebor 
am 14, Januar 1922 in London, festzunshman. Die Anderen sind nach 
Schweden antkommsn, 

"Ewans besass eine Pistolsntaschs, wie sis unter der Achselhoehle 
getragen wird, und einen Schlazrins. Voelkerrechtswidrige Gewalt“ 
baten konnten ihm nicht nachzewiesen werden, r hat ausfushrliche 
Aussagen usber das Unternehmen gemacht, r wurde am 19, Januar 1943 
gemasss Fuchrar=-Bsfehl erschossen. Das Original sast"1943" Die Ab= 
schrift ist falsch, 

Ich erklaere wiederum, dass äiss ein Mord ist und dass ihm ein 
Verstoss gegen das Voelkarrecht nicht bewissen weräen konntos 
Meins Herren Richter, diəs ist der 3, Absatz: 

"Sprensung eines Kraftwerkes in Clomfjord. Am 16, September 1942 
landeten 10 änszlaendsr un? 2 Norweger in Uniform der "British 
Mountain Rifle Regiment" schwer bewaffnet und mit Sprengmunition 
aller Art auszerusstst , an der ncrwaszischen Kusste „ Nach Ueber- 
steigen schwierigen Gebirzssgelasndes sprengten sie verschiedene 
wichtige Anlazan des #raftwerkaes Clomfjorda am 21. September 1942, 
Ein deutscher Wachtposten wurda dabsi er: ossen. Den norwegischen 


Arbeitern wurde angadrcht, dass sis 


der Taeter sind festzenomuen worte naehrend die anderen nach 
Schweden zefluschtet sini, Die Festzonomnenen sind: 


Hauptmann Graeme Ran 3eboren an 9. Mai 1511 in Dresden 
Hauptmann Yosef Houghton, " á we 1911 in Broubcrough 
"aldwebel Miller Smith, n " 2.Ncovsubar 1915 in 
Niädclesborough 
Obergefreiter William Chuläley, " 10. Mai 1922 in Exeter 
Soldat Reginald Makeham, geboren" 28.Januar 1914 in Ipswich 
Soldat Cyril Abran, "m 20. Auzust 1922 in London 
Soldat Eric Curtis, "m 24,0Oktober 1921 in London 


Sie sind am 30. Yktober 1942 erschossen wcerden. 
Wiederum liegt hier keinerlai Andsutune vor, dass dieses ein Ver- 
stoss gegen das Voalkerrecht war, Sie waren enzlische Seeleute und 


in Uniform. 
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Absatz 4 beschaeftizt sich mit Sabctaseanschlaesen auf deutschs 

.„ Schiffe vor Bordeaux. 

am 12. Dezamber 1942 wurden mehrere deutsche Schiffe vor Bordeaux 
durch Spren=stcffe unter Wasser beschaedist, Die Haftminen waren 
äurch 5 Änzlaender ang=bracht wcrden von kleinen Paddelboöten 
aus. Von den 10 Teilnehmern wurden in den naechsten Tagen folgend: 
Personen festgenommen: 

Dann folgte eine Liste von 6 Namen, 6 britische Namen, und ein 
Ire, ein Leutnant, ein Unteroffizier, ein Feldwsbel und 3 Marinw- 
soldaten, ver siebente Soldat namens Moffett ertrank, die Anderen 
sind warscheinlich nach Spanien gefluechtet. 

Die Teilnehmer waren je zu zweit von U-Booten aus mit Paddelboo= 
ten den Fluss Gironde aufgefehren. Sie trugen eine oliv-gsraue 
Spezial-Uniform, Nach Durchfushrung von Sprengungen haben sie die 
Boote versenkt und versucht, in Zivilkleidune mit Hilfe der fran- 


zoesischen Zivilbevselkeruns nach Spanien zu entkommen. Keine 


spezielle Aktivitaet ist von der Flucht bekannt geworden. 
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9 Jan=LsEVel , i | 
Saemtliche sind am 23, Maerz 1943, gemaess den Verordnungen, erschos- 
sen worden, Keitel zeichnete dies Dokument, das von meinem Kollogen, 
Sir DAVID Maxwell Fyfe, verlesen wurde, Dokument 735 PS, in dem 
Keitel ausfuehrte: "Ich bin gegen logale Rechtsverfolgung, es fuchrt 
zu nichts," 

VORSITZENDER; Wollen Sie bitte die onssprechende Seite vorlesen? 

MR, ROBERTS; Ich vorsuche mich kurz zu fassen, Auf Seite 5, Absatz 

4 des Fuchrers von ‚8 Januar 1945, Der Chof des OKW hat dem Stell- 
vertroter der OFST, das ist Jodl, den Brief veborgeben, Es ist un« 
moeglich, aktennaessig die Voelkerrechtsverletzung nachzuwoisen, 

es kommt aber darauf an, Material zusammenzustellen, das fuer die 
Darstellung eines Schauprozesses von Standpunkt der Propaganda ge= 
schen, goeigmot ist, Un den Prozoss als solchen stattfinden zu lassor 
ist es nicht schlecht, vorerst oine rein prope.gendistische Darstol= 
lung dor Faello von Voolkerrochtsverletzungen durch Feindsoldaten 

zu bringen, dio mit Namen genannt werden sollen und dio entweder fuer 
ihr Vergehen bereits mit dem Todo bestraft sind, oder die Todesstrafo 
noch zu erwarten haben, Der Chef des OKW bittot den Chof der use 
waortigen Abteilung = den Admiral Canaris = bei seinen naechsten 
Besuch im Hauptquartier dss Frohrers ontsprorhundo Unt: orlagen mi t= 


zubringen, wic das Gericht; noreits zıpsh moinen Kolloz 
O pd 5 


gen Sir Dayid 
Maxwell Fyfo, unterrichtet woröa ist, als or Ans erwächnto Dokument 
735 PS vorias, indem Kottol sagte a bin gogon legalo Rechtsvor“ 
folgung, es fuohrt zu nichos," 

Yan kann Kettal hior Neben, wenn non diose D umont gelesen 
hat, das ein keitolustiges Moram gegen tapforo Scläinsen wmd Seeleute 
bodeutot, die fuer ihr Land kaompfton, Obwoh! Aieser Prozass Millione: 
von Todesfacllen, - von gewaltscnen Todes?eollen = zu vorze Ichnon 
hat, gibt os wenig Faello, in donen die Ermordung braver tepferer 
Maonner bosser charaktorisiort ist, als in den vorliogenden Dokument, 


Hiermit habe ich don Tatbestand gegen Koltel und Jodl beondet, 
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Was Jodl'!s Teilnahme an den Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen 


die Menschlichkeit betrifft, so erscheint er weniger prominent als 
Keitel, da er die Befehlsgewalt Keitel!s nicht hatte, Es ist jedoch 
klar, dass er zusammen mit ihm den beruechtigten Befehl unterschrieb 
und herausgab, don Fuehrerbefehl, in dem es heisst, dass Kommandos 
erschossen werden sollen und nicht als Kriegsgefangene zu behandeln 
sind, | 

Sch erklaere daher, dass das Beweismaterial ueber dieso 
zwei Macnner ueberwaeltigend ist und deren Ueberfuehrung von der 
ganzen zivilisierten Welt verlangt wird, | 

Mr, Walter W, Brudno von der amerikanischen Anklagever=- 


tretung wird nunmehr den Tatbestand gogen Rosenberg vorbringen, 


MR, WALTER W.BRUDNO: Hohor Gerichtshof, In Verbindung mit dem Tat- 


bestand gegen den Angeklagton Rosenberg moechte ich oin Dokumenten- 
buch vorlegen, dass das Dokument US=EE wird, Das Buch onthgelt die 
onglischen Vobersetzungen aller Dokumente, die ich als Boweismittel 
vorlogen will, sowie auch die onglischen Uebersctzungen aller der 
Dokumente, auf die ich mich beziehen werde, Diese Dokumente sind 
alphabetisch zusammengostellt in der Reihenfolge C, L, R, PS und EC 
und treten wieder Iimnorhalb dieser Serion Nunmern auf, 

Das Gericht wird feststellen, dass auf den ersten 4 Seiten 
dos Buches ein Inhaltsverzeichnis der Dokumente erscheint, Es ist 
dies eine Liste aller Dokumente, die Rosenberg deutlich belasten, 
einschliosslich der bereits vorgelegten und derer, die ich vorlegen 
worde, Die bereits eingereichten Fragen sind auf der Abschrift des 
Protokolls registriert mit ihren Exhibit=-Nunmern, Die Liste ist 
im Dokumentenbuch einbegriffen, das den Verteidigern zur Verfuegung 
steht, 

VORSITZENDER: Sprechen Sie langsener, 
MR. BRUDNO: Dioso Listen sind zusammengestellt unte» Bezugnahme auf 
den Angeklagten Rosenberg, die in den Protokoll bisher erschionen 


sind, Um Wiederholungen zu vermoiden, moechte ich mich nicht auf 
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vielo Dokumento beziohen, die boreits zuvor vorgelegt waren, 


9 Jan=-A-EV-3 


Die Anklageschrift auf Seite 29 behauptet, dass der Ango= 
klagte Rosonberg unter allen 4 Punkten Ger Anklage schuldig ist, 
In der Vorlage, die Ich machen werde, werde ich bewoisen, dass, 
wie in Ankloagepunkt 1 erweobnt, und zwar Gruppe IV, Paragraph D, 
Rosenberg cino besonders prominente Rolle bei dor Entwicklung und 
Focrderung der philosophischen Tochnik der Verschwoerung spielte, 
sowio in der Entwicklung und Foerderung des Glaubens und der Tao 
tigkeit, die mit der christlichen Lehre unvereinbar sind, indem 
er den Einfluss der Kirchen auf das Deutsche Volk untergrub, indem 
er das Program der Judenvorfolgung unbarmherzig ausuebte, indem 
er das Erziehungssysten ungostaltete, um das doutscho Volk den | 
Willen der Verschwocrer auszusetzen und um das Volk fuer einen An 
sriffskriog psychologisch vorzubereiten, 

Ich werde auch beweisen, welche Rolle Rosenberg bei der 
Vorbereitung Doutschlends fuor einon Angriffskrieg splelte, sowie 
euch die VUobersicht ueber den Aussenhandel, wie oben unter Punkt 1, 
Paragraph E, Selte 6 der Anklageschrift erklaert lst, und dass 
seine Taeti gkeit auf dem Gobiet der Aussenpolitik wesentlich boi= 


trug zu den Vorbereitungen der insriffe, auf Grund deren or unter 


gegen den Frioden, unter Anklagepunkt 2 

Und zunSchluss wordo ich bowoisen, dass Rosenberg boi der 
Planung und Aufsicht bei Kriogsvoerbrochen und Verbrochen gegen die 
Monschlichkeit, wle in Abschnitt 10 orwaehnt, teilnahm, Instesonder 
nahn or bei der Planung der Pluenderung der Kunstschnetze in den 
westlichen Leondern und bei einer Anzahl von Verbrechen in den Ost“ 
laendern, die von der Sowjet-Union besetzt waren, teil, 

Dio politische Karriere des Ansoklasten Rosenborg, enthuellt 
dic ganze Geschichte des Nationalsozialismus und existiort in fast 


“rn 


jeder Phase dor Verschwoerungen, auf die wir uns hier bezichen, 
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9 Jan=AaEV4 
Um einen gesamten Eindruck seines Einflusses und seiner Teilnahme 
bei der Vorschwoerung zu ermooglichen, muss man seine politische 
Taetigkeit in Betracht ziehen, in Bezug auf seine Bindungen zu den 
Verschwoorern, deren Taetigkeit sich von der Gruondung der Partel 
im Jahre 1919 bis zur Nioderlaso Doutschlands im Jahre 1945 or“ 
streckte 
Es ist sowohl interessant und cufschlussreich fostzustole 
len, dass fuer Rosenberg der 30, Novorber 1918, mit einem Vortrag 


ucber das juedische Problom der "Beginn 





NIMJINIMI N 


Ian mimp] 


politischer Tastigkeit bedeutete. Diese Ürklaerung befindet sich auf Seite 2 
der Uebersetzung das Dokuments 2886 PS, das einen Auszug aus einem Buch "Die 
arbeit Alfred Rosenberg.", wielergibt. Ich lege das als WS=-Exhibit 591 vor. 
“us dem Dokument 3557 PS uebernehme ich „uszuege aus einem Buch mit dem Titels 
"Daten in der Geschichte der NSDAP", das ich als US-xhibit 592 einreiche, Hier 
erfahren wir, dass Rosenberg ein Mitglied der Deutschen “„rbeiterpartci, ie 
spaeter die Nationalsozialistische Deutsche arbeitcrpnrtei wurde, un! zwar 
schon im Jahre 1519 und dass Hitler sich Rosenberg und seinen Kollegen im 
Oktober des gleichen Jahres anschloss, Demnach wurle Rosenberg Mitglied der 
Nationalsozialistischen Bewegung sogar schon vor Hitler, 

Nun lege ich das Dokument 3530 PS vor, ein auszug aus dom "Deutschen Tuchrer» 
programm" des Jahres 1934/35. Es wird US-Exhibit 593, Aus "iesen Dokument 
lernen wir zuzueglich geographische Taten ueber Roscnbers: 

“db 1921 war Rosenberg Schriftloiter des Voelkischen Beobachters bis 
1935. Schriftleiter der NS=-Monn.tshefte, 1930 Reichstagsabgsorinster und Ver= 
treter der „ussenpolitik der Partei, ab april 1933 Leiter des aussenpolitischen 
ántes der NSDAP, dann zum Reichsleiter ernannt, Im Januar 1934 uebertraest 
ihm üer Fuehrer die Ueberwachung der weltanschauliohen Erziehung der NSDAP, 
der Deutschen „rbeitsfront und aller vleichgeschalteten Verbaende e 
Das Dokument 2886, las ich als US-Exhilit 591 vorgelegt habe, fuegt hinzu, 
dass im Juli. 19,1 Rosenberg als Reiclisminister fuer die besetzten Ostpebiete 
eingesetzt wurde, 

Unter Beruecksichtigung all dieser Einzelheiten wirl die erste Phase des 
Beweismaterials sich mit Rosenberg als den "weltanschaulichen Fuehrer" be= 
schaeftigen. Das Beweismaterisl, las ich vorlegen werde, winrl lie art und den 
Grad der icäologischen Grundsaetze un! den Einfluss, den er ueber die Ver- 
einhcitlichung les Deutschen Gedanken "usfuehrte, zci sen, eine Yereinheitlichung 
die einen wichtigen Teil im Programm der Verschwoerung zur Vorbereitung auf 
die Machtergreifung und fuer kommende angriffskricgo bedeutet, 

Rosenberg schrieb ununterbrochen un! nahm an fast allen Richtungen des national» 
soziallistischen Frogranms teile Sein erstes Buch hicrueber war "Natur, 


Prinzipien und Ziele der NSDAP," 
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Es erschien in Jahre 1922, Rosenbe:i'z erwaehnte dieses Buch in einer Rede, di 


wir gehoert und gesehen haben, als sie in den Film vorgefuehrt worlen 


ist, als Beweisstueck 167. “uf Seite 2, Teil 1 "ieser Rede un! Dokument 


3054 PS erkleerte Rosenberg das Folgendes 

"In lieser Zeit, also der erstesseas." 
Vorsitzentur: Bitte sprechen Sie 1"ngsamer, 
Mr.Bruno: _ "In Aiese Zeit, das war waehrend der ersten Phase», fiel lie 
abfassung einer kleinen Schrift, lie fuer lie Geschichte ler NSDAP bc= 
deutend ist, Es wurde immer gefra;t, welche Programmpunkte der NSDAP 
habe und wie sie im einzelnen susz legen seien, Darum verfasse üch ĉie 
wesentlichen Gpundsaetze uną Zielc der Deutschen „rbeiterpnrtei und dieses 
Buch hat die erste dauernie Verbin “ung zwisch.n itenchen und den ent- 
stehenden Orta;ruppen und den Freur.len im Reich hergest.11t." 
Hier schen wir, dass der hann, der las un ler Partei entworfen hat 
und zum Sprecher wurde, der ängekl- ste Rosenberg war, Ohne das ganze 
weltanschauliche Programm, das von Rosenberg vertreten würde, zusemmen= 
zufassen, das in seinen verschielenen Schriften und Reden niedergelegt 
ist, moechte ich als Beweis seine Erklaerungsavo: legen, die enzeigen, was 
die “rt und. die Groesse des wel tanschrulichen Pr. rammes zewesen sinl, 
Es wird sich ergeben,dass keine der wesentlichen Ideen der nntionslsoziali= 
stischen . Weltanschauung nicht durch Rosenberg zun „usdruck gebrasht worden 
waere, Rosenberg schrieb das Buch der "Mythus des 20, Jehrhunlerts", das 
im Jahre 1930 erschien, Das Buch ist als Beweis; aterial 352 ein;ereicht, 
“uf Seite 479, das sich auf der zusiten Seite des Dokuments 3553 befinlet, 
heisst cs , 
Vorsitzender: Sagten Sie 3553? 
MrsBrulno: Jawohl, 
Vorsitzender: Bitte lesen Sie. 
Mr.Brmulno: Rosenberg schrieb ueber (lie Rassenfra e, 
"Das Wesen der heutigen "eltrevalution liegt im Eræchen der rassischen 
Typen, Nicht in Europa allein, sonđern auf den: ganzen Erdlenrund, Dieses 
Erwachen ist die organische Gegenbe .cgung gegen die letzten chaotischen Aus“ 
laeufer des liberalwirtschaftlichsn Hoendlerimperialisnus, dessen „usbeutungse 


objekte aus Verzweiflung dem bolschensistischen Marxismus ins Gam gingen, 
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um zu vollenlen, was die Demokratie begonnen hatte: die “usrottun; des Rasse= 
und Volksbewusstseins," 

Rosenberg vertrat die Idee des Lebensrauncs das den "wesentlichen Grund, der 
Aynamischen Impulse der Deutschen fuer "ie “nsriffskrier Ideen gabe In seiner 
„eitschrift "Nationalsozialistische Monutshefte im Mai 1932." Das ist Beweise 
stucck US-Exhibit 549, unser Dokument 2777 PS, schrieb cr auf Seite 199: 

"Mit dieser Erkenntnis, dass das deutsche Volk, wenn os nicht im wahrsten Sinn 
des „ortes untergehen soll, Grund und Boden fuer sich und seine Nachkommen 
bracuht und er zweiten nuechternen «ansicht, dnss licser Boden nicht mehr in 
afrika erobert weren kann, sonlern in Europa, in aller ersten Linie in Osten 
erschlossen werlen muss, diese Ideen bestimmen lie leutsche “ussenpolitik fuer 
Jahrhunderte," 

Rosenberg brachte seine Theorie ueber die Stellung der Religion im national=- 
soziollistischen Staat im "Mythus des 20, Jahrhunlurt" zum „usdruck 

und weitere „uszuese sin! im Dokument 2891 PS angeluchrt, auf Seite 215 heisst 
es: 

Wir erkennen heute, dass die zentralen H echstwerte ler roemischön und protestans 
tischen Kirche als negatives Christentun ı nserer Seele nicht entsprechen, 

sie Jen organischen Kraeften der nor’isch = rassisch bo stimmten Voslker im 
stehen, ihnen Platnm zu machen haben, sich neu im Sinne eines zemanischen 
Christentums umwerten lassen muessen. Dis ist der Tin, des heutigen rcli.:iocsen 
Suchens." 

Rosenberg versuchte dns tralitionelle Christe NTUN, è 

Vorsitzender: “iv vertagen die Sitzung sul 10 Winv 


tt von 1562 





ET Im 


VORSITZENDER: Ich muss eine Verlaubbarung machen und zwar an 
die Verteidiger. Angesichts der Antraege, die an das Goricht 
heute fruch gerichtet wurden, habe ich sofort im Namen des Ge- 
richtes angeordnet, dass cine Untersuchung angestellt wird be- 
zueglich der NEET P die RR den Vertoidigern erhoben wur- 
don und zwar ueber die Verzoogorung in der Zustellung von stono- 
graphischen Protokollen, und diese Vorzoogerungen worden sofort 
vornioden woerden, Dio Untersuchung hat sozoigt, dass Ucbor- 
tragungon dor Sitzungen bis zum und einschliosslich dos 20. Do- 
zombor bis houte Nachnittag fortiggostcllt worden koonnon. Dio 
Uobortragungen dor Sitzungen nach dor Vortagung worden bis zun un 
ceinschliosslich 8, Januar bis morgon Abond vortcilt soins Von 
nun an werden dio doutschon Uobortraguhsen rogolmaossig an dio 
Verteidiger innorhalb von 48 Stundon nach der Sitzung vortuilt 


warden, 


MR. BRUDNO: Hohos Gorichts Als das Gericht sich orhob, hatto ich 


gorade cin Zitat von Rosonbcerz vorgelesen, in den cr soine Ah- 
siuht ueber Christontun aussprach, Anstolle des Christentuns ver- 
suchto Rosenberg cinen neuen heidnischon Mythus des Blutes zu 
vorpflanzen, Auf scite 114 in "Mythus des 20. Jahrhundortst er- 
klaert er das folgende: 

"Heuto orwacht aber ein neuer Glaube, dor Mythus dos Blutes, 
der Glaube, mit dom Blut auch das gocttlicho Weson dor Menschen 
uoborhaupt zu vertoiligen, der in vollstor Woise vorkoorporto 
Glaubo, dass das nordischo Blut jonos Mysteriun darstcllt, wcol=- 
Chos dio alton Sakrancnto crsotzt und uoborwundon hat. " 

Rosonbergs Haltung bozuoslich dor Relision wurdo als dic 
oinzigo Woltanschauunz angononnon, dio sich mit dom National- 
sozialisrmus voreinbaren laosst. Im Jahro 1940 orklaorto dor Ango= 
klagte Bornann in cinon Bricf an Rosonbors - Dokunont 098-PS, das 
schon vorhor als USA-Boweisstuock 350 vorgsclost wurdo = und ich 
zitioro;: 

"n Nicht durch einen Konmproniss wwischon Nationalsozialisnus 
und christlicher Lihro wird die Kirche ucberwundon, sondern nur 


Aurch cine neue Weltanschauung, deren Kormen Sie ja solbst in Thr 
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Work angcekuendirt haben," 

Rosenberg hat aktiv an ĉon Programm dor Bescitigung dos 
kirchlichen Einflusses teilgenoumen. Der Angeklagte Bornann 
schricb haeufiz an Rosenberg; in dieser Bozichung und gab ihn In- 
fornmationen ucber die vorgoschlägenen “ktionen gogon die Kirchen 
und verlangte, dass dioso Aktionon wonn nootiz von Rosonberg-Ant 
Aäurchssfuchrt werden. Ich bezicheo nich auf das Dokuncnt, das in 
zusärmonhang nit den Tatbostand Besen das *orps dor Folitischon 
Lcitor dor NSDAP vir;clozt wuräc = Dokumonto wio 070-PS, US4i=Bo=- 
woi sstucck 349, das sich mit roligioesen Usbungen in ĉen Schulon 
boschaoftigt; Dokument 072-PS, USs4-Boweisstuock 357, das sich nit 
Gcr Boschlagnahne dos roligicoson Eigontuns bofasst; Dokumont 
064-PS, US4-Boweisstuock 359, das sich nit der Unzulaongrlichkeit 
dor antirolisioosoen Litoratur boschaoftirt, Cie unter dio Solato 
vortcilt wurđe; Dokument 089-PS, VS4-Borsisstucck 560, das von do. 
Bcoschraenkung der Verooffentlichung protestantischor Zeitschrir- 
ton handelt und “ckunent 122-PS, US4-Bowsisstucck 362, das sich 
nit dor Schliessung theolozischer Fükultacten bofasst. 

Resenberg war besonders eifrig in scinen Bostrebunren bezueg 
lich dossen, was er die "Jueĉische Frage" nannte und an 28. Maerz 
1941 anlaesslich čer Eroeffnung dcs Instituts "Erforschung der 
Jucdischen Frage" hat cr lie Richtung angegeben, dio dieso For- 
schung nehmen sollto, 

Ich noechto von Yokunent 2889-PS zitieren, das ich als US4= 
Bowoisstucck 595 vorlogce Es ist ein Auszug von "VYoolkischon Be- 
obachter" von 29, Maerz 1941, und zwar ist dios oino Erklaorunz, 
dio *usonborg anlaosslich dor Erooffnung dos "nstituts abcab. Ich 


zitioro: 


er aan Pa. a 
" Fuor Deutschland ist dic "udenfraro orst dann gcloost, won 


Cor Lctzto Jude don zrossäücutschen Rayrıı verlassen hat, Da nunuchr 
Doutschland nit soinon Blut unä scinon Volkstun dioso Judondikta- 
tur fuer inner in ganz Europa gebrochen und dafuer zoscrgt hat, 

dass Europa als ganzes wicdor frei wirä von den Juoäisehcn Perasi 


tismus, da duorfen wir, glaubo ich, auch fuer alle Zurcpaocer sago 
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Fuor Zuropa ist die “udenfrase oftst dann scloest, wenn or letate 


9. Jans =-A-Li-3 


Judo den auropasischen Kintincnt verlassen hat," 

Wir haben schon goschen, dass Rosenberg nicht irgonä oine 
M.oglichkeit ucborsah, scine ar. tisemitischen Grunäsactze in dio 
Praxis umzusotzon. Das Gericht wird sich daran erinnern, dass in 
Dokument 001-PS, das als US4=-icweisstueck 282 in Zusamnmonhang mit 
don Tatbostand dor Verfolgung von Juden vorgelegt wurdo, Rosonbor 
vorschlug, dass anstollc dor “"inrichtung von oinhundert Franzosor 
als Roprossallo fuor „ngriffo ıuf das "eben von »„ngchooriren dor 
Wohrmacht cinhundort jucdischo Bankiers, Rochtsanwaolto usw, 
hinsorichtot wordon sollten. Dicsor Vorschlag wurlc mit don offor 
Zicl gemacht, das antijucdischo Gofuchl zu orwockon., 

In Dokument 752-PS, das heuto fruch von Sir David Maxwoll- 
Fyfo als Boweisstucck GB=159 vorgelegt werde, war angoscben, das: 
Rssonberg oincn antisomitischen Kongress in Juni 1944 einberufen 
hatto, dass aber dicser Kongress wogen dor militacrischon Freien: 
so aufgsoscben wurüc, 

huf dem Gebiet der ausvacrtigen *slitik hat Röscnborg ausse 
seinen Verlangen nach Lebensrauı auch ĉio Boseitigung dos Vertra- 


ges von 
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Verszillcs verlangt und hat alle Gedanken einer Revision dieses Vortrages 
beiszite geschoben, In seinem Buch: "Die Natur, Grundsaetze und Zicle der 
NSDAP", das Rosenberg im Jahre 1922 geschrieben hat, hat or diese Meinung 
bezueglich des Versailler Vertrages offen ausgesprochen, Auszucge von diesem 
Puch sind im Dokument 2133-PS ucbersetzt und ich lege das Buch als US.-Boeweis“ 
stueck 596 vor. Er erklaerte wie folgt: 

"Die Nationalsozialisten verwerfen die beliebte Phrase von dur Re- 
vision des Versailler Friedens, denn eine solche Revision wuerde vielleicht die 
eine oder andere zahlenmaessige Verminderung der sog. Verpflichtungen bringen, 
das gesamte deutsche Volk aber würde nach wie vor der Sklave der anderen Voel- 
ker bleiben." 

Dann bringt er den zweiten Progranmpunkt der Fartei vor: 

"ir fordern die Gleichberochtigung des deutschen Volkes gezenucber 
den anderen Nationen, Lufhebung der Friedensvertircge von Versailles und 
St. Germain," 

Rosenberg hat die Verbreitung des Nationalsozialismis in der ganzen 
Welt vorgeschen und, wice spaeter bowiosen werden wird, hat er eine aktive 
Rolle in der Focrderung der Durchdringung anderer Nationen mib scinen Glau- 
benssaetzen gespielt, In "Natur, Grundsaetz und Zicle der NSD\P" orklacorte er: 

"Aber der Nationalsozialismis glaubt noch, dass seine Grundsactze 
und seine Weltanschauung, wenn auch mit individucll verschicdener und mora= 
lisch bedingter *ampfweise, weit ucber Deutschlands Grenzen hinaus richtung- 
gebend scin werden fuer die unausbleiblichen Mrchtkaempfe in anderen Lacndern 
Europas und “merikas. uch in ihnon muss sich cine Scheidung der Geister voll- 
zichen und der moralische Kampf gegen den ucber=11 gleichen änleiho=-kapitali- 
stischen marxistischen Internationnlismus aufgenommen worden. Der Nationalso- 
zialismus glaubt, dass os einmal nach Beendigung des grossen Yeltkampfes, nacl 
dom Untergang des gegonwacrtigen Zeitalters, cinc Epoche geben wird, da dzs 
Hakenkreuz als arisches Erneucrungssymbol cingowcbt sein wird in all den ver= 
schiedenen Fahnen der germanischen Voelker," 

Diese Erklaorung wurde im Jahre 1922 gegeben., Es kann gesagt werden, 


dass der ingeklagte Rosenberg seinen grundlegenden Richtlinien, zuf denon der 
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Nationalsozialismus aufgebaut ist, offiziell Ausdruck gab und durch die Verwer- 
tung dieser Grundlagen wurde die Vorschwocrung zur Aktion kristallisicrt, 

Rosenbergs Bedeutung fucr das Verschwocrerprogramm hat offiziclle 
Anerkennung gefunden durch scine Ernennung im Jahre 1934 als der Bovollnnechtigt« 
des Fuchrers fuer die gesamte geistige und weltanschauliche Schulung und Ueber- 
wachung der NSDAP. Seine Taetigkcit in dieser Eigenschaft war umfangreich und 
verschicdencr Arte 

Ich lege als Beweismaterial das "Nationalsozialistische Jahrbuch" fuer 
1938 vor = USA-Boweisstucck 597. Auf Seite 180 diescs Buches, das unser Dokument 
3531-PS ist, werden die Funktionen des mtes Rosenberg als Bevollmacchtigter des 
Fuchrers wie folgt beschricben: 

"Das Aufgabengobiet des Beauftragten des Fuchrers fuer die gesamte 
geistige und weltanschauliche Schulung und Erzichung dar Bewegung, ihrer Orga- 
nisationen einschliesslich des erkes "Kraft durch Freude" erstreckt sich auf 
die einheitliche Ausrichtung der gesmten Schulungsarbeit der Partei und der 
angeschlossenen Verbaende, Die von Reichsleiter Rosenberg aufgebaute Dienststell 
hat die Aufgabe, das weltanschauliche Schulungmat rial bereitzustellen, die 
Lehrplanung durchzufuehren und fucr dic Heranbildung der fuer die Schulungs- und 
Erzichungsarbeit geeigneten Lehrkracoftc Sorge zu tragen." 

“ls Beauftragter des Fuchrers hat Rosenberg auf diese eise die gesamt 
weltanschauliche Schulung und Erzichung in der Partei ueberwacht, Es war Rosen“ 
bergs persoonlicher Glaube, dass von dor Durchfuchrung seiner neuen Funktionen 
als weltanschaulicher Beauftragter dic Zukunft des andes abhacngc. 

Ich lege nun Dokument 3532=PS als USA-Beweisstueck 398 vor, Ts ist die 
cin Juszug aus cinem Artikel Rosenbergs, der im Maerz 1934, in den "Erzichungs- 
briefen" orschien, Auf Seite 9 dioser Vorocffentlichung erklacrt Rosonborg: "Der 
Dienst fucr die Weltanschauung bostcht nunmehr im "Äärken fuer unsere grosse Er- 
zichungsarbeit und von dem Frgobnis dioses \Ärkens wird es abhaengen, ob der 
Nationalsozialismus mit unserem kacmpforischen Geschlecht einmal am Grabe stehen 
oder ob cr, wie wir glauben, den Beginn cines ncouon Zeitalters darstellt," 

In seiner Eigenschaft als Poauftragter dos Fuchrers fuer die geistige 
und weltanschauliche Erziehung hat Rosenberg an der Vorbereitung dor Schulplacnc 
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fucr die Adolf Hitler-Schulen mitgewirkt. Diese Schulen — Sic werden sich cr= 
innern = haben die gecigneten Kandidaten unter der Hitlerjugend ausgewachlt 

und haben sic fuer die Fuchrung innerhalb dor Partei geschult. Es waren die Eli- 
tc=Schulen des Nationalsozialismus, 

Ich lege nun Dokument 3529=-PS vor = verzeihen Sie, dieses Dokument, 
betitelt: "Dokumente der deutschen Politik", ist schon als Beweismatcrial vor- 
gelegt und zwar als USA-Boweisstueck 365. Ucbersetzungen von Auszuogen des Do- 
kumentes koennen Sie in Dokument 3529-PS finden auf Seite 389 und darin wiec 
folgt losen: 

"Diese Adolf Hitler-Schulen bilden, wie Reichsorganisationsleiter 
Dr. Ley am 23. November 1937 auf der Ordensburg Sonthofen ausfuchrte, als erste 


Stufe des Äusleseprinzips ein wichtigos Glied in Er- 





MNAONA 


zlohunrssys tom. ces netionalsozialistischen Fuehrornachwushses. Der 
Lehrplan ist von Roichsleiter tosonbers in Gemeinschaft mit č 
Keichsorgsnisationsleiter un? vom ücichsjugenlfuchrer fostzelort 


Ani 


wordon ." 
Rosonbersz hat breiten Einfluss auf dico Erzichun- “er Farteimite. 
zlietor Senormen lurch "ie Trrichtun-= von Genolinschaftsshulon fuer 


x 


allo -rsonisationeon cor Partei. = Dokument 5528=FS ist einc Ueber- 
sotzung von Scito 297 or 1934-Austabo des Buchos: "Das Dritte 
Reich", las ich als USA)Boweisstueck 59 9 vorlosos Es hat folrcnden 
Wortlaut: 

"ir s timion dem Ersuchen "os Eoauftrasten des Fuchrers fuer 
ic Ueterwachung Nor zosamten cisti-on un” woltmnschaulichon Er- 
ziehunr un“ Schulung dor NSDAP, Tarteisenosson Alfret Rosenberg 

m Jahro Gomeinschaftsschulen aller Gliolerunzen. der 
NSDAP einzurichten, um "ur "les semcinsame Arbeit čio woltan«- 
schmliche un” papteipolitische Tinhoit 4 NSDAP unt Aie Unor- 
-Schuetterlichkcit čes nationalssziali tischen Wollens zu lokumen« 
tioren." 
Dieses Trozramm Nosenherrs wurte von cen „nkeklarssten Schirach 
wie auch von Hitler, Ley un? meren unterstuetzt um gebillirt, 
Vi .SITZEIDE Boscmeftirsen Sie sich nicht zu viel mit 21 
ecken urch staen’tirc Wiea corholun:en? Ist es nicht 
Bowceismaterial recon Ro onbers mchr zusammenfassen? 
ich werde uche avcr Cic Anklareschrift 
behauptet „.. und w mue a Die Binzelhciten beweisen, 
wonach "ic anscklasten Verschworer Wo onschauunr un“ Erzichunr 
y 


cin Mittel vorwondot haben, um zur Macht zu kormen und lieso 


nm 


Macht zu Testisens. Es scheint weni- Beweismatorial bezuc-lich Row 


senber”s Stollun- zu bestehen un” ich brin-c lioses Boweismatorial 


vor, um zu zceiren, dass er oine fuchronleoe Rolle in Fiesenm Zu sarmas 
hanc ceospièėlt hate Ich werĉe mich bomuchen, diese Dokumente sowcit 


wie moerlich zusammen zu fassen, 
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orsitzenders Es wurdon bereits > yokumente vorgelect, 
WOLSLLZOENLOL> 
mit itoscnberrs weltanschaulichen Theorien boschnoftiren, 
MM. BRUINÜ: Sic haben recht, Herr Richter; ich mocchte also nur 
Genug 3 @ 3 


don Umfen: soiner Taeti"kit aufzoigone 


VL VIONSITZIN. its Jas 


Me BRUDNCE Dio Horren Richter werden sich erinnern 


. 


in scincor Sirenschaft als Bonuftraster los Fuchrers war, lass Ros 
sonborr; las Institut fuer Erfarschun: der Ju’enfrasoe in Frm kfurt 
cinrerichtot hat, Dioses Institut, das im allscmoinen als "Hohe 
Schul8" bekannt wa ist schon in Verbinfuns mit Cer Tluenderuns 
n erwaehnt warden, In s« ; Bibliothek flossen 

Buccher, Dokumento und Mandskripto, die von fas t jeñem Land dos 

‚en Europa scostohlen wurden. Weitoros Bowoismaterial zu 

Funkt wird vm i nznosischen Staatsanwalt vorzcbracht wor“ 
Lens 

Sio werčon sich auch, meinc Herren Richtor, OPARDI und das 

Trotokoll zeit os a cite 1671-16 ass cos ieser weltan- 
schauliche Juftra, war, wonach Rosenberg lic pyhmtastische Kunst- 


3 TP 


keit les Einsatzstal 


suchen, las “ausmass Mioscr Tluonderun- LS ammor ı fassen Un mooc=“ 
chto "ie Jufnorksamkeit Ces Gerichtes nur auf Aas „okunent 1C15-P8 
lenkon, das schon als USA-Bowcisstuock 385 vorgelegt wurde, und auf 
Dokument L-188, als USi\-Beweisstucck 85 vorkelert, 

Dokument 1C015=-TS bofasst sich nit dom Raub von 21 000 Kunst 
serenstaeenden, Sch ‚uock L-188 mit dor Tluendorunr cer Ein- 
richtun“en von uobe 000 Juetischen Wohnunson im Westone Auch 
diese Sache wir! von dor franzoosischen vantsanwaltschaft vorzo= 
»recht w ordone 

Die “üichtirkcit dor. Taotirko osenherzs als ocffentlichor 


Vertreter cor 'lTeltenschauun- Aor N ipartoi darf nicht ucherschen 





JUNI 


werten, Ich weise auf das Schriftstuock 3559-78 hin (USA-Beweis- 


stueck 600), Dioses Schriftstueck stollt oino Biographie Rosen=« 
beres Car, botitolt "Der kann un? soin York" una bemerkt, dass 
iiosenber“ don Dout schen Nationalprois im Jahro 1937 sowonnon hat, 
Die Schocpfung dieses Troises war, wie sich das Gericht erinnern 
sereizte Antwort ler Nazis auf die Verleihun des 
\sbcl-Troises an Karl von Ossietzki, cinom Insassen eines Acut- 
Sonzontrationsla-ers. Die don Prois an Rosenborg borlei- 
juüszeichnun: lattet: 
“osonberr hat in seinon Werken in hervorrarenästom 
cic Woltonschauun dos Nationalsozialisms wissenschaftlich 
un” inuitiv bo;:rucnten un! festiren ssohslfer,. In cinom UNC TIU CC e 
lichen Kamrf um die Reinerhaltun“ dor nationalsozialistischen 
Welton schauuns hat er sich sanz bosondlere Verlionste erworben, 
Erst eine anaetero Zeit wird voll zu ommossen vormoeron, wie tief 
lor Einfluss Cie Mannes auf Aic woltanschauliche Gostaltüns 
iciches ist, Die Nationalsozialistischo 
Bowo run” und damıcoher hdi “as sonzo Volk wird es mit ticfer 
Genurtuunr berruessen, loss der Fuchrer in Alfred Rosenterr cinen 
sciner acoltosten un“ treuesten Mitkaompfor durch Verleihung des 


"\cutschen Natlonalpreises 





E S AU 


Der Beitrag von Rosonbores-Buch "Der Mythos des 20. Jahrhunderts", 
welches die Grundlage aller seiner weltanschaulichen faschistischen 
Propaganda bildote, wurde in der Veroeffentlichung der offiziellon 
nationalsozialistischen Bucchorrundschau "Bucecherkunde" gepriosen. 
Dicosc Veroeffentlichung stellt unser Dokument 2554=Ps (USA-Bewois- 
stueck Nr. 601) vom November 1942 dar. Die erste Seite bestcht aus 


der Anproisung des "Mythos dos 20. Jahrhunderts" css 
g Y 


VORSITZENDER: lir.Brudno, Sice bozogon sich bereits mehrere Male auf 
don"Mythos des 20. Jahrhunderts", Wir wollen wirklich nicht mehr 


darueber hocerens 


Mr.BRUDNO: Ich moechte nur aufzeigen, dass dieses Buch als eine der 


Stuotzon dor Bewegung betrachtet wird, und dass os eine Auflage von 


ueber 1 Million Exomplare hatte. 


VORSITZENDER: Gut, aber ich glaube, es geht aus dem bereits gegebener 
Tatbestand klar hervor, dass Rosenberg Doktrinen der Ideologie der 

’ © © 
Nazi-Partcol horauszab und ich glaube nicht, dass es notwondig ist, 


in weitere Einzelheiten darucber einzugschon, 


Mr. BRUDNO: Gewiss, Wenn das Gericht sich zufrieden gibt, dass 
Rosenbergs Ideen den Grund fuor die nntionalsozinlistische Bewegung 


bildeten, will’ ich fortfahron. 


VORSITZENDER: Sic haben bercits die Tatsache vermerkt, dass er 

fuer dicsen Zweck zum Bonuftrasten des Fuchrers ernannt wurde, 
nicht wahr ? 

Mr. BRUDNO: Ja, Herr Vorsitzender, Ich gehe nun zum naechsten Punkt 
ueber. Ich will mich jedoch auf das Schriftstueck 789 (USi=- Bewois- 
stueck 23) bozichen, das bereits vorgelegt wirde. Diesos Schrift- 
stueck gibt cino Konforenz zwischen Hitler und seinen Oberbefchls- 
habern wieder und Hitler sagte bei dieser Golezenheit: 
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"Der Aufbau dor Wehrmacht war nur mooglich im Zusammenhang mit der 
woltanschaulichen Erzichung des deutschen Volkes durch die Partei." 
Wir wollen beweisen, dass der von Rosenborg durch Formulierung 
und Verbreitung nationalsozialistischer Weltanschauung zeleistetc 
Beitrag grundlegend fuer die Verschwoerung war. Als ein Vorkacempfeor 
fucr Neo-Paganismus der Bowegung des der Forderung nach Lebensraum 
und Verherrlicher des Mythos der nordischen Vorherrschaft, und als 
ciner der acltosten und tatkraeftigsten Nazivortreter des Antisemi- 
tismus, leistete er wesentlichen Anteil an der Einigung des deutscher 
Volkes hinter dem Hakenkrouz. Er war der Antrieb des Nationnlsozialis 
mus und fouerto ihn an. Seine Lehren waren fucr die Verherrlichung 
der Moral und die Kristallisation der vordrehten nordischen Tracume 
in den Hirnen dos deutschen Volkes vorantwortlich, das er dadurch in 
ein gebrauchsfachlgos Werkzeug in den Haonden der Verschwoerer Yor= 
wandelte und es zu willigen Mitarbeitorn in der Fortfuchrung ihrer 


vorbrecherischen Placne machte, 


Ich gehe nun uf den Teil 2 der verbrecherischen Taoetigkeit Roson- 
bergs ueber - sein mittactiger Beitrag in der Vorberoitunz fuer 
Angriffskriege durch dio internationale Taetigkeit der APA, des 


Amtes fuor nusmaortige Politik der Partei, 


Wile bereits vorher in meinen Jusfuchrungen vom "Das deutsche Fuchrer- 
Lexikon" zitiort (USi=Bowelsstueck 593), wurde Rosenberg Reichsleiter 
und erhiclt somit den hocchsten Rang im Korps der politischen Leiter 
und würde im April 1953 Chef dos Amtes fuor auswaertise Politik der 
Partei. Das Orsanisations=Handbuch der Partoi, unser Dokument 2319=P£ 
(US4-Bewoisstucck 602), beschreibt die aufgaben der APA mit Boein- 
flussung der auslaondischen oeffentlichen Meinung, um so auslacndi=- 


sche Voelker von den Fricdenswuenschen der Nazi zu ueberzeugen. 





INN I 


II. 1Das \Pä glicdert sich in droi \mtsleitungen: 


Ae. „mt fucr Laenderroforate mit den Hauptstellen 
England und Ferner Osten 
Naher Osten 
Sucdosten 
Norden 
alter Oriont 
Kontrolle, Personalfragen usw. 
B. Amt fucr den deutschen Akadomischen Aaustauschdienst. 
Ce Amt fucr Jussenhandel. 
2) Ausserdem gehoeren zum APA eine Hauptstelle fuer Preossoweser 


und cin Schulungshaus,. 





9 Jan-A-EF=le 
Die Pressetaetigkeit der APA war bestimmt, die oeffentliche Meinuns der Welt 


zu beeinflussen, um die wahren Zwecke der Verschwoerer zu verberzen und dadurch 


die Vorbereitung fuer Angriffskriere zu erleichtern; dies wurde sehr tatkraeftig 


durchgefuehrte Ich biete als Tatbestand das Schriftstueck 003=FS (USA-Reweisstueck 
603) an, welches den Titel traert: | 
Der letzte Absatz auf Seite 5 der Vebersetzung beschreibt die Pressetaetirkeit 
wie folget: 
"Die Presseabteilung des APA umfasst Persoenlichkeiten, die remeinsam alle 
in Frage kommenden Sprachen beherrschen, taeglich etwa 300 Zeitungen prue- 
fen und taerlich die Zusammenfassung wesentlichster Stellungnahmen der 
gesamten Weltpresse an den Fuehrer, den Stellvertreter des Fushrers und 
an alle ueberhaupt in Betracht kommenden Stellen vermitteln, Ich weiss, 
dass diese Fressenachrichten von allen, die sie staendig verfolgen, als 
ganz vorzueglich begutachtet worden sind. Die fresse=-Abteilung fuehrt 
ferner ein genaues Archiv ueber die Geltung der wichtigsten Weltblastter 
und ein genaues Archiv ueber die wichtigsten Journalisten der ganzen 
Welt. Manche Pannen bei Unterredungen in Deutschland waeren unterblieben, 
wenn man dieses Archiv des APA gefragt haette, Ferner hat die Fressestelle 
eine grosse Anzahl einwandfreier auslaendischer Journalisten den verschie- 
denen ‚amtlichen Vertretern Deutschlands zusefushrt und mit mir eine Anzahl 
Interviews vermittelt, Dann hat mich Hearst persoenlich gebeten, oefters 
ueber die deutsche Aussenpolitik in seinen Zeitungen zu schreiben, In 
diesem Jahre sind 5 Aufsastze eingehender Art in saemtlichen Hearstzei- 
tungen der ganzen Welt von mir erschienen, Da diese Aufsaetze, wie Hearst 
mir persoenlich mitteilen laesst, wirklich berruendete Argumente aufweisen, 
hat er mich auch weiter gebeten, fuer seine Zeitungen zu schreiben," 
Es geht daraus hervor, dass Rosenberg sein aussenpolitisches Amt benuetzte, um 
die oeffentliche Meinung der Welt im Sinne des Nationalsozialismus zu beeinflussene 
Es ist interessant, festzustellen, dass Rosenberg auf Seite l dieses Dokumentes 
erklaert, dass der rumaenische antisemitische Fuehrer Cuza seinen Ratschlaegen 
folgte, da er (mit Rosenberes eipenen Worten) "in mir einen unbeursamen Antisemiten 


erkannte," 


Veber diese Sache werden wir bald mehr hoeren, III 
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-Die Art und Ausdehnung der Taetigkeit der APA geht aus einem einzigen Dokument 


voellie hervor, Es ist dies das hauptsaechlichste Dokument, auf das ich mich in 


‘diesem Abschnitt des Falles gegen Rosenberg beziehen will, Dieses Schriftstueck 
traégt die Nummer 007-PS und traegt den Titel "Kurzer Taetigkeitsbericht des 
Aussenpolitischen Amtes der NSDAP von 1933 = 1943." Es ist von Rosenberg unter- 
zeichnet, Teile des Anhanges 1 dieses Berichtes wurden bereits als Tatbestand 
vorgebracht (britisches Bdweisstueck GB=-8ö4.) Der Hauptteil des Berichtes und 
Anhang 2 wurden jedoch hier noch nicht erwaehnt. Wie ersehen werden kann, ent- 
haelt das Schriftstueck einen Bericht vielverzweigter Taetiskeiten im Ausland, 
Diese Taetigkeiten reichen von der Beschleunigung der wirtschaftlichen Durch- 
dringung bis zur Keimlerung von Antisemitismus; von kultureller und politischer 
Einmischung bis zur Änstiftung von Hochverrat, Diese Taetirkeit wurde in der 
ganzen WELT ausgeuebt und reichte nach so weit getrennten Gebieten, wie der 
Mittelosten und Frasilien, 

Viele der erreichten Ziele der APA wurden durch schlaue Ausmustzung persoenlicher 
Reziehungen zustandegebracht, Ich lese aus der Mitte des ersten Absatzes auf 
Seite 2 der Vebersetzunz, in Bezugnahme auf Ungarn: 

"Der erste fremde Staatsbesuch nach der Mashtucbernahme erfolgte durch die 
Vermittlung des Aussenpolitischen Amtes, Der in frueheren Jahren selbst anti- 
semitische un? rassenpolitische Tendenzen verfolgende, auf den ungarischen Mini- 
sterpraesidentenstuhl gelangte Julius Goemboes „ mit dem das Amt eine 
persoenliche Verbindung hatte, stattete im September 1933. Deutschland einen Be= 
such abs 
Die APA spielte darauf hin, die Krierswirtschaft durch Verlegung der Nahrungs- 
mitteleinfuhr von den Balkanlaendern zu staerken, wie im Absatz 3 der Uebersetzun 
ausgedrueckt, Ich zitiere: 

"Aus wehrwirtschaftlichen Gruanden vertrat das Amt den Gedanken einer moeg= 
lichst weitgehenden Umlagerun des Rohstoffbezures aus Uebersee nach den verkehrs 
technisch zu Lande erreichbaren Gebieten, dehe vorwiegend in den Dalkan, 

Dann weist er darauf hin, dass sie die Quellen der Nahrunesmitteleinfuhr erfolg- 
reich verlegt haetten, besonders fuer Obst- und Gemuese-Importe aus den Balkan 


laendern, als Ergebnis der Taetigkeit dieses Amtes, 


50 - 0085 
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‚Vie Tactigkceit in Belgion, Holland und Luxembur; beschraonkte sich dem 
Bericht zufcl;s auf die "Beobachtung bestehender Verhaeltrisso", eine 


Phrase, div eine tiufe !csonbedeutung haben kann -- und "auf dic Hor- 


stellun; von Beziehungen sonders wirtschaftlicher urt," 


In Iron (?orsion) erzieltc dio APA einon hochon Grad wirtschaftlicher 
Eindrin;un;, zusactzlich zu doron sewuenschten kulturellen Bezichunsen, 
Ich ziticro aus dor jätte dos 5. Absatzes auf Scito 3; 
"In Iran stioss lago on dio Initiative des imtes auf wirtschsftli- 

chen Gebiet zur Intensivierun; dos o ons.iti,en .arcnaustauschos auf 

‚ruassts Verstaunlnis und dic „rvosstu Dercitwilli.keit in dor Durch= 
fuchrung, Vio vom at mit Hilfo von irtschritskreison zur wirtschaftli- 
chen Öurchdrin:un,, Irans - „anz nouen ecen eutwickelto Initiative, die 
notucrlich auch in Deutschland bei den zustscnli en staatlichen Stellen 
zuorst cuf voolli,e “blchnun, und auf .idorstend sticssen, dor orst ucber- 
wunden werdon musste, Jrusckte sich in einer sussöorcerüentlich suensti;en 
„oise in don go enscitison Hondulsbezichun;sen aus, Im Laufo von weniison 


Jahren vorfuenffachte sich da Handlclsvolumen nit Iran, und im Jahre 1939 


hatte der iranische srönumsatz mit Deutschland dio erste Stelle crreicht, 


Vorsitzonlor: lr, Bruda s Wollon Sic dem Goricht uotigst orklacren, wic 
u EN nn ws ~ 
dor von Ihnen pralo verloscono Absatz mit cor Schuld von Nossnberg in dio- 


sor Vorhandlun, in Zussmnonhen stoht? 


Ir, Bruins: Hohes Gericht, wir behaupten, 
EHE x 


der .orkzuousu dur Verschwoorun air wirtschaftliche Durcohdrinsun; dorjo- 
nigon Launler v rnohmon, welche ihnen innerhzlb dor Achso als wichti; 
Aunlto. Dio Tacti,keit von wscnler; in Gobiot dos J„usscnhandels stoucr- 


to woscntlich zun Fortschritt | in dor Anklaruschrift an cokla pben Ver- 


schwueruns bei, 


Vorsitzender; Vollen Sie hehaunten, dass os ein Verbrechen darstollt, 
EAN LATIHTSEIRN t 


Hantel mit Jem “uslande anzubahnen und zu fuurlern? 
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Mr, Drudno: Hohes Gericht, der “usdruck von ideolopischer Weltanschau- 
ung hinsichtlich der Foerderun: von Aussenhandol stellt an sich kein 
Verbrechen dar; lem stimmen wir zu, 

itzender: Hier ist nichts ucber weltanschauliche Botrachtun;en Vor- 


anden., Es ist einfach eine Frago dos Handels. 


erwachnt aber woiterhin dic kulturelle Tacti koit, -Herr 


Vorsitzender, 


Vorsitzendor: Um vorwaerts zu kon on, bsschraenkte ich mich auf den Bpe- 
—— m — ŇŘ ŘĖŐŮ ’ 


ziellen \bsatz, don Sie gerade zitiert haben, 


Mr. Brudno: Ich vorstshe, Herr es wi pisen wollen, ist 
Pe ni Eine ann ’ > ’ 


1 


jedoch, dass die Deutschen die fa “es Lusseghandels als einen wesent- 


lichen Bestanüteil Jes Verschwserer-!rogrammes benuetztens 


Vorsitzender: „ic ich bercits frucher gesagt habe, ist es weder fuer 
mich, noch fuor ein anderos Mit lied dieses Gerichts moeglich, den Fall 
dor Jnklesovertrotun; fuor liosolbe zu fuchren. lir koonnen nur unserer 
Hoinun; „usüruck ;cben, wenn wir „lauben, de unbedoutonder und z 
‚sfasster Stoff vorsebracht 


> 


zulasscna, Sic 


Herr Vorsitzonder, Rosonber; sotzt auf Seite 3 der Ueber- 
setzung fort: 
"ifchenistans heuti_ o noutrale Haltun_ ist zu cinom nicht serin;en 
Toil auf die Tacti koit los imtos zurucckzufuchren. In Zusamnenhon;; mit 
„rabion sa ct er: 
"Auch dic arabische Frano wurde in die Bearbeitun,, des imtes cinbe- 
zogen, Trotz Jor politischen Devormundun; des Irak durch En pland stellte 


ias divat einc Reihe vèn Ver‘indun on zu cinor Reihe fuchronder Torscon- 


lichkeiten der arabischem \;olt her, dio stnrken Bindun en an Doutschland 
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eoneten, wuosoi auch dur wachsende Einfluss dos Reiches im 
Iran und ii ch c tmeckwirkun;un auf Arabien nicht voer- 
fohlto," 
Rosonborg beschliesst scinen Bericht nit der Erklaorun;;, er bei 
„usbruch des Krio,;cs ETIR aufgabe als beendet borechtigt anzusehen 
war und stellt dann fest, dass 


"Die „uswortun,; Qer viclon pers.onlichen Bezichungen in vielen 
w m 


Laenlern kann in anderer Form wieder aufrenommen werden," 


Ich wende mich nun dem „nhan; 2 des Berichtes zu, der auf Seite 9 der 
Uchersctzun, gefundon wird, Dieser nhang befasst sich mit der Taeti;- 
keit in Rumacnien. Hiersind die Raenke der Api hinterlisti;er, und ihrer 
Eimmischun; in die inneren ingole enhciten einer auslaendischen Nation 
tritt mehr hervor. Nach der Des Fehlschlages,der, um cinen 
“usdruck Kosenber.;s zu verwenden, ";rundlesend gesunden antiscmitischen 
tischom Zwist und Änempfender Parteien zurueck- 
zufuchren ist, boschreidt Rosonborg den Einfluss „or APA bezueglich der 
Zusommenfuehrun; der in Streit bofindlichen Elemente, Ich ziticre den 
e;inn mit der 9, Zeila der Vcbersctzun;: 
"Hier fehlte dor fuchrende Kopf einer politischen Fersoonlichkeit, 
Nach vielerlei tastenden Vaorsucha: glaubte das imt, cino sclclhe im ehomali- 
gen iiinister und Dichter Octavian Gopa gefunlen zu haben. Es fiel nicht 
schwer, den von instinktiven BEin:cbunsenerfuellten Dichter zu ucberzeu=- 
Qie Erhaltun: einos Grossrumacnions, lossen Schaffung zwar 


e.en 


ze 
Wien erf lgon musste, nur mit Berlin moo;lich war, und in ihm den Wunsch 

zu wecken, rechtzoitig las Schicksal Rumacniens mit dor Zukunft des na- 
ticnalsazialistschen Deutschen Reiches zu verbinden, Durch dauernde Be- 
einflussun,; golang es dem Amt, sowohl Octavian Goga als auch Professor 
Cuza zu veranlassen, die von ihnon sofuehrten iartoicn auf antiscmitischer 
Grundla,e miteinander zu verschmelzen, un den Kampf fuor die Erneuerung 
Rumaenions nach innen und scinon anschluss an Deutschland nach aussen mit 
vereinten Kraeften ufzunehmon. Deids bisher verschiodene Namen tra;sönde 
Parteien verschmolzen durch die Initiative dos Amtes in dor Nationalchrist- 
lichen Partei unter Fuchrun,, Gogas und unter Fuchrun;; Gosas und unter einer 


Shronprassidentschaft Cuzas," 
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Rosenberss Vortrauensmann, Goza, wurdo von 2 Splitterpartoion 


. 
` 


untorstuotzt, lío der antisomitischen Tondonz nicht boicotroton 
varon und «osenbor, erklaert: 

"rit boidon “4ichtun-en unterhielt das imt durch älttelsmaonner 
laufen Bezichunsen." 

Der von “iosonberz unterstucotzte Goca wurde vom Koenis im Dos 
zember 1937 zum Ninistorpraosidonten ornannt, Dor veorlerblich 
influss dor Roscnbers'schen Woltanschauunz hatte einen Haupt=- 
triumph orrcicht, ĉenn or orklacrt:s 

"Damit war cine zwoite Rcerieruns auf voclkischer und antiso= 
mitischor run?tlare in Europa in Erscheinunz retreton, in 
Lande, in dem cin solches Zrci’mis fuor voollirz ansroschlossen 
»chalten wurtos" 

Ich will mich mit “en Zinzcelliciten os politischen Durchoin- 


~ 


ančers, cas in Rumaeniocn rachrcen?‘ Aiosor Toriodo herrschte, nicht 


Er. Brudno, ich “laubo; os "onucest dom Gericht, 
-- ich meine, sonucr:ent vorbohrltich essen, was Ro- 

ocer sein Vertoiclirer zu sacon hosen wird -=-= dass Rosens 
berg Versuchg, scine Voltem schouung im Juslande zu verbroiton; 
Aas Gericht verlIm-t keinen weiteren dotnilliorton Bcwois Zafuer, 
Es ranucrt uns auch vollkommen, 

echocert haten,. 

a 


^: Gowiss, Herr Vorsitzondor. Wonn das Gericht "Tofrio=- 


-laukon wir, fortsctzen zu koonnon, 


zus Vorbehaltich, wic ich orwabhntc, 


woison kann, 
. Ich will nur abschliossond feststollon, ass 
APA, we aus lioson Mokument 007 hervorrcht, 
hanptsaochlich fuer don Beitritt Rumaconions zur Achse verantwaorte 
lich mr. Sic war cin lchbenswichtircos Gjica in Deutschlands Ketto 
militscrischor Strato-io, 
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Ich mocchte woiter die “wufnorksamkeit 20s Gerichtos auf on 
Tatbestand lenken, Cor borcits ucher dio Taotiskeit der APA in 
Norworen vorsolert wurde, einer Taetirkoit, dio zum Hochvorrat 
von Quislinz und Harelin fuchrto und fuer wolchon Alcse beide 
-crichtoet wurden, Ich elansze nunmehr zun “indstueck des Fallos 
coron ~on Ansoklarton Rosenberz. Wir habon cschen, wic or Con 
Nazi-Nacht-/ufstior behilflich war und lic psycholdrische Vorbo= 
reitunr “os deutschen Volkes fuer don Amsriffskries loitotce Ich 


will nun den Boweis fuer soine Verantwortlichkeit in der Planung 


4 


un! „usfuohrun” von Krie ~rsverbrochen und Vorbrechon zoron "io 


Menschlichkeit orbrinsen, Zie in ĉon ausroleohnten bosotzten Bst“ 
con wurden, "ie or fuor uchcer 3 Jahro vorwaltctco, 


7 
w 


altischon Staaten, Joiss-nusslanč, čio Ukraino 


3 


vestlichen Teile von Falon einroschlossen. 

Ichw ill mich nicht hier be n, um dic “ufzachlunsen von 
Massennorl, Tluenderunren und llisshandlunsen nochmals vorzukrin«“ 
-en. ir glauben, dass dies bereits zonuerzend im Tatbestand vore 
liert; weiterer Tatbestand uehcor dioso Punkto wird von Zor nkla» 
rovertretun’: dior Sowjecet-Union und der franzoosischen Republik vore 

Jir nohmon jedoch an, dass “osenbers; vorbringen wird, des 
manche ieser Vorbrechen esen seinen Willen aus rofuohrt 
und tatsaechlich fin@ct sich hior einisos 5oweismatorial, 
er relercontlich protestierte Asch nicht aus lenschlich! 


rruonden, 
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sondern auf Grund politischer Zweckmaessizkeit, 

Wir nehmen ebenso an, dass Rosenbere versuchen wird, die Schuld an diesen Ver- 
brechen auf andere Aemter und auf andere Angeklagte abzuschieben, Der Tatbestand 
wird jedoch beweisen, dass er selbst die grausamen Vorschriften in der Ausfuehrung 
von begangenen Kriegsverhrechen herausgab,. Die Verbrechen wurden groesstenteils 
von Personen und Aemter innerhalb seines Amtsbereiches und seiner Kontrolle aus- 
gefuehrt; andere Aemter, die an der Ausfuehrung dieser Verbrechen teilnahmen, 
wurden von Rosenberg eingeladen, an der Verwaltung der Ostgebiete mitzuarbeiten, 
obwohl die von ihnen angewendeten grausamen Methoden allgemein bekannt waren, 
Schliesslich gewaehrte ihnen sein Ministerium volle Beihilfe in ihrer Taetirkeit, 
trotz der von ihnen angewendeten verbrecherischen Methoden, 

Rosenberg nahm bereits an Fragen des Ostens am 20, April 1941 mittaetig teil, 

2 Monate vor dem deutschen ängriff auf die Sowjet-Unione An diesem Tage wurde 

er von Hitler zum Beauftragten fuer die zentrale Bearbeitung der- Fragen des ost“ 
europaeischen Raumes ernannt. Der Befehl Hitlers, kraft dessen er diese Ernennung 
erhielt, wurde bereits vollstaendir als unser Dokument 865-PS (USA-Beweisstueck 143 
zu Protokoll gegeben, 

Die einleitenden Vorbereitunren Rosenberzs fuer die Erfuellung dieser Seiner Auf- 
gabe zeigt an, bis zu welchem Grad er an dem Fortschritt der militaerischen Plaene 
fuer den Anpriffskrier mitarbeitete, Sie zeigen auch, dass er seine Aufgabe dahin 
verstand, den Beistand einer grossen Zahl von Reichsaemtern anzufordern und um 
ihre Mitarbeit zu ersuchen, 

Kurz nach seiner Ernennung durch Hitler fuehrte Rosenberg eine Reihe von Besprechun 
mit Vertretern verschiedener Reichsaenter durch, Besprechungen, welche im Dokument 
1039 (USA-Beweisstueck 116) zusammengefasst sind. Dieses Schriftstueck weist nach, 


dass die Mitarbeit dieser Aemter von Rosenberg beabsichtirt und gesucht wurde, 


Diese Stellen sind dis folgenden: OKW, OKH, OKM, Wirsschaftsministerium, General- 
bevollmaechtigter fuer cen Vier„Jahres-Flan, Innenministerium, Reichs jurendfuehrung 
Deutsche Arbeitsfront, Arbeitsministerium, die S®, die SA und verschiedene andere, 
Diese Vorkehrunzen wurden, wie festgestellt werden soll, von Rosenberr in seiner 
Eigenschaft als Kommissar fuer Ostfraren getroffen, und zwar vor dem Angriff auf 


die Sowjet=Union und bevor er zum Reichsminister fuer die besetzten Ostrebiete 


ernannt wurde, Tatsaechlich bevor irgendwelche besetzten Ostgebiete zu verwalten 


waren, 
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Igeh moechte mich nun kurz auf einige der erundlerenden Haltungen Rosenbergs 


beziehen, bezueglich seiner neuen Aufgabe und der Anweisungen, denen ar, wie 


er wusste, zu folgen hatte, 

Das Gericht wird sich erinnern, dass am 29, April 1911 Rosenberg, im Do= 
kument 102ļ=FPS, das bereits als US-Exhibit 278 vorgelegt wurde, sagte: 
"Eine allgemeine Behandlung erfordert die Judenfrare, deren zeitweilize 
Vebergangslossung festgelegt werden muss (Arbeitszwang der Juden, eine 
Ghettoisieruns usw.)," 

Am 8. Mai 1941 bereitete er Richtlinien fuer alle Reichskommissare in den 
besetzten Ostgebieten vor, Diese Richtlinien koennen im Dokument 1030=FP5 
gefunden werden, das bereits als US-Exhibit 144 vorgelegt wirde, Der letzte 
Abschnitt, auf welche die Aufmerksarkeit des Gerichtes noch nicht gelenkt 
wurde, lautete wie folgt: 

"Kultur-politisch kann das Deutsche Reich in vielen Gebieten nationale 
Kultur und Wissenschaften foerdern und ausrichten, In manchen Gebieten wird 
eine Aus= und Umsiedlung verschiedener Voelkerschaften vorgenommen werden 
muessen." 

Im Dokument 1029=PS, das als US-Exhibit 145 vorgelegt wurde, verfuegt 
Rosenberg, dass das Ostland in einem Teil Gross-eutschlands durch die Ger- 
manisierung rassisch moerlicher Elemente, durch Kolonisierune germanischer 
Rassen und durch die Verbannung un: rwuenschter Elemente, umgewandelt werde, 

In seiner Rede vom 20. Juni 1911 erklaerte Rosenberg, wie sich das Gericht 
erinnern wird, dass die Ernaehrung der Deutschen das hoechste Ziel Deutschland: 
im Osten sei; dass es keine Verpflichtune haette, as russische Volk zu er 
naehren; dass dies eine harte Notwendi-keit sei, chne Jegliche Gefuchla; 
dass eine ausgedehnte Raeumung notwendig sei, und schliesslich, dassden 
Russen viele harte Jahre bevorsteh:n wuerden, Diese Rede, Hohes Gericht, 
findet sich im Protokoll als Dokument 1058-PS, US=-Exhibit 147, 

Am 4, Juli 1911, noch vor sein.r Ernennung: als Reichsminister fuer Aie 


besetzten Ostgebiete, nahm ein Vertreter des Amtes Rosenberg an einer 
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Konferenz, bezueglich der Verwendung von Ärbeit russischer Kriegsgefangenen 
teil. Dokument 1199-PS ist ein Boricht ueber diese Konferenz und ich loge es 
als US-Exhibit 604 vor. Es erklacrt, dass die Teilnehmer, unter anderen, Ver- 
treter des Bevollmaechtigten fuer den Vierjahresplan, des Reichsarbeitsministe- 
riums, des Reichsernachrungsministoriums und des mtes Rosenberg waren, Der ers 
ste „bsatz lautet wie folgt: 

"Nach einleitenden Worten von Obstlt. Dr, Krull wurde von übt, 
Kriegsgef. (Obstlt. Breyer) dargelegt, dass an sich ein Verbot des Fuchrers 
bestuende, russische Kriegsgefangene im Reich zum «rbeitseinsatz zu bringen; 
es sei aber damit zu rechnen, dass dioses Verbot mindestens gelockert wmierde/" 

Der letzte Abschnitt zeichnet folgendes auf: 

"Der Besprechungsleiter fasste das Ergebnis dahingehend zusamen, 
dass von allen beteiligten Dienststellen die Fordorung, die Kriegsgefan genen 
auch zum Arbeitseinsatz im Reich heranzuzuichen, unbedingt vertroten und unter- 
stuetzt wird," 

Am 16. Juli 1911, am Tage vor der Ernennung Rosenbergs zum Minister 
fuer die besetzten Ostgebicte, wohnte er einer Konferenz im Hauptquartier der 
Fuchrers bei, deren Protokoll als Dokument I-221, US-Exhibit 317 bercits vor- 
gelegt wurde, Zu jener Zeit erklaerto Hitler "Die Krim muss von älen Fremden 
geraeumt und deutsch besiedelt werden." Er erklacrte weiter, dass dic Ziele 
Deutschlands im Osten dreifacher Art waeren, 1. ihn zu beherrschen, 2, ihn zu 
verwalten und 3. ihn auszubeuten, Damit stand der wesentliche Charaktar der 
Vorwaltung, fuer den besetzten “sten, bereits fest, bevor Rosenberg sein Mi= 
nisteramt antrat, Er kannte diese Placne und stimmte mit ihnen ucberein, Die 
Verfolgung der Juden, Sklavenarbeit von Kriegsgefangenen, Germanisierung und 
“usbeutung, waren grundsaetzliche Punkte der Politik, von der Rosenberg wuss- 
te, als er sein Amt antrat, 

m 17. Juli 1941 wurde Rosenberg zum Reichsminister fuer die bescotz- 
ten Ostgebiete ernannt. Das Gesetz, in dem er ernannt wurde, ist Dokument 
1997-PS und liegt bereits als US-Exhibit 319 vor. 

Ich moechte nun den Organisationsaufbau und die Verantwortungsglie- 
derung untersuchen, die innerhalb des Ministeriums fuer den besetzten Osten 
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hestand, Der Organisationsaufbau im Osten war, wic wie zeigen werden, derart, 


9 Jan = A =- HG -5 


dass Rosenberg nicht als ein blosser Strohmann angesehen werden konnte, Er 
hatte die hocchste Autoritaet und vollstaendige Befehlsgewalt, 

Dokument 1056=PS ist cine vervielfacltigte Übhandlung, ueborschrie- 
ben "Die Organisation der Verwaltung in den besetzten Ostgebioten." Es ist 
nicht datiert und nicht unterschrieben, doch eine weitere Erklaerung kann cr“ 
langt werden, wenn man es mit Dokument EC-317, das ist Gocrings "Gruconor Um- 
schlag", der bereits als US-Exhibit 320 vorgelegt wurde, vergleicht, 

Es kann festgestellt werden, dass Teil IJ. unter \bteilung à des Do- 
kumentes EC-3147, ueberschrieben ist "iuszuege von den Richtlinien des Reichs- 
ministers fuer die besetzten Ostgebiete und fuer die Zivilverwaltung", und 
sodann in Klammern: "Brauner Umschlag", Teil I, Scite 25 bis 30. 


Die zwei folgenden ibschnittc decken sich mit den zwei \bschnitten, 


oben auf Seite 9 der Vobersetzung des Dokumentes 1056-PS. Auf diese Weise 


ist 1056-PS als eine Vervielfaeltigung des Teiles I des braunen Umschlages, 
der im gruenen Umschlag erwachnt ist, identifiziert. Es wurde vom Reichsmini- 
ster der besetzten Ostgebiete ausgegeben, 

Ich lege nunmehr Dokument 1056-PS als US-Exhibit 605 vor. Ich lege 
dieses Dokument deshalb vor, um aus den Verfuegungzen, die von dem Roscnberg=- 
Ministerium ausgegeben wurden, das Ausmass der żutoritaet Rosenbergs zu be= 
weisen, nacmlich, dass erdie hoechstc zivile “utoritaet in den “stscbieten 


darstellte, Das Dokument zeigt, dass cine ununter- 





IT 


brochenoe Befohlskotte bestand, von Rosenberg bis hinab zu den Vere 
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waltungsboamten der Bezirko, eino Befchlskette dio sich sogar bis g 
Ale lokalen Gefaongniswaerter orstreckte, Das Dokument beweist auch 
dio Verbindung zwischen den Rosonberg-Ministorium und anderen doute 
schen Behoerdon, eine Verbindung, die sich aus einor vollen Bofohls 
gowalt Rosenborgs bis zu einer vollen Zusanmenarbeit erstreckte und 
dic durch seino Verfuogungen und durch Bofehle Hitlors pfiichtzos 
maess gomecht wurden, 

Schliesslich zeigt das Dokument, dass Ale vorschiedenen Unti 
abtoilungsen dos Ministeriuns beroetirt wurdon, un periodische Lago- 
berichte innerhalb ihrer Gebioto zu erstatton, damit dio zahlreich 
Berichte unaussprechbarer Brutalitaet, dio Rosenberg empfing und dj 
bereits im Protokoll onthalten sind, ihm befohlszonaoss goliofort 
worden konnton, 

Dor 1, Abschnitt dieses bezeichrončon Dokwmentes orklacrt: 

"Dom Roichsminister fuor dio besetzton Ostgebioto sind neuc 
dings dio bosotzten Ostgebie te unterstellte Auf Weisung dos Fuehror 
richtet er dort boi Zufhobung dor Mllitaorverwaltung oine Zivilveor- 
waltung cin, Er leitet und beaufsichtigt dio gesamto Vorwaltung 
dioses Raumes und vertritt die Scuveraenitaet dos Reiches in den 
besotzten Ostgobioten," 

Oben auf Seite 2 der Vebersetzung befindet sichs 
"Zum Reichsministerium tritt ein Beauftragter des Reichs 
fuehrers SS und Chefs der Deutschen Polizei im Roichmministeriwm «: 
Innern," 
Unter III auf Seite 2 der Vebersetzung ist dio Verant= 
wortung der Roichskommissare definiert: 

In don Reichskommissariaten sind untor dor Oberleitung 
dos Reichsministers fuer dio bosetzten Ostgobioto, Roichskommissar 
fuor die gesamte Zivilverwaltung verantwortlich, 

Der Roichskommissar leitet und beaufsichtigt, als How 
heitstraeger des Reiches in soinem Amtsbezirk, dio gesamte Verwalt: 
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nach den Weisungen des Reichsministers fuor die besctzten Ostgo= 
biote, Im Rahmen dieser Weisungen handelt or in eigener Verant=- 
wortlichkeit," | 
Sodann sind die nachgooränoten Dienststellen dos Reichskonmip- 
sars aufgofuchrt: Generalkommisscre, Hauptkommissare, Goblotskom- 
missaro usw, Im vorletzton Abschnitt auf Scito 3 der Vcborscotzung 
findet sich; 
"Dor Hoohere SS= und Polizoifuehror untersteht unmittelbar de 
Reichskormissar, Dor Stobsloiter hat jedoch auch ihn gegonueber da; 


allgomeine Inforantionsrecht," 


"Auf ongsto Zusammenarbeit zwischen ihn, den Stabsloitor und 


don uebrigen Hauptabteilungsleitern der Dienststelle des Roichs= 
kormissars, insbesondere mit demjenigen fuer Politik, ist groesste: 
Wert zu legen." 

VORSITZENDER: Mir wird gesagt, dass die franzoesischo Uoborsotzung 
nicht gohoort werden kann, 

Fahren Sio fort, 

MR. BRUDNO: Ich wende mich nun von diesen Dokument einen Augenblic! 
&b und bitte das Goricht, von derı von Rosenberg unterzeichnoton 
Erlass von 17. Juli 1941, wio in Verordnungsblatt des Roichsninist 
fuer dlc bosotzten Ostgobicte, 1042, Nr, 2, Soite 7 und 8 zofunden 
worden kann, rechtlich Kenntnis zu nehmen, 

Diese Verordnung sicht der Schaffung von Standgerichten zur 
Entscheidung von Vorbrechen, die von Nichtäoutschen im Oston bes 
gangen wurden, vor, Den Gerichten sollten cin Polizei-Offizier ode 
cin SS-Fuohrer vorstchen, die berechtigt waeron, dio Todesstrafe 
oder Eigentumsbeschlagnahme guszusprechon, ohne dass gegen dioso 
Entschoidungon Borufung olngelost worden koonnte, Deor Gonsralkor 
missar hatto das Recht ein Urteil abzuaondern, 

VORSITZENDER; Einon Augenblick bitte. Kann das Franzoosische jetzt 
sohoert worden? 


Gut, fahren Sie fort, 
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NR, BRUDNO: Auf dicse Weise waren die Entschluesse der SS und dicser 
Standgerichte der Autoritact cines Vertreters des Rosonberg=-Ministo- 
riums untcrworfen. 

Auf Seito 4 der Ucbersetzung des Dokumentes 1056-PS ist dte Stollung 
des Generalkommissars definierte Es findet sich hier: 

"Der Goncralkommissar bildet die Verwaltungsbchocrdo militacror In- 

Stanz." 


Drei Abschnitte weiter unten hceisst es: 


"Der dem Generalkommissar zugotceilte SS=- und Polizeifuchror unter“ 


steht ihm unmittelbar, jedoch besitzt der Stabsleitcr ihm gezenuchber 


Ars allgemeine Informationsrecht." 


Das Dokument beschreibt sodann dic Funktionen der verschiedenen Unti 
abteilungen des Ministeriums und schliesst mit den Gebiotskommissarc 
dic den lokalen Vorwaltungsbezirken vorstanden. Auch ihnen waren 


Polizei=-Einheiten zugeteilt, die ihnen direkt unterstellt waren. 


VORSITZENDER: Mr. Brudno,. „11 dies haetten Sie in einem Satz orklae- 
ren koennen, ohne uns auf alle dieso Stellen im Dokument verweisen 
zu mucssons 

Ich meinc: Rosenberg war der Minister fuer dico Ostgebicte, Es unter- 
standen ihm Reichskommissaro und SS=Einheiton, dic die vocllige Zivi 
verwaltung der Ostgebicote ausucbten, 

Wenn Sic dies gesagt haetten, so waere das sicherlich gemusend 
gOwosen., 

MR. BRUDNO: Gut, Herr Vorsitzender, Ich will von dicoscem Punkt an 
fortfahren, um lodiglich zu betonen, dass die wirtschaftliche Aus- 
beutung des Gebietes in voller Zusammenarbcit mit dem Beauftragten 
dos Viorjahresplancs erfolgte, so wie durch Absatz 2 auf Seite 7 do 
Uobersetzung bewiesen ist. Es heisst dort, dass die Wirtschaftsinsp 
tionen des Boauftrasten fuer den Vicrjahrosplan, im wesentlichen in 
die Dienststellen dor Zivilverwaltung eingegliedert werden sollten, 


nachdem die Zivilverwaltung einszerichtet worden war. 
228, 
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Ich moechte dic Aufmerksamkoit dos Gorichtcs auch nuf don 1. Abscehn] 
auf Scite 6 lenken, wo es heisst: 


Die vorschicdenen Kommissaro " 


sind, abgesehen von den militnerischc 
Dienststellen, die einzigen Reichsbehocrden in don bosetzton Ost- 
gebieton. andoro Reichsbehocrden duerfen ncbon Ahnen nicht orrichtcot 
worden. Sic bearbeiten alle Fragon der Verwnltung des Raumes, dor 
ihren Hohcitsbofugnissen unterstöllt ist, und allo Aangolosenheiten, 
dic sich auf dic Organisation und Tactigkcoit dor Vorwaltung einschl 


der Polizei auf dic Ucberwachung der landoscirenen Dionststollon un 


Organisationen und auf dic Bevoclkorung bezichen." 


Ich wende mich nun kurz dem 2. Abschnitt dos Dokumentes zu, wolchos 


uoborschricben ist " 


Arbeitorrichtlinien fuer dio Zivilvorwaltung." 
Dic orsten zwoil \bschnitto auf Soito 9 sind borcits als Teil des 
Dokumentes E0=-347, US-Exhibit 320, ins Protokoll vorlosen wordon. 
Ich mache das Gericht besonders auf dic Erklaerung aufmerksam, dnss 
"aie Bestimmungen der Hanger=-Land-Kricgsordnung, dio sich mit dor 
Verwaltung oinos, durch cinc fromdo Kricgsmacht, besetzten Landes 


bofnssten, nicht golton." 


Ich ziticrce weiterhin vom lotzton Abschnitt nuf Scito 9: 


"Dic Bcearteitung von Sabotagefaollon ist Anrelcronheit dos Hochoren 
© © ; a © 


SS- und Polizoifuchrors, dor SS= und Polizeifuchrern bezw. der Poli 
fuchrung der unteren Instanz. Soweit jedoch Kollcktivmassnahmen go: 
die Bevoelkcrung cines bestimmten Gebietes angebracht erscheinen, 
hat dio Entscheidung hicrucbor, auf Vorschlag dos Polizoifuchrors, 


der zustaondige Kommissar zu facllien," 


"Dic Auforlogung von Gold- odor Naturalbussen, wio auch nordnung 

dor Festnahme von Geiseln und der Erschiossung von Bowohnorn dosjo- 
nigon Gobiotes, in dom die Sabotago=-Akte bogangen wurden, kann nur 
durch den Gencernlkommissar orfnolson, sowoit der Reichskommissar nic 


selbst oingroift." 
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Ich schliesse mit Ailesom Dokument, indem ich rien ersten Satz 
oben auf Seite 13 zůtiere: 

"nie Jufsicht uener saemtliche Gefacnrnisse oblioert, soweit 
Reichskommissare nicht anders !ostirmen, den Gebietskommissaren ." 

Ich will weder ĉie Zeit čes Gerichtcs noch Nas Protokoll mit 
einer ins oinzelno rehonften Darstellung der Art und Weise 
ten, in wolcher Aio vollstaendi 'o Autoritaot und Nacht Rosenheorr”s 
seheanchait wurdo,. Is befinden sich menuo,sondo Beweise im Trotokoll 
und. weiltore Boweisc werden von dem russischon änkla-overtrotor 
vorrole"t worX@cn, »ozuorlich dor Groossco dor Kriossverbrochen und 
der Verbrochen voron dlo Hummanitaot, dio zoxon dio Voelkeor dor 
besetzten Ustrebioto verucht w rdon e 

Um jedoch lie Art und Weisc zu bolcouchten, in wolchor Noscnhor" 
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in Cor verbrochcrischen Taeti-koit, (ic innerhalb soinor Vorfuc- 


“sun sr rowalt orfolrten, toilnehm, mocchte ich kurz auf eini”o wo= 
nire Beispiolco vervwci sen, 
Ich rächte dio Aufmerksamkeit auf 7 ment N=135, das bercits 
als US-ILxhibit 289 vorzele“t wurdos In dlesom Dokument berichtet 
Cer Gofaonniswserter von Minsk, Nass 516 “outsche und russische 
Juden rotootet wurden, Er racht auf dio Tatsacho aufmerksan, 
wertvolles Sol? dalurch verloren wurde, lass man unterlioss, 
olffuellunren dor Ypfor rechtzcitis herauszuschlaren. Dios 
aenzo erolinoten sich im Gefacnmnis von liinsk, cinom Gofaonmis, 
cas, wie sich las Gericht aus »kument 1056 erinnern wir”, lirckt 


a 


unter ler „ufsicht des Ministeriums fuer “io besotzton istrchioto 


Fuer meine naechste YDarlcrun* mocochto ich das -okument Cl8= 


TS vorlosons ”iosos #-okument wurde bcoroits als US 186 cin chracht, 


Jec.och ist der orsto Abschnitt erè 


Tarar 


VCiILSITZ it? (unterbrechend): \olchos war > Nurmer dcs lotzion 


„okunentcs auf das Sie vorwiesa 


„NO: R=135, Ich glaube, Sio findon os als lotzt in Dokus 


mentenbuch, 





ee NUN 


ICRSITZUNDER: Jawohl, ich fin’o os nune Dankce 
IR. BRUDNÒ: Ich mocchto dom Gericht don le Abschnitt des Doku- 


montes Cl8=-PS vorlesen, w olchcs bishor noch nicht ins Trotokoll 


verlosen wurde, Das Dokunent onthucllt, Zass Rosenber; an 21. 


November 19242 wio folt an Sm ckol schriobs 

"Ich danko Ihnen sehr fucr Ihro Borichto uoni e Durche 
fuchrun; “or Ihnon nestellton grossen Aufsabon, unt ich bin or= 
freut, zu hocron, dass Sio bei dor Durchfuohrung Ihros “„uftraros 
allconthalben dio nootisse Untorstuotzuns ofundon haben, nanont e 
lich auch soitons cr Zivilbehəerčen in čen bosotzten 
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Fuer mich und Aio mir nachreor’noton Stollen war 
Zusammenwirkon solbstvorstannädlich, zumal wir bo 
hinsichtlich or Lacosunsz dor vstarbeitorfraro von Anf 


Sleichen Grun’saetze vortroton haben, 


Noch am 11e Juli 194 ı cas hoscnber«llinisteriun nit Cor 
m 


T 
4 


Fortsetzung los Procrarms deor Sklavanarheit taetir, trotz dos 
Nuockzuros im sten, 
RICETIR BIDDLE: Nach fioscr all-omo Särkloorun? faehrt iss 


berg schlicsslich fort en ın-uwantton Ilcthaden zu wicersnro= 
chen. Sio Mattcon ĉies nicht or 
Woroits im Protokoll 
enthalten un! ich vorwceise a io S „okumont nur, un zu 
wöscnhorr arboitsbeschnffuns vom «ston Noruensti 
seino Zivilvorwaltun- mit Cor Aarbsitsboschaffunr, 
anrcwandten lHothaden, zusamcnarboitetc, Hethoden 
waron unt wio or sio sol':st 


richtäte, 


Ich loco nun Dokument 199=-TS vor .... 





a IT 


9 Dr. Alfred Thoma: (Verteidiger fue” den Angeklagten Rosenberr) 
F Ich muss in diesem Zusammenhang dagegen protestieren, dass der Klages 
vertreter diesen Absatz l, den er eben zitiert hat, nicht weitergelesen hat, 
Es kommt naemlich dann der Absatz, worin er erklaert, dass eine Ueberein= 
stimmung des Seuckel mit Rosenberg darin bestanden hat é è e 
Vorsitzender: Ich glaube nicht, dass Sie gehoert haben, dass das Gerichtmit- 


glied der Vereinigten Staaten soeben dieselbe Bemerkung gegen- 


ueber dem Anklagevertreter der Vereinigten Staaten gemacht hat, Fr hat ihm 


gegenueber bereits ausgefuehrt, dass er auch haette vorlesen oder aufmerksan 


machen sollen, auf die anderen Abschnitte in diesem Dokument, die zeigen, 

dass Rosenberg sich den angewandten liethoden widersetzte, 

Dr. Alfred Thoma: Hohes Gericht, Ich darf darauf aufmerksam machen, dass der 
Herr Klagevertreter aus einem bestimmten Absatz nur die zwei 

ersten Saetze vorgelesen hat, Der nbsnreshande Absatz endet aber dahin, dass 

erklaert, es habe eine Vebereinstimmung mit Sauckel darin bestanden, dass die 

Arbeiter in Deutschland gut behandelt werden und dass zu diesem Zweck Betreu- 

ungs-Organisationen geschaffen werden, So, so wie es der Anklagevertrater dar- 

gestellt hat, erweckt es den Anschein, als ob die Angeklagten Sauckel und Roser 

berg, ueber den ruecksichtslosen Arbsitseinsatz und die Deportationen der Ost= 

arbeiter einverstanden waren, 

Vorsitzender: Wie der Anklagevertreter der Vereinigten Staaten bereits darge- 

legt hat, wurden dis anderen Stellen im Dokument bereits verlesen 

Selbstverstaendlich wird das ganze Dokument als Beweisstueck gewertet werden, 

Haben Sie das gehoert? 

Dr. Alfred Thoma: Jawohl, 

Vorsitzender: Das Gericht versteht voellig die Einwendung die Sie machen, 
dass es nicht fair ist, eine Stelle eines Dokumentes zu ver- 

lesen, wenn andere Stellen im Dokument zeigen, dass die vorgelesene Stelle kein 

vollstaendige oder richtige Erklaerung des Dokumentes darstellt, 





9 ,Jan=i=«DF-2 
Mr,Brudno: Hohes Gerichts Ich habe nicht den Versuch unternomen das Gericht 
zu taeuschens Ledirlich aus Zeitruccksichten habe ich den Rest 
nicht verlesen, Der Rest ist bereits im Protokoll, 
Vorsitzender: Ich verstehe dies. 
Wir vertagen uns nun, 
Woraufhin sich das Gericht von 1700 bis auf 10, Januar 191,6 1000 Uhr 


vertagt, 


INILLILNNIN 





